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NEUESTE NACHRICHTEN

DGB drängt auf klare Entscheidung
Die Besprechungen zwischen Dr. Adenauer und dem DGB-Vorsitzenden Fette haben begonnen

Bürgenstock (dpa) . Bundeskanzler Dr . Adenauer empfing gestern auf dem
Bürgenstock bei Luzern eine Delegation des Deutschen Gewerkschaftsbundes un¬
ter Führung des DGB-Vorsitzenden Christian Fette %u einer Aussprache über die
Meinungsverschiedenheiten zwischen der Bundesregierung und dem DGB .

. i

BÜÜK
Die Weltrekordfahrt der Lambretta

In den frühen Morgenstunden des 8 . August fuhr der 23jährige Romolo Fcrri mit einem Vollstrom¬verkleideten Lambretta-Autoroller auf der Autobahn München — Ingolstadt 5 Weltrekorde fürdie Klasse bis 135 ccm. Foto: Wörner

Widerspruch in sich

Die Besprechungen dauerten mit einer kür¬
zen Unterbrechung den ganzen Tag . Im Mittel¬
punkt der Gespräche stehen die bekannten
Forderungen des Deutschen Gewerkschafts¬
bundes , die , wenn sie nicht erfüllt werden
sollten , möglicherweise zu einem Ausscheiden
des DGB aus den wirtschaftspolitischen Gre¬
mien der Bundesrepublik führen könnten .

Vor Beginn der Verhandlung wahrten beide
Seiten Zurückhaltung . Wie jedoch verlautet ,
wird der DGB auf eine klare Entscheidung in
den fraglichen Punkten drängen . Vor Beginn
des Meinungstaustausches erklärte Fette , daß
das Ergebnis der Verhandlungen völlig offen
sei .

Von seiten der Bundesregierung nahmen an der
Aussprache Staatssekretär Dr . Lenz vom Bun¬
deskanzleramt und der Staatssekretär Dr .
Westrick aus dem Bundeswirtschaftsministe -

London (dpa/AP ) . Die sowjetischen Vor¬
schläge an Präsident Truman — Fünfmächte¬
pakt und Abrüstung — werden in London offi¬
ziell und inoffiziell als Fortsetzung der Frie¬
densoffensive angesehen , die bereits vor meh¬
reren Wochen begonnen hat . Auch das dänische
Außenministerium verbirgt nicht die Auf¬
fassung , daß die Sowjetunion sich zu oft pro¬
pagandistischer Mittel bedient habe , als daß
man den sowjetischen Vorschlag als einen ehr¬
lich gemeinten Versuch betrachten könne , eine
Entspannung der ostwestlichen Beziehungen
zuwege zu bringen .

Die Reaktion des offiziellen Holland ent¬
spricht der in London und Washington . Das
holländische Außenministerium sprach sieh
gegen den sowjetischen Vorschlag aus und be¬
tonte . daß eine internationale Regelung durch
die Organisation der Vereinten Nationen er¬
folgen sollte .

Dagegen ist die Haltung der französischen
und englischen Zeitungen uneinheitlich . Das
französische Linksblatt „ Combat “ schreibt , daß
man nur bedauern könne , daß der Quai
d 'Orsay (Außenministerium ) es für nötig hielt ,
auf den sowjetischen Schritt in so kategorisch
feindseliger Weise zu reagier « ! . Auch die
liberale englische Zeitung „News Croniele “
vertritt die Auffassung , daß es tatsächlich eine
Tragödie wäre , wenn wirkliche freundschaft¬
liche Gesten der Sowjetunion auf klare Ab¬
lehnung stoßen würden . Die Schwierigkeit be¬
stehe jedoch darin , einen Beweis zu finden , daß

Bonn (dpa) . Der Rat der alliierten Hohen
Kommission wird sich heute auf dem Peters¬
berg mit dem Zwischenbericht über die Ab¬
lösung des Besatzungsstatuts beschäftigen , den
die alliierten Sachverständigen für ihre Regie¬
rungen ausgearbeitet haben .

Französische Kreise erklären hierzu , es sei
in der letzteh Zeit davon gesprochen worden ,
daß die Generalklausel des jetzigen Besat¬
zungsstatuts fortfallen solle , die die Besatzungs¬
mächte ermächtigt , jederzeit die uneinge¬
schränkte Autorität wieder auszuüben , wenn
sie dies für ihre Sicherheit für nötig erachten .

Es erscheine tatsächlich unmöglich , diese
Klausel in das rfeue Vertragswerk aufzuneh¬
men . Inwieweit sie aber aufgegeben wird , sei
noch nicht vorauszusehen . Es habe den An¬
schein , daß die Alliierten sich die Möglichkeit
Vorbehalten wollen , den „Krisenzustand “ zu
erklären , um so im Falle einer Gefährdung
ihrer eigenen Sicherheit oder der . Sicherheit
des Bundes gewisse Vollmachten wieder über¬
nehmen zu können .

Es wird von den Alliierten daran erinnert ,
daß die Besprechungen der Sachverständigen
nur den Zweck hatten , die gegenseitigen An¬
sichten zu erkunden . Der Bericht , den die
alliierten Experten für ihre Regierungen ab¬
gefaßt haben und der heute im Rat der alliier¬
ten Hohen Kommission besprochen werden soll ,
erstreckt sich auf sämtliche Fragen der Be¬
ziehungen zwischen den Besatzungsmächten
und der Bundesrepublik . Er wird den Außen¬
ministern als Grundlage für ihre Entscheidung
dienen .

Erst wenn diese Entscheidungen getroffen
worden sind , wird die Hohe Kommission Wei¬
sungen über die Verhandlungen * mit der Bun¬
desregierung zwecks Abschluß einer bestimm¬
ten Anzahl von Verträgen erhalten . Diese Ver¬
handlungen we.rden allerdings eine gewisse
Zeit in Anspruch nehmen . Auch werden die
Entscheidungen über den neuen politischen
Status gleichzeitig mit der Entscheidung über
den militärischen Beitrag der Bundesrepublik
getroffen werden

Verteidigungsbeitrag soll debattiert
werden

München (dpa ) . Der Generalsekretär der CSU
Eranz Strauß (MdB ) erklärte , daß die Diskus¬
sion über einen deutschen Verteidigungsbeitrag
in Fluß bleiben müsse . Es sei seiner Ansicht

rium teil . Der Gewerkschaftsdelegation ge¬
hörten neben dem Vorsitzenden auch die Vor¬
standsmitglieder Hans vom Hoff und Erich
Bührig , sowie der Vorsitzende der IG Berg¬
bau , Schmidt der Vorsitzende der IG Metall ,
Freitag , und der wirtschaftspolitische Berater
Dr . Grosse , und der Stahltreuhänder Dr .
Geist an .

DGB rechnet mit großer Arbeitslosigkeit
Um die gleiche Zeit , in der die Besprechun¬

gen zwischen Dr . Adenauer und Vertretern des
DGB-Vorstandes in der Schweiz begannen , gab
der Deutsche Gewerkschaftsbund in Düsseldorf
bekannt , daß seine Beschlüsse über den Ab¬
bruch der gewerkschaftlichen Mitarbeit in den
wirtschaftspolitischen Gremien der Bundes¬
republik zusammen mit einem Kommentar
veröffentlicht würden . In dieser Denkschrift
fordert der DGB eine durchgreifende Planung

die Gesten ehrlich gemeint sind und nicht eine
Propagandafalle darstellen . In Moskau er¬
schienen die Zeitungen mit dem vollen
Text der vom amerikanischen Senat im Juni
und vom Obersten Sowjet der UdSSR ange¬
nommenen Friedensresolutionen . Auch die füh¬
renden Blätter der osteuropäischen Staaten
brachten beide Dokumente im vollen Wort¬
laut .

USA auch in Ägypten Vermittler?
Kairo (AP ) . Die regierungsfreundliche ägyp¬

tische Zeitung „Al Misri “ hat in ihrer Mitt¬
wochausgabe nicht nur den Abschluß eines
ägyptisch -sowjetischen Nichtangriffspaktes vor¬
geschlagen , sondern auch , daß die Vereinigten
Staaten wie in Persien , so auch im anglo -ägyp¬
tischen Streitfall um den Suez und den Sudan
vermitteln sollten . Außerdem meldete es . daß
der ägyptische Außenminister mit den USA
bereits eine Verständigung erzielt habe , wie
die durch die Evakuierung britischer Truppen
entstandene Lücke aufzufüllen sei .

Atomkraftwerk baureif
London (AR ) . Die britischen Pläne zur in¬

dustriellen Auswertung der Atomenergie sind
nach einem Bericht der Londoner „Daily Mail “
vom Mittwoch so weit vorgeschritten , daß schon
jetzt mit dem Bau der ersten Atomkraftanlage
als Versuchsstation begonnen werden kann .
Allerdings müßte die britische Regierung da¬
für eine Subvention von 900 000 Pfund (rund
10,6 Millionen DM) bewilligen .

nach besser , diese Fragen jetzt in der breiten
Öffentlichkeit zu debattieren und dann erst im
Bundestag zu entscheiden , als umgekehrt .

Die Delegierten der Internationale der Kriegs¬
dienstgegner haben sich in einer Entschließung
außer gegen eine allgemeine Wehrpflicht auch
gegen den Dienst in nicht bewaffneten Einhei¬
ten oder irgendeinem Ersatzdienst ausgespro¬
chen .

Soldatenbundwill Regierung
„das Kreuz stärken “

Bonn (AP) . „Wir wollen der Bundesregierung
kein Hemmschuh sein , wir wollen ihr nur das
Kreuz stärkeil “

, sagte am Mittwoch der Schatz¬
meister des deutschen Soldatenbundes , Dr .
Rölke , auf einer örtlichen Mitgliederversamm¬
lung im Bonner Studentenhaus .

Der Soldatenbund , der zur Zeit 83 000 Mitglie¬
der zählt , ist kürzlich aus dem Bund ver¬
sorgungsberechtigter Wehrmachtsangehöriger
(BVW) hervorgegangen . Dr . Rölke sagte weiter ,
man könne nicht auf dem Petersberg Verein¬
barungen über einen Wehrbeitrag treffen , ohne
die Meinung der alten Soldaten zu hören , die
den Kern der neuen Truppe bilden müßten . Die
Bundesregierung würde nur dann die notwen¬
dige Resonanz bekommen , wenn sie das er¬
reichen könnte , was den Soldaten vertretbar
erscheine .

Chamonix (dpa) . Die beiden deutschen Alpi¬
nisten Heckmair und Koellensberger , die nach
ihrer Besteigung des Grandes Jorasses im
Montblanc -Gebiet am Montag von Rettungs¬
mannschaften nach Chamonix gebracht wurden ,
konnten am Dienstag bereits wieder aus dem
Krankenhaus entlassen werden Nur Koellens¬
berger hat Erfrierungen ernsterer Art erlitten .

Die , Leistung der beiden Deutschen wird in
Alpinistenkreisen als ganz außerordentlich be¬
zeichnet . Heckmair und Koellensberger waren
am Donnerstagfrüh unter ungünstigen Wetter¬
verhältnissen aufgebljochen . Sie gerieten bald
in einen Schneesturm und blieben tagelang im
Jorasses -Massiv unter - schlimmsten Verhält¬
nissen . Trotzdem gelang es ihnen , die „ Walker -
Spitze des Grandes Jorasses zu bezwingen Als
sie am Montag bei ihrem Abstieg wieder auf

der Wirtschaft . Nach Ansicht -des - DGB sind
Lenkungsmaßnahmen in allernächster Zeit
dringend notwendig , wenn nicht eine allge¬
meine Arbeitslosigkeit und ein Absinken des
Lebensstandardes eintreten solle . Der DGB
weist in seiner Denkschrift darauf hin , daß die
sinkende Kohlenförderung wesentlich auf die
Unzufriedenheit der Belegschaften über die
verhinderte Neuordnung bei Kohle und Stahl
zurückzuführen sei . Der DGB wirft weiter
verschiedenen Wirtschaftskreisen Egoismus
und Fortschrittsfeindlichkeit vor und bezweifelt
den guten Willen der Industrie , mit den Ge¬
werkschaften ehrlich Zusammenarbeiten zu
wollen .

Die DGB -Denkschrift wendet sich gegen die
Unternehmer , besonders gegen die alten Kon¬
zerne . Auch die Bundesregierung , hauptsäch¬
lich einige FDP -Minister , werden darin in
scharfer Form angegriffen . Es wird den Unter¬
nehmern unterstellt , daß sie Vorbereitungen
treffen , um die öffentliche Meinung und Recht¬
sprechung gegen eine loyale Verwirklichung
des Mitbestimmungsgesetzes für die Montan¬
industrie zu beeinflussen . Der Bundesregierung
wird vorgeworfen , daß sie immer stärker unter
den Einfluß der alten Konzerne gerate .

Es sei dem DGB bekannt , so wird in der
Denkschrift weiter ausgeführt , daß man gegenGeist und Willen des Mitbestimmungsgesetzes
versuche , bei der Bestellung des elften Mannes
im Aufsichtsrat einseitig Interessenvertreter
der Konzerne zu berücksichtigen , um so die
Parität aufzuheben und den Ausichtsrat zu
einem Instrument der Konzempolitik zu
machen .

Arbeitgeber weisen Vorwürfe zurück
Die Pressestelle der Bundesvereinigung der

deutschen Arbeitgeberverbände teilte mit , daß
weder von der Bundesvereinigung noch von
einem ihr angeschlossenen Arbeitgeberverband
eine Weisung oder Empfehlung herausgegeben
worden sei , eine Verständigung der Sozialpart¬
ner in der Frage der Besetzung des elften Mut-
sichtsratspostens in der Grundstoffindustrie zu
verhindern .

Peking beschuldig! - statt Antwort
Tokio (AP ) . Von kommunistischer Seite ist

bis Dienstagabend auf das Angebot des UN-
Oberbefehlshabers , General Ridgway . die Waf¬
fenstillstandsverhandlungen wieder aufzuneh¬
men , keine Antwort erfolgt . Ridgway hatte eine
Aufnahme der am Samstag unterbrochenen
Sitzungen von der Garantie ‘abhängig gemacht ,daß künftig die neutrale Zone um Kaesong von
bewaffneten Streitkräften freigehalten werde .

Anstatt einer Antwort erhob Radio Peking am
Dienstagabend Gegenbeschuldigungen , in denen
behauptet wurde , amerikanische Truppen hätten
am 16. Juli durch drei Angriffe die neutrale
Zone verletzt und eine südkoreanische Einheit
hätte Gas -Granaten benutzt .

Neue „Chinesische Mauer“
London (AP ) . Die chinesischen Behörden sind

zur Zeit dabei , eine neue „Chinesische Mauer “
im Norden des Landes zu errichten . Es handelt
sich um einen riesigen Baumgürtel , der über
1500 Kilometer lang sein und die Sandstürme
der Wüste Gobi abfangen soll .

Die erste Phase der Anpflanzung wurde nach
einer Bekanntgabe von Radio Peking vom
Dienstag bereits im Frühjahr vollendet . Der
Baumgürtel soll in der Nähe der alten Chinesi¬
schen Mauer verlaufen und die Versandung und
Versteppung der chinesischen Nordwestprovin -
zen unterbinden .

Urteilsvollstreckung ausgesetzt
Berlin (AP ) . Die vierte Zivilkammer des

Westberliner Landgerichts hat , entsprechend
der Anweisung der amerikanischen Hohen
Kommission , den Vollzug der gegen Dr . Hans
Kemritz ergangenen Gerichtsentscheidungen
ausgesetzt .

Ebenfalls wurde der Haftbefehl gegen die
Sekretärin Kemritz “

, Ilse Heckelt , aufgehoben
und ihre Freilassung verfügt .

Ilse Heckelt war unter dem Verdacht verhaf¬
tet worden . Dr . Kemritz bei der Auslieferung
von Deutschen an* iie Sowjets Beihilfe geleistet
zu haben . In der Voruntersuchung hat sie die¬
sen Vorwurf bestritten . Nach Ansicht der
Staatsanwaltschaft reichen die Belastungs¬
momente nicht aus , sie zu überführen . Es steht
jedoch noch nicht fest , ob das Verfahren ein¬
gestellt wird .

dem Paß Du Geant gesichtet wurden , war es ,
als ob plötzlich zwei Gespenster auftauchten , so
unwahrscheinlich war ihre Leistung .

Ernst von Weizsäcker beigesetzt
Stuttgart (dpa) . Der am Samstag in Lindau

verstorbene ehemalige Staatssekretär im Aus¬
wärtigen Amt . Ernst Freiherr von Weizsäcker ,
wurde gestern auf dem einsam gelegenen alten
Soldatenfriedhof des Schlosses Solitude bei
Stuttgart beigesetzt .

Auf dem gleichen Friedhof liegen die Gräber
des am Anfang des Krieges gefallenen Sohnes
des Verstorbenen Heinrich von Weizsäckei ,
und des Vaters des Verstorbenen , des letzten
königlich württembergisch ^n Mini,sterpräsidei :T
ten Karl Freiherr von Weizsäcker . mi .

H. B. Nicht nur das Wort- „Friedensoffensive “
ist ein Widerspruch in sich , weil es den schönen
Traum vom Frieden mit dem harten , militäri¬
schen Begriff der Offensive zu verbinden sucht .
Es stört auch und scheint ein Widerspruch in
sich , daß diese Friedensoffensive von dem Zen¬
trum der Unruhe , der Ausdehnung , der Gewalt¬
anwendung Sowjetunion ausgeht und sich dabei
des Schlagworts von der Möglichkeit des Neben¬
einanderbestehens der beiden Systeme — des
kapitalistischen und des sozialistischen — vor
allem bedient .

Diese Friedensoffensive hat bisher mehrere
Höhepunkte — sollten wir vielleicht sagen :
Großangriffe ? — gehabt . Da war die Erklärung
des UN-Delegierten Malik über die Möglichkeit
eines Waffenstillstandes in Korea . Dann er¬
schien in Moskau eine englisch -sprachige Zeit¬
schrift „News “

, in deren Artikeln viel von
Freundschaft die Rede war . Kurz darauf er¬
klärte Malik einer englischen Quäker -Delega¬
tion , daß Revolution kein Exportartikel sei . Eine
Reihe von freundlichen Rundfunksendungen
aus Moskau und die Veröffentlichung des Arti¬
kels von Außenminister Morrison in der
„Prawda “ und „ Iswestja “ folgten . Und den
würdigen Abschluß bildete bis zum heutigen
Tage die Botschaft des Präsidenten des Obersten
Sowjets , Schwernik , die den Vorschlag zu einem
Fünfmächtepakt enthielt .

Wir haben uns an den Gedanken gewöhnt , in
dieser Friedensoffensive eine reine Propaganda -
Aktion zu sehen , dazu bestimmt , die mit Recht
erregten Gemüter im Westen einzuschläfern ,den „Neutralisten “ das Rückgrat zu stärken und
die , Wiederaufrüstung im Westen zu verlang¬
samen , indem der Welt und dem Steuerzahler
insbesondere eingeredet wird , daß die Sowjet¬
union ebenso friedliebend wie alle anderen
Nationen sei . Dieser Gedanke hat seine Berech¬
tigung .

Aber es gibt noch andere Gründe für diesen
merkwürdigen Großangriff , Gründe von höch¬
ster Bedeutsamkeit . Der eine liegt in den Be¬
ziehungen zwischen 5 Peking und Moskau , der
andere im Verhältnis von Moskau zu den ost¬
europäischen Satellitenstaaten .

Zum ersten Male gibt es solides Beweis¬
material dafür , daß zwischen Moskau und Pe¬
king ernsthafte Uneinigkeit herrscht , heißt es
in einer amerikanischen Zeitung . Dieses Beweis -
material , 18 Propagandaparolen für den Tag der
chinesischen Armee am 1 . August und sieben
Artikel führender chinesischer Kommunisten

Bonn (dpa ) , Bundespräsidefrt Prof . Theodor
Heuß empfing den auf Einladung der Bundes¬
regierung nach Bonn gekommenen General¬
sekretär der OEEC , Robert Marjolin , zu einer
Aussprache über Fragen des wirtschaftlichen
Wiederaufbaues Europas .

Bonn (AP ) . Die in der Arbeitsgemeinschaft
Interzonenhandel zusammengefaßten Spitzen¬
verbände der deutschen Wirtschaft . forderten
die Wiederaufnahme des legalen Interzonen¬
handels .

Bonn (AP ) . Die Mitglieder des vorbereiten¬
den Kuratoriums für die Investitionshilfe der
gewerblichen Wirtschaft sind erstmalig zusam¬
mengetreten .

Bonn (dpa ) . Der Vorsitzende der SPD, Dr .
Kurt Schumacher , kehrte von einem dreiwöchi¬
gen Urlaub in Österreich nach Bonn zurück .

Berlin (dpa ) . Bei der Firma Industrieprodukte
und Chemikalien GmbH , in Westberlin wurden
durch einen CSlorgasausbruch 18 Angestellte
und zwei Feuerwehrmänner vergiftet . Sie
mußten ins Krankenhaus eingeliefert werden .

Düsseldorf (AP ) . Der Rat der internationalen
Ruhrbehörde in Düsseldorf lehnte am Mittwoch¬
abend den Antrag der Bundesregierung , die
westdeutsche Kohlen -Exportquote um , eine
Million Tonnen auf 5,2 Millionen Tonnen für
das dritte Quartal 1951 zu senken , ab .

München (ko ) . Die CSU stellte gegen den
Bundestagsabgeoröneten der BP . Volkholz , auf
Grund verschiedener Äußerungen in einer Ver -

für den 30. Jahrestag »der Partei , ist gekenn¬
zeichnet durch — Auslassungen . In den Propa¬
gandaparolen ,wird Stalin überhaupt nicht und
in drei der sieben Artikel nur nebenbei er¬
wähnt ; in den vier anderen findet man seinen
Namen ebenfalls -nicht . Nicht nur ist Mao Tse -
tung als 'militärischer Führer völlig an die Stelle
Stalins getreten , sondern ihm wird sogar als
Weiterentwickler der marxistisch -leninistischen
Wüsenschaft eine Stalin übergeordnete Stellung
zuerkannt . Das ist — wir wissen es aus den töd¬
lichen Erfahrungen osteuropäischer Kommuni¬
sten — schlechthin Ketzerei . Rotchina betrachtet
sich also absolut gleichberechtigt der großen
Sowjetunion . Und wenn damit auch nicht gesagt
werden soll, daß es sich hier um eine neue Form
des Titoismus handelt , so ist diese Entwicklung
des chinesischen Nationalgefühls — denn um
dieses handelt - es sich — gleichbedeutend mit
einer Belastung der chinesisch -russischen Be¬
ziehungen .

Ähnlich , wenn auch auf einer anderen Ebene
der Entwicklung , ist das Verhältnis zwischen
Moskau und den osteuropäischen Satelliten
Spannungen ausgesetzt . Die Russifizierung der
zivilen und militärischen Verwaltung ist in
ihnen zwar so weit fortgeschritten , wie es in
China nur vor dem Aufstieg Tschiang Kai -
scheks kurz der Fall war . Aber der Widerstand
aus der Bevölkerung , besonders Polens und
Rumäniens , scheint sich im gleichen Grade ver¬
schärft zu haben ; man kann es daraus ersehejju,daß selbst niedere Verwaltungsstellen mit So¬
wjet russen besetzt werden und eine „Reinigung “
die andere ablöst .

Wenn wir uns noch einmal die These vom
„ friedlichen Nebeneinanderbestehen “ der beiden
Systeme vornehmen , werden wir uns den
Widerspruch zwischen ihr und der tatsächlichen
Aggressivität der sowjetischen Politik — man
beobachte nur die Schwierigkeiten mit West¬
berlin ! — nicht nur als relativ leicht durch¬
schaubare Falle erklären . Vielmehr müssen wir
erkennen , daß die Entwicklung der Geschichte ,
genauer das Fortschreiten des Verfalls der
kapitalistischen Länder , hinter Lenins Voraus¬
sage rätselhafterweise zurückgeblieben ist . Das
„Nebeneinanderbestehen “ wird also nicht ein
Nachlassen der sowjetischen Propaganda - und
Umsturztätigkeit mit sich bringen , sondern nur
die Atempause verlängern , die die Sowjetunion
zum Ausbau und zur Aufrüstung benötigt . In¬
teressanterweise steht nämlich ith sowjetamt -
lichen „Diplomatischen Wörterbuch “ das Wört¬
chen „zeitweilig “ vor „Nebeneinanderbestehen “ .

Sammlung Strafantrag wegen verleumderischer
Beleidigung . Volkholz hatte in einer Rede ver¬
schiedene Politiker als Vaterlandsverräter be¬
zeichnet .

Neustadt (dpa) . Wegen der vermehrt auf¬
tretenden spinalen Kinderlähmung an der Saar
sind geschlossene Kindertransporte ins Saar¬
gebiet vorübergehend verboten worden .

Paris (dpa ) . Insgesamt 14 000 Elsässer und
Lothringer , die von der deutschen Wehrmacht
eingezogen und von den sowjetischen Truppen
gefangengenommen wurden , sind bisher noch
nicht zurückgekehrt und es liegt auch keine
Nachricht von ihnen vor . *

Rom ' (AP) . Der italienische Senat hat der
siebenten Regierung des christlich -demokrati¬
schen Ministerpräsidenten de Gasperi das Ver¬
trauen ausgesprochen und damit das Kabinett
bestätigt .

Stockholm (dpa ) . Die zur Zeit in Stockholm
tagende internationale Union der Post - , Tele¬
graphen - und Telefonbeamten und -angestellten
(PTTI ) fordert in einem Appell an den Welt¬
postverein die Wiedereinführung der deutschen
Sprache als internationale Sprache im Post¬
verkehr .

San Franzisko (dpa) . Das Generalkonsulat der
Deutschen Bundesrepublik in San Franzisko
wurde am Dienstag unter Leitung des General¬
konsuls Gerhard Stahlberg eröffnet . — Das Ge¬
neralkonsulat ist die erste konsularische Ver¬
tretung Deutschlands in San Franzisko seit 1941.

Die Reaktion au! die sowjetischen Vorschläge
Offizielle Ablehnung — Auslandspresse geteilter Ansicht

Alliierte verzichten nicht auf oberste Gewalt
Verteidigungsbeitrag wird mit Ablösung des Besatzungsstatuts entschieden

Ungewöhnliche Leistung deutscher Alpinisten

Neues in Kürze
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Donnerstag, 9 . August 1951
Nummer 185
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!um Tage .
Verteidigungsaufträge

Die Arbeitslosenziffern sind in der zweiten
Julihälfte zwar noch zurückgegangen , mehr
noch als in der ersten , aber für die Folge
wird doch die Beschäftigungslage mit Sorge
betrachtet . Der Konjunkturauftrieb hat offen¬
sichtlich nachgelassen , die Kohlesituation ver¬
schärft sich von Monat zu Monat . Mit einer
beträchtlichen Zunahme der Arbeitslosigkeit
wäre zu rechnen , wenn keine Entlastung von
anderer Seite käme . Sie ist einmal durch eine
Erhöhung der Einfuhr amerikanischer Kohle
angestrebt worden . Daß diese volkswirtschaft¬
lich unsinnig ist , weiß man auch in amerika¬
nischen Wirtschaftskreisen ; diese Kohle soll
sich bei manchen Endverbrauchern bis auf das
Dreifache des inländischen Kohlenpreises stel¬
len . Die dadurch ermöglichte Beschäftigung
ist wahrlich teuer erkauft . Einen anderen
Weg , den Beschäftigungsstand zu halten , haben
Vertreter der deutschen Industrie in Verhand¬
lungen mit amerikanischen Wirtschaftskreisen
gesucht . Es geht nicht nur um Kohle , sondern
vor allem um Rohstoffe . Diese bekommt bei
der ziemlich straff gewordenen internationa¬
len Rohstoffbewirtschaftung nur , wer im Rah¬
men der atlantischen Verteidigung arbeitet .
Ohne Verteidigungsaufträge größeren Aus¬
maßes glaubt der Präsident des Bundesver¬
bands der deutschen Industrie keine Möglich¬
keit zu sehen , daß im Herbst die aus der Bau -
und Landwirtschaft kommenden Arbeitskräfte
aufgenommen werden können ; Aufträge aus
den USA setzten allerdings die Bereitschaft
zur Beteiligung an der westlichen Verteidigung
voraus . Das ist ein Zirkel , aus dem es kein
Entweichen zu geben scheint . Zunädnst hat
die deutsche Industrieabordnung die Möglich¬
keit mitgebracht , Unterkontrakte von den mit
Verteidigungsaufträgen versehenen amerikani¬
schen Firmen zu bekommen ; über die Einzel¬
heiten soll nun verhandelt werden . Es mögen
also Beschäftigungen und Arbeitsplätze erhal¬
ten werden , der Preis dafür ist allerdings hoch .
Da die deutsche Produktion kaum dadurch ge¬
steigert werden wird , gehen diese Aufträge
zu Lasten des deutschen Verbrauchs , also der
Lebenshaltung . Das ist für die künftige L°i»n-
Preis -Politik sehr wichtig ; denn wenn nicht
entsprechend mehr für den Verbrauch erzeugt
und verteilt werden kann , besteht die Gefahr
eines erneuten Preisauftriebs durch die durch
kaufbare Güter nicht genügend gedeckten Geld¬
einkommen . Wir haben also keinen Aftlaß ,
über solche Aufträge besonders erfreut zu
sein, a . n .

Die Einheit des Niltals
Die britisch -ägyptischen Auseinandersetzun¬

gen um Suezkanal und Sudan gehen nicht erst
auf den Vertrag von 1936 zurück , der unter
dem Eindruck von Mussolinis Abessinienkrieg
geschlossen wurde . Man würde den Ägyptern
des Guten zuviel tun , wenn man ihre Forderung
auf Rückgabe beider nur mit einem plötzlich
erwachten Nationalgefühl erklären wollte .
Suezkanal und Sudan sind zuerst einmal sehr
beständig und sehr reichlich fließende Geld¬
quellen — Durchfahrtssteuern und Baumwolle .
Zu ihrer Erschließung haben Ägyptens Khe -
dive , Sültane und Könige nichts oder sehr
wenig getan , außer immense Schulden zu
machen , zu deren Deckung die Briten einiges
geleistet haben . Schließlich ist die Entwicklung
des Sudans seit Lord Kitcheners Sieg über den
Mahdi auf britisches Konto zu buchen . Natür¬
lich geschah das zur Sicherung des Nahen
Ostens , womit die militärische Seite dieser
Angelegenheit angeschnitten ist . Die Ägyp¬
ter werden nach ihrer Schlappe gegen die
Israeli erst noch zu beweisen hieben , daß ihre
Soldaten Manns genug sind , wirksam etwas
zur Verteidigung dieser Schlüsselposition zu
leisten .. Man wird es den Engländern nach¬
fühlen können , daß sie , hier einmal mit Recht ,
zögernd nur an die Aufgabe herangehen , Suez¬
kanal und Sudan den Ägyptern zu überlassen ,
ohne die Sicherheit des östlichen Mitteimeers
ernstlich zu gefährden . Mit der Einheit des
Niltals ist , besonders zur Zeit , nichts gewon¬
nen , wenn sie die Einheit der Mittelost -Ver¬
teidigung an wichtigster Stelle auf löst ; Ägyp¬
ten ist im Atlantikpakt nicht denkbar , -me .

Pauken und Trompeten
Mit Pauken und Trompeten wurden in der

vergangenen Woche die kommunistischen
„Weltjugendfestspiele “ in Berlin eröffnet . Pau¬
ken und Trompeten empfangen seither täglich
Tausende von Befehlsempfängern , die mit flat¬
ternden Wimpeln und Fahnen auf marschieren ,
um wieder einmal zu hören , wie herrlich weit
man es schon in den von Stalin „ befreiten “
Ländern gebracht habe . Auch der Auskiang
dieser „gewaltigen Demonstration aller fried¬
liebenden und fortschrittlichen Kräfte “ wird
nicht minder lautstark sein . Die ehemals bei

den Kommunisten beliebten Schalmaien sind
vollständig ins Hintertreffen geraten . Die So¬
wjetpropaganda braucht heute kräftigere In¬
strumente , um Eindruck zu hinterlassen . Doch
trotz aller Tongewalt , trotz aller Übung und
Anstrengung der Bläser dringen immer wieder
recht häßliche Mißtöne aus der Tiefe des so
kunstvoll aufgebauten Propagandaorchesters
des Kremls . Da sind dieser Tage einige hun¬
dert westdeutsche Buben und Mädchen , ver¬
wahrlost und verlaust , aus der Ostzone zurück¬
gekommen . Man konnte sie bei den Weltfest¬
spielen aus begreiflichen Gründen nicht ge¬
brauchen . Kinder , die vor Heimweh und Hun¬
ger weinten , geben keine besonders attraktive
Kulisse für eine derartig groß angelegte Ak¬
tion . Aber diese Angelegenheit könnte man
noch verschmerzen . Viel peinlicher ist den
sowjetischen „Pauken - und Trompeten “-Propa -
gandisten die augenscheinliche Neugierde der
Festspielteilnehmer . Schon an die 50 000 sind
in den letzten Tagen durch die enggeknüpften

% perrnetze der Volkspolizei geschlüpft , um sich
an den Schaufenstern am Kurfürstendamm die
Nasen platt zu drücken . Wahrscheinlich woll¬
ten die FDJler nur einmal nachschauen , wie
eigentlich die Dinge aussehen , die Stalin ihnen
versprochen hatte . Wirklich ein harmloses
Vergnügen . Aber die Volkspolizei versteht
keinen Spaß . Man fürchtet wohl , daß vielleicht
nach solchen Besuchen selbst Pauken und
Trompeten ihre Wirkung verfehlen könnten .

h . w . b.

Der peinliche Beigeschmack / Die Kontroverse zwischen dem Landeskommissar
und dem Landtag von Württemberg-Baden

Die Kontroverse zwischen dem Landeskom¬
missar und dem Landtag von Württemberg -
Baden hat , wie zu erwarten war , Aufsehen in
der Öffentlichkeit erregt . Der Landtag hat
rasch und sehr heftig gegen den Vorwurf rea¬
giert , er habe gegen die öffentliche Meinung
verstoßen , und habe mit seinem einstimmig
gefaßten Beschluß , die Zahl der Landtagsver¬
treter im Rundfunkverwaltungsrat von zwei
auf vier zu erhöhen , eine „arrogante Haltung “

gezeigt . Im Landtag , in dem Protestbrief an
General Gross und auf der Weinheimer Forums¬
veranstaltung wurde besonders darauf abge¬
hoben , wie notwendig der Beschluß des Land¬
tags im öffentlichen Interesse gewesen sei ; das
Volk brauche die „systematische Meterrichtung
über ein demokratisches Staatsleben “ und der
Rundfunk könne diese Aufgabe kaum befrie¬
digend lösen , wenn „sogenannte überparteiliche
Kräfte “ ihn „entscheidend “ beeinflußten . In
Weinheim sagte Landtagspräsident Keil noch,
die Erziehungsarbeit über den Rundfunk könne
nicht „gesinnungslosen Schwadroneuren “ über¬
lassen werden .

Man braucht nicht besonders feinhörig zu
sein , um aus diesem Konzert der Mißtöne die
richtigen Töne herauszuhören . Die Äußerun¬
gen des Landeskommissars sind , ganz unab¬
hängig davon , wie man ihre Form bewertet ,

US-Landeskommissar Gross antwortet
Das helle Licht der öffentlichen Diskussion besser als Blitzgesetzsystem

Stuttgart (BNN ) . Den kürzlich vom Landtags¬
präsidenten Keji bei der US-Landeskommission
erhobenen offiziellen Einspruch zu der Kritik ,
die General Gross an der Änderung des Rund -
f .unkgesetzes durch den württemberg -badischen
Landtag übte , beantwortete Landeskommissar
Gross u . a . wie folgt : Die Überzeugung
des Landtags , daß gerade in der Eile und Ein¬
stimmigkeit seiner Maßnahme die volle Unter¬
stützung zu Tage trete , die widerspruchsvolle
Befürchtung , daß die Achtung der Öffentlich¬
keit für den Landtag durch die geübte Kritik
herabgesetzt werden könne , sowie die Über¬
zeugung , daß die demokratische Orientierung
überwiegend von seiten der Parteiführerschaft
ausgehen muß und nicht durch überparteiliche
Einflüsse , bedroht werden darf — alle diese
Auffassungen werden zur Kenntnis genommen .

Wenn der Landtag die Presse deshalb kriti¬
siert und als eigennützig und undeutsch hin¬
stellt , weil sie die Notwendigkeit und Klugheit
der Änderung des Rundfunkgesetzes bezweifelt ,
wenn der Berichterstatter , der die Frage an
mich stellte , als unloyal und unwürdig abgetan
wurde , wenn überparteiliche Kräfte „gesin¬
nungslose Schwadroneure “ genannt werden , so
zeugt dies eher von dem Wunsch , Schweigen zu
erzwingen als etwa von Diskussionsfreiheit .

Man ahnt und fürchtet einen Versuch , die
Presse zu drosseln und die Entschlossenheits -
macht über den Rundfunk zu gewinnen . Daß
etwas dem öffentlichen Interesse so Zuwider -
laufendes eine breite , unantastbare , einstimmige
Unterstützung des Volkes finden soll , kann
kaum angenommen werden . Darf ich nicht
wieder das helle Licht der öffentlichen Diskus¬
sion als eine demokratische Kraft empfehlen
und zwar im Gegensatz zu dem Blitzgesetz¬
system ?

Hochachtungsvoll
Charles P . Gross , US-Landeskommissar

Pleven bestätigt
Paris (AP ) . Der mit der Regierungsbildung

beauftragte ehemalige französische Minister¬
präsident Rene Pleven hat die Nationalver¬
sammlung am Mittwochmorgen um seine In¬
vestitur ersucht , ln seiner Regierungserklärung
sprach er sich für ein großzügiges Wirtschafts¬
programm in Frankreich und seinen über¬
seeischen Gebieten , die schnelle Aufstellung
einer Europa -Armee und die umgehende Rati¬
fizierung des Sehumanplanvertrages aus . Er
wurde von der französischen Nationalversamm¬
lung mit 365 Stimmen als Ministerpräsident
bestätigt .

Schumanplan und Europa-Armee
Antwort an Moskau

Denver (dpa ) . Der französische Botschafter in
den USA , Henri Bonnet , erklärte am Dienstag
in Denver (Colorado ) , die Zusammenfassung der
europäischen Grundindusfrien unter dem Schu¬
manplan und die Aufstellung einer europäi¬
schen Armee unter General Eisenhower seien
die Antworten auf den „ sowjetischen Imperia¬
lismus “ . Bonnet , der vor dem internationalen
Institut der Universität von Denver sprach ,

sagte , die Nationen Westeuropas müßten als
sofortige Antwort auf die „kommunistische
Aggression “ eine regionale Sicherheit schaffen ,
während es die Aufgabe der Vereinten Natio¬
nen bleibe , eine die ganze Welt umspannende
Kollektivsicherheit zu suchen .

Spandauer Häftlinge schwer krank
London (dpa ) . „ Daily Telegraph“ meldet am

Mittwoch , der Gesundheitszustand der sieben
Häftlinge im Spandauer Gefängnis habe sich
verschlechtert . Neurath sei fast blind und
schwer herzkrank , die geistige und körperliche
Verfassung von Heß sei weiter zurück gegangen ,
Dr . Funk sei für immer arbeitsunfähig .

Erdgasausbrach gestoppt
Wolfskehlen (AP ) . Seit gestern mittag ist der

Erdgasausbruch im hessischen Ried südlich
Darmstadt gestoppt .

Nachdem der Brand bereits am Dienstag er¬
loschen war , hatte der Gasausbruch häufig für
Sekunden ausgesetzt , um dann jedoch wieder
große Gesteinsmassen in die Luft zu schleu¬
dern . Als am Mittwoch der Ausbruch mehrere
Minuten lang unterblieb , gingen sofort Bohr¬
leute der Gewerkschaft Elwerath zu den aus¬
geglühten Trümmern des Bohrturms vor und
pumpten unter hohem Druck Wasser in das
Bohrloch . Man hofft , auf diese Weise einen er¬
neuten Gasausbruch zu verhindern . Nach An-
si^ it des Oberingenieurs sind in 600 bis 900
Meter Tiefe Gesteinsschichten zusammengebro¬
chen und haben das Bohrloch verstopft .

Da immer noch gehofft wird , in dem Gebiet
aufv Erdölvorkommen zu stoßen , soll der zer¬
störte Bohrturm wieder aufgebaut und etwa
300 Meter südlich ein zweiter Bohrturm errich¬
tet werden .
Sofortprogramm zur Arbeitsbeschaffung

Bonn <dpa ) . Im Bundesarbeitsministerium
begannen Besprechungen zwischen Vertretern
der Bundesregierung und Vertretern der Län¬
derarbeitsbehörden über die Finanzierung des
Sofortprogramms zur Arbeitsbeschaffung .

Durch dieses Programm sollen mit Hilfe
von Mitteln des Bundes und der Länder vor
allem Empfänger von Arbeitslosenfürsorge¬
unterstützung , also Arbeitnehmer , die länger
als ein Jahr erwerbslos sind , eine Beschäfti¬
gung erhalten .

Streikgefahr in der Milchwirtschaft
Stuttgart (BNN ) . Bei den Verhandlungen der

Arbeitgeber und der Arbeitnehmer der würt¬
temberg -badischen Milchwirtschaft haben sich
am Mittwochnachmittag die Arbeitgeber ge¬
weigert , sich einem für beide Teile verbind¬
lichen Schiedsverfahren zu unterwerfen .

Das bedeutet erneut eine akute Streikgefahr ,
Bekanntlich hätten die Arbeitnehmer , sich be¬
reits am vergangenen Montag mit diesem
Schiedsverfahren einverstanden erklärt . Heute
wird die Industriegewerkschaft Nahrung . Ge¬
nuß . Gaststätten , Landesleitung Württemberg -
Baden , die in Anbetracht der neuen Situation
erforderlichen Beschlüsse ' fassen .

fraglos als eine Kritik aufzufassen , die auf
seine Meinung von der Sache zurückgeht . Auch
wenn man der Ansicht sein sollte , daß sie nicht
glücklich formuliert worden sei , kann man den
tatsächlichen Inhalt der Kritik darüber nicht
übersehen . Der Landtag kann dies dem ersten
Vertreter des demokratischen Amerika in
Württemberg -Baden gegenüber um so weniger
tun , je mehr er in seiner eigenen Argumenta¬
tion auf die Notwendigkeit demokratischer
Schulung hinweist . Die Ironie dieser Tatsache
ist nicht zu übersehen . Je stärker der Landtag
hervorhebt , wie nötig das Volk den systemati¬
schen demokratischen Unterricht hat , um so
mehr muß er im Interesse des gleichen demo¬
kratischen Anliegens auf den Inhalt der Gross -
schen Kritik eingehen , wobei er natürlich sich
gegen deren Form verwahren kann . Difc Be¬
merkung von der Dringlichkeit des systemati¬
schen Unterrichts im Brief an General Gross
verweist zwar auf lautere demokratische Ab¬
sichten , die mit der Verdoppelung der Land¬
tagsvertreter im Rundfunk verbunden sind , sie
enthält aber für viele , die glauben , nicht zu
den Unmündigen der Demokratie zu zählen ,
einen peinlichen Beigeschmack . Im Grunde
stellt der Landtag dem Volk ke^ i gutes demo¬
kratisches Zeugnis aus , wenn er mit stärkstem
Nachdruck „systematischen Unterricht “ fordert .
Er diskreditiert sogar den Amerikanern gegen¬
über die politische Denkfähigkeit der Deut¬
schen und schafft den Eindruck , als sei demo¬
kratische Stabilität ein Abgeordnetenprivileg ,
das es zu Nutz und Frommen des Volkes im
Rundfunk zu verwerten gelte .

Man wird natürlich auch dem Landtag Würt¬
temberg -Badens zugestehen , daß ihm die poli¬
tische Aufklärung ein besonders wichtiges An¬
liegen ist , aber die Form , in der er sich gegen
General Gross verwahrt , hat ihr Verletzendes
für jeden , der glaubt , nicht schlechter demo¬
kratisch zu denken , als der tüchtigste Demo¬
krat der Heusteigstraße . Am aufrichtigen demo¬
kratischen Sinn der Volksvertreter soll nicht
gezweifelt werden , aber es ist wahrhaftig auch
nicht so. daß sie allein die sattelfesten Demo¬
kraten sind , weil ihnen ein politisches Amt , für
das sie sich zur Verfügung stellten , übertragen
wurde . Schließlich ist es als eine aparte Ne¬
benerscheinung der Kontroverse zu werten ,
wenn der württembergisch -badische Landtag ,
in dem heute kein Kommunist mehr sitzt , die
Wähler , denen dieser Umstand zu danken ist ,
für sehr schulungsbedürftig hält .

Es würde auch höchst seltsam anmuten , wenn
man annehmen wollte , daß das Volk , das sein
demokratisches Bekenntnis bei den Landtags¬
wahlen sehr überzeugend ablegte , nach einiger
Amtszeit des Landtags des Unterrichts „be¬
dürftig “ erscheint . Die Bevölkerung , der ‘es im
Lauf der vergangenen Jahrzehnte an Gelegen¬
heit , politisches Erziehungsobjekt zu sein , wirk¬
lich nicht gefehlt hat , ist mit Recht skeptisch
gegen allen „systematischen Unterricht “ . Es
hält sich mehr an den praktischen Anschauungs¬
unterricht . In dem Wort „Erziehung “

, soweit
es sich um eine Gemeinschaft erwachsener
Menschen handelt , liegt unverkennbar und im¬
mer etwas Anmaßendes , auch wenn Kenntnis
und Befugnis eines „Lehrkörpers “ sehr hoch
eingeschätzt wird . . Wenn der Landtag ein Ab¬
änderungsgesetz damit begründet , daß diejeni¬
gen , die ihn gewählt haben , des systematischen

Unterrichts „bedürftig “ seien , anstatt zuzuge¬
ben , daß es sich um eine Stärkung seiner Rund¬
funkposition handelt , was gar keine Schande
ist , so mag dieses Verfahren den Landeskom¬
missar zu seiner Bemerkung von der „Arro¬
ganz “ verleitet haben . Die Bemerkung mag
als ein „Lapsus linguae “ oder als eine Ent¬
gleisung gewertet werden , der papierene Pro¬
test bei General Gross jedenfalls ist keines¬
wegs ein überzeugender Ausdruck demokrati¬
scher Haltung vor den Thronen der Besatzungs¬
macht .

Sofern die Landtagsabgeordneten Württem¬
berg -Badens nicht der Überzeugung sind , daß
politische Belehrung nur ihnen zusteht , sie
selbst aber eines Hinweises nicht bedürfen ,
kann ihnen gesagt werden , daß eine ausführ¬
liche und sachliche Argumentation besser ge¬
wesen wäre als die Dokumentation des Auf¬
gebrachtseins . Soweit die Demokratie in
Deutschland Belastungen erfahren hat , die zu
Rissen im deutschen Neubau führten , sind die
Besatzungsmächte nicht ohne Schuld . Man
konnte also getrost und mit Nachdruck auf die
Notwendigkeit einer Stärkung des publizisti¬
schen Einflusses der demokratischen Parteien
verweisen , aber nicht weil das beschränkte
Volk des systematischen Unterrichts bedarf ,
sondern weil die Parteien stärkende Stützen
bei dem oft *enttäuschten und skeptischen Volk
ganz gut brauchen können . W .K.

Mit Schlagringen und Knüppeln
München (AP ). Etwa tausend mit Knüppeln ,

Schlagringen und anderen Gegenständen be¬
waffnete Jugendliche im Alter von 18 bis 30
Jahren haben in Unterfranken gewaltsam den
Übertritt in die Sowjetzone versucht . Dies ist
der bisher größte Versuch der FDJ gewesen ,
von bayerischem ßebiet aus zu den Berliner
Weitjugendfestspielen zu gelangen . Einem Teil
gelang es, über die Zonengrenze zu entkörn - '

men . In heftigen Zusammenstößen mit der
Grenzpolizei sind vier Personen leicht verletzt
worden , ein Polizist mußte von der Schußwaffe
Gebrauch machen . Insgesamt sind 404 Jugend¬
liche festgenommen worden .

Insgesamt 177 FDJ -Angehörige , die zu den
„Weltjugendfestspielen “ nach Berlin gekommen
waren , meldeten sich bei den Berliner Flücht¬
lingsstellen und suchten um Asyl in Westberlin
nach .

Verpflegungsfunktionär verhaftet
Berlin (dpa ) . Der für die Verpflegung der

Teilnehmer an den kommunistischen FDJ -Fest -
"spielen in Ost-Berlin Verantwortliche Haupt -?
abteilungsleiter Schoof ist in Ost -Berlin vom
Staatssicherheitsdienst der Sowjetzone verhaf¬
tet und abgeführt worden . Für die Verpfle¬
gung der Festspielteilnehmer soll nun der So¬
wjetzonenminister für Handel und Versorgung ,
Dr . Karl Hamann , verantwortlich sein . FDJ -
Angehörige hatten in West -Berlin schon be¬
richtet , daß die Verpflegung bei den Fest¬
spielen höchstens für Delegationen aus dem
Ausland und dem Bundesgebiet ausreichend sei.

Politische Bücher — kurz registriert
Die Geschichte Frankreichs . Von Andre Maurois

(Rascher , Verlag , Zürich) . Nach der „Geschichte
Englands “ und der „Geschichte Amerikas “ nun
die seines eigenen Landes . Es liest sich wie ein
Roman und ist doch ein Buch der Wissenschaft.
Keine Aufzählung von Daten und Ereignissen , bei
denen der Leser das Gähnen bekäme . Die Über¬
legenheit , mit der das Wachsen, Blühen und
Kämpfen unseres Nachbarvolkes erzählt — im
besten Sinne des Wortes — ist , erregt Bewun¬
derung und im Auch-Schriftgelehrten Neid. Die
Beherrschung des Stotfs und Stils ist großartig ;
keineswegs durch die Übersetzung vermindert .
Die uns ungerecht erscheinende Bezeichnung „Bar¬
baren “ mag stören ; aber das ist nur ein kleiner
Schönheitsfehler des Buchs, das Wissen, Verste¬
hen und vielleicht sogar Lieben lehrt .

Gespräche mit Hermann Göring während des
Nürnberger Prozesses . Von Werner Broß. (Ver¬
lagshaus Christian Wolff, Flensburg und Ham¬
burg .) Der Verfasser war Assistent des Vertei¬
digers von Göring , Dr . Stahmer , und schrieb das
Buch nach seinen stenographischen Notizen, die
er nach Gesprächen mit Göring ausarbeitete .
Man muß aufmerksam lesen , um hinter den hal¬
ben Wahrheiten , den halben Lügen dieses für so
ungefährlich , ja gemütlich , gehaltenen Mannes
die grausame Fratze des Mordes und der Zer¬
störung zu erkennen .

Geschichte des Vatikans. Von Charles Pichon .
(Fredebeul & Koenen KG. , Essen .) Preisgekrönt
von der französischen Akademie , gleichzeitig ins

Deutsche, Englische, Spanische und Portugiesi¬
sche übersetzt . Großartig zusammenraffende
Darstellung der Geschichte des Vatikans als Welt¬
macht, keine Kirchengeschichte , bis zu Leo XIII . ;
dann breiter und ausführlicher schildernd . Der
Autor bittet in der Einleitung um Vertrauen
für sein Buch. Man kann es ihm gewähren ,
auch wenn man als Protestant sich bestimmte
Reservate behält , weil es den großen Frieden
und den langsam angesammelten Duft der Jahr¬
hunderte atmet und , wie der Leser erkennen
wird , von echter Toleranz erfüllt ist .

Pius XII . Von C. Vervbort . ' (Pergamon , Ant¬
werpen , Zürich, Bonn .) Hier wird „des Guten “,
des Lobes und der Übersteigerung zu viel getan.
Der großen Persönlichkeit des Papstes gerecht zu
werden , seine Arbeit für Frieden und soziale
Freiheit zu würdigen , bedurfte es nicht einer so :
naiven und übertriebenen Huldigung .

Profile der Zeit Dwight D . Eisenhower, ;
ein amerikanisches Soldatenleben, ' E , S, . Mittler & ;
Sohn, Berlin—Darmstadt —Bonn . Ein kleines an- -
spruchsloses Büchlein, das den Mann schildert , des- ;
sen Laufbahn und Leben in so gegensätzlicher Art '
mit Deutschland verknüpft wurde . Als Sieger zu¬
erst und dann — sollen wir sagen ? — als Beschüt¬
zer ist er zweimal nach Europa gekommen, er , des-|
sen Familie wahrscheinlich von der Bergstraße
stammt . Auch von ihr wird berichtet und von dem
Land , zu dessen besten Soldaten er zählt . Es liest
sieh schnell und leicht herunter .

HANNS ULLRICH VON BISSING
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Die Polizisten grüßten höflich und entfern¬
ten sich in Richtung der Untergrundbahnsta¬
tion . Kur-ze Zeit später glitt der kleine Wagen
über den -breiten Fahrdamm der Allee der
Stadt zu.

Ungersbaeh traf an dem Theater - ein . als die
Besucher das Haus gerade verließen . Er
brauchte auf die Tänzerin nicht lange zu war¬
ten . Er bemerkte sie gleich zwischen den ersten
Baiiettmädchen , die das Bühnenhaus ver¬
ließen ,

„Gott sei Dank !“ atmete Christa Marita auf .
als sie neben dem Journalisten in dem Wagen
saß . ..Ich habe mir Sorgen gemacht ! Ich habe
entsetzlichen Hunger , aber wir wollen keine
Zeit verlieren . Wenn wir uns beeilen , sind wir
in einer guten halben Stunde draußen .“ Wäh¬
lend der Fahrt schwieg sie . Der Wagen er¬
reichte schnell die Einfahrt der Rennstrecke .
Dies war der kürzeste Weg aus der Stadt .

„ Ich habe den ganzen Abend versucht , eine
Telefonverbindung zu bekommen . Aber es war
auch später erfolglos . Vielleicht machte ich
mir unnötige Sorgen . Ich habe die Leitung
prüfen lassen , aber man sagte mir , der Ruf
käme durch . Es ist mir unerklärlich , was ge¬
schehen ist “

Als sie die Ausfährt der Rennstrecke erreich¬
ten . mäßigte Ungersbaeh die Geschwindigkeit .
Zwanzig Minuten folgte der Wagen einer brei¬
ten Chaussee . Dann bogen sie von der Land¬

straße ab . Sie folgten einem Waldweg , der zu
einem kleinen See führte . Die Straße zog sich
an dem Ufer entlang . Nach weiteren fünf Mi¬
nuten sagte die Tänzerin : „ Sehen . Sie dort das
Haus ! Wie merkwürdig ! Ich sehe kein Licht .“

Das kleine Haus lag jetzt im Licht der
Scheinwerfer . Er stand unter Birkenbäumen in
einem gepflegten Garten , den ein grün ge¬
strichener Holzzaun umgab . Sie eilten einen
mit Steinplatten ausgelegten Weg hinauf . Die
Tänzerin entnahm ihrer Handtasche einen
Schlüssel . Ungersbaeh öffnete die Haustür , und
als das Licht aufflammte , sah er eine kleine
Diele , in der sie standen . Außer dem schweren
Schlag einer Standuhr war kein Laut zu ver¬
nehmen .

„Das ist mir unverständlich “
, sagte die Tän¬

zerin , und nach einer kleinen Weile fügte sie
leise hinzu ; „ Ich habe Angst !“

„Es ist kein Grund vorhanden , Angst zu
haben “

, entgegnete Ungersbaeh . Er ging auf
eine Tür zu , „Wir wollen mal durch das Haus
gehen . Ich glaube , Ihre Mutter ist verreist .“

„Verreist ?“
„Natürlich ! Warum sollte sie nicht ver¬

reisen ?" erklärte der Journalist und stieß die
Tür auf .

„Das ist das Wohnzimmer “ , sagte Christa
Marita .

„Guten Abend !“ schallte ihnen eine Stimme
entgegen .

Ungersbaeh schaltete das Licht ein und
lächelte grimmig .

„ Guten Abend , Herr Hachenberg !“ erwiderte
er . „ Ich wäre enttäuscht gewesen , Sie nicht
hier zu sehen . Ich gehe wohl nicht fehl , wenn
ich annehme , daß Sie uns erwartet haben .
Setzen wir uns also !“

Die Situation war nicht ohne Pikanterie .
„ Sie brauchen sich keine Gedanken zu ma¬

chen , meine liebe Christa “
, begann Hachenberg

das Gespräch . „ Ihre Mutter ist einige Tage
verreist !“

„Das dachte ich mir “
, wart der Journalist

ein , „hat sie Eva Arndt gleich mitgenommen ? “
Der Antiquitätenhändler warf ihm einen

bösen Blick zu
„Es ist mir völlig gleichgültig was Sie den¬

ken “
, erklärte er kühl .

„ Das wird sich in Kürze ändern “
, behauptete

der Journalist freundlich .
„ In Kürze wird sich manches ändern “

,
'
philo¬

sophierte Hachenberg .
„Wo ist meine Mutter ?“ fragte die Tänzerin ,

ich verlange , daß Sie mir sofort eine Erklä¬
rung geben , wohin meine Mutter gefahren ist ?
Woher wissen Sie überhaupt , daß sie ver¬
reist ist ? Wie kommen Sie überhaupt hier¬
her ? Ich verstehe dies alles nicht .“

„ Junge Menschen verstehen manches nicht “ ,
sagte der Antiquitätenhändler , „es ist auch
nicht erforderlich . Die Jugend ist zu unbeson¬
nen und zu impulsiv . Sehen Sie sich unseren
Freund Ungersbaeh an , er steckt seine Nase in
Dinge , die ihn nichts angehen ! Es ist ein
Trauerspiel , daß Sie ihn kennengelernt haben .
Ich habe Ihnen eine Bombenrolle in einer
Revue verschafft . Dies hätte Ihnen genügen
müssen . Statt dessen verlieben Sie sich in
diesen aufdringlichen Menschen .“

Ungersbaeh lachte leise .
„Sie haben eine schlechte Meinung von mir

Es ist bedauerlich . Es wäre alles viel einfacher ,

wenn Sie Ihre Karten auf den Tisch legen
würden . Sie haben Zeit , sich die Sache bis
morgen abend zu überlegen . Morgen im Laufe
des Tages wird man wissen , wer dieser Mann
ist , der in der Dahlienstraße unter einem fal¬
schen Namen lebte . Ich glaube , es wird eine
Überraschung werden . Ich sage Ihnen dies ,
um Ihnen eine Chance zu geben . Ihre Ent¬
schlüsse danach einzurichten .“

Der Antiquitätenhändler blickte unberührt
auf .

„ Das ist ein alberner Bluff !“ erklärte er
nachlässig .

„Es ist unklug von Ihnen , dies anzunehmen !“

„Natürlich ist es ein Bluff !“ beharrte Hachen¬
berg eigenwillig . „Sie glauben , ich würde mir
eine Blöße geben . Ich denke nicht daran . Sie
haben nicht die Spur Berechtigung , anzuneh¬
men , daß man morgen den Täter verhaften
würde . Man weiß ja nicht einmal , wer der Tote
in der Dahlienstraße wgr .“

„Aber man weiß , wer er nicht war “ , erklärte
der Journalist , „und Sie wissen sehr gut , daß
Roger d ’Argent in der Dahlienstraße nicht er¬
schossen wurde .“

„Es weiß aber niemand , wer der Mann war “ ,
wiederholte Hachenberg aufgebracht .

„Sie müßten es eigentlich wissen .“
Hachenberg schwieg , und die Tänzerin setzte

sich in einen Sessel , nachdem sie eingesehen
hatte , daß dieses Gespräch über die Frage nach
dem Verbleib ihrer Mutter hinausging . Ihr
Blick wanderte unruhig zwischen dem Anti¬
quitätenhändler und dem Journalisten hin
und her .

*
„Und wenn ich es wüßte ?“ fragte Hachen¬

berg plötzlich .
„So wäre es Ihre Pflicht , den Namen jenes

Unbekannten der Öffentlichkeit bekanntzu¬
geben . Ihr Ehrgeiz darf Sie nicht verleiten , sich
der Aufklärung eines Verbrechens in den Weg
zu stellen !“

„ Mein Ehrgeiz ! Lächerlich ! Die Aufklärung
eines Verbrechens ist Sache der Kriminalpoli¬
zei . Ich habe damit nichts zu turn “

„Diese Auffassung war vielleicht vor einigen
Stunden noch berechtigt “ , wandte Ungersbaeh
sachlich ein . „sie ist jetzt überholt . Inzwischen !
ist mir der Name bekannt geworden .“

„Wie interessant !“ spottete Hachenberg un- |
gläubig , „geben Sie doch endlich zu , daß dies
ein alberner Trick ist ! Nachdem Ihre Bemühun¬
gen , eine Sensation für Ihre Zeitung zu be¬
kommen , fehlgeschlagen sind , versuchen Sie es
nun mit der billigen Methode unbeweisbarer
Behauptungen .“

„ Ich werde Ihnen eine kleine Geschichte er¬
zählen “

, erwiderte der Journalist ruhig , „ und
ich glaube , sie wird Ihnen Stoff zum Nach- 1
denken geben . Nehmen wir einmal an , d 'Argent 1
hätte eine Kopie der Zeichnung der Lage jenes
Klosters , von dem wir sprachen , nach Hause
geschickt . An welchem Ort würde dieser kost -1
bare Plan wohl aufgehoben worden sein ? Viel¬
leicht in einem Geheimfach ?“

Hachenberg räusperte sich
„ Ihre Kombinationen sind , wie immer , sehr |

interessant , aber die Schlußfolgerungen stim -üj
men nicht , ich gebe freimütig zu an diesem ;̂
Plan interessiert zu sein . Aber ich habe ihn ?
bisher nicht gefunden .“

„Sie kennen also das Geheimfach ? “
„Natürlich kenne ich -es .“
„Und der Plan war nicht in ihm enthalten ?

Das ist allerdings eine überflüssige Frage .
„Wenn Sie den Plan in Ihrem Besitz hätten ,
würden Sie sich wahrscheinlich schon auf demj
Wege nach Tibet befinden .“

„Das ist möglich .“
„Sie sind also nach wie vor entschlossen , den

Forscher d ’Argent zu rehabilitieren ? “ j
„Wenn Sie es so nennen wollen “ !
Ungersbaeh nickte zustimmend .

(Fortsetzung folgt)



Nummer 185 /' Donnerstag . 9 . August 1951 SPIEGEL DER HEIMAT Seite 3

Geistesgestörter als Brandstifter
Ottenburg (swk ) . Weil ihm seine Mutter

Zigaretten verweigerte , zündete der geistes¬
gestörte Sohn einer Witwe in Schutterzell den
Erntewagen des Nachbarn , der in der Scheune
untergestellt war , an . Das Anwesen brannte in
kürzester Zeit ab , ohne daß den Feuerwehren
eine Möglichkeit des Eingreifens gegeben war .
Der Brandstifter flüchtete , konnte aber bald
aufgegriffen werden . Der Schaden beläuft sich
auf etwa 30 000 DM .

Tödliche Messerstiche in der Heilanstalt
Heidelberg (uli ) . Bei einem Streit zwischen

zwei Patienten der Heilanstalt Wiesloch , die . in
einem gemednschaftldchen Schlafsaal unterge¬
bracht waren , zog plötzlich einer der beiden
Geisteskranken ein Taschenmesser und ver¬
letzte den anderen durch Messerstiche in der
Halsgegend so schwer , daß dadurch dessen Tod
verursacht wurde . Es wird angenommen , daß
der Messerstecher unter dem Einfluß von Al¬
kohol handelte .

In 7Vs Stunden
den Bodensee durchschwommen

Friedrichshafen . Ein großes Wagnis ging ein
Schweizer aus Rorschach ein , als er ohne Be¬
gleitung den Bodensee zwischen Rorschach und
Friedrichshafen durchschwamm . Der See hat
auf dieser Strecke immerhin eine Breite von
13 Kilometern . Siebeneinhalb Stunden benö¬
tigte der Schweizer Schwimmer für das Durch¬
schwimmen dieser Strecke . Als ,er in Langen¬
argen an Land kam , war der Mann völlig er¬
schöpft . Zollbeamte drückten angesichts der
Leistung dieses unbekannten „Rekordmaiyie

's“
beide Augen zu und waren um seine Rückreise
in die Schweiz besorgt .

Am Bosensteiner Eck / Ein Stück Heideland
zwischen Schwarzwaldtannen

Als noch keine nickelblitzendien Autos Täler
und Höhen des Schwarzwaldes durchkreuzten ,
wanderten die Bewohner des Homisgrindege -
bietes , ihre Last auf dem Rücken , von einem Ta 1
ins andere . War der Kamm des Gebirges er¬
reicht , setzten sie die schweren Tragkörbe auf
einem großen Stein ab , um eine Weile zu ru¬
hen . Heute steht an Stelle dieses „Ruhesteins “
eines der bekannten Höhenhotels . Hier teilt sich
die Fahrbahn . Die ScKwarzwaldhochstraße win¬
det in kühnem Bogen dem Kniebis zu . südwest¬
lich führt ihre bescheidene Schwester nach
Allerheiligen Inniger schmiegt sie sich in den
Wald , der sich hin und wieder nur öffnet um
über zapfengeschmückte Wipfel hinweg einen
Blick ins Tal zu schenken . Die erregenden Ge¬
räusche der großen Fahrstraße sind weit dahin¬
ten geblieben . Die Stille , die aus den moosigen
Waldhängen dringt , zwingt imwillkürlich zu
bedächtigerem Gehen .

Nach einer guten halben Wegstunde gewahrt
man unter Büschen ein unscheinbares Täfel¬
chen ;

‘lakonisch kündet es ; Hier Bosensteiner
Eck . Steil , holprig fällt der Weg ab Mählich
verschaffet alles Grün in der Dämmerung , nur
das Bischofslila des Fingerhuts prunkt noch in
tagfroher Farbe . Bald schluckt Waldboden den
Tritt . Weicher Flügelschlag löst sich aus dem
Geäst der Buche , einen Augenblick schwebt ein
großer Vogel über der Lichtung , dann ertönt
wieder der lockende Ruf der Eule , hoch und
dünn wie das Klagen eines Rehkitzes

Zwischen kahistämmigen alten Fichten schim¬
mert ein Haus , das Dach grau geschindelt , tief

In der Ersten Kammer
Zum Bernauer Hans -Thoma -Tag am 15. August

Der .Hans -Thoma - Tag . der alljährläch an
Mariä -Himmelfahrt, , dem 15 . August , im Ge¬
burtsort des Meisters seiner Kunst und seines
Menschentums vereint , ist nun schon zu sei¬
ner eigenem Tradition gekommen . Repräsen¬
tative Note verbürgt ihm die Bekanntgabe der
Verleihung des Staatlichen Hans - Thoma - Prei -
ses , der bekanntlich im vergangenen Jahr Al¬
bert Haueisen zuerkannt wurde . Die Zahl der
Teilnehmer an dem beziehungsreichen klei¬
nen Fest im Hochschwarzwald , die Hans Thoma
noch persönlich kannten , wird natürlich von
Jahr zu Jahr kleiner . Dafür lebt der Meister
in vielen Anekdoten weiter . Aber auch an
sein geschichtliches Schaffen und Wirken las¬
sen sich die Gäste von Bernau erinnern , so
etwa daran , daß Hans Thoma im Jahre 1905
vom Großherzog in die Erste Kammer der
Landstände berufen wurde . Damals schrieb
der Meister an Cosima Wagner ; „Wie kommt
Saul unter die Propheten ? Aber ich muß da¬
durch wieder Stand bekommen (in der Stäncie -
kamimer ) ; denn ich betrachte die Sache als
hohe ernste Pflicht . . .“

Schon im nächsten Jahre ergriff der Mei¬
ster dann das Wort , als im Verlauf der Justiz¬
debatte auch Fragen aus dem Bereich der
Kunst und ihrer Beziehung zur öffentlichen
Sittlichkeit aufgeworfen worden waren . Hans
Thoma erklärte : „ Die wahre Kunst beruht aocn
gerade auf höchster Sittlichkeit , indem sie oe -
rufen ist . das menschliche Fühlen aus ciem
dumpfen Triebleben des Begehrens zu einer
dem Menschengeiste angemessenen Form zu
erheben — und Formgebung in solchem Sinne
ist zugleich . auch Veredelung oder Klärung .
Die Kunst wird und muß sittlich sein , und
wenn sie es nicht ist , so verliert sie von selbst
das Recht zu bestehen — oder doch das Recht ,
sich auf eine geistige Höhe zu erheben . Ich
berufe mich hier auf das Wort , das Schiller

an die Künstler gerichtet hat ; „Der Menschheit
Würde ist in euere Hand gegeben , bewahret
sie ; mit euch fällt sie , mit euch wird sie sich
heben .“

Auch im folgenden Jahr bat Hans Thoma
wieder im Verlaufe einer Kunstdebatte ums
Wort . Diesmal war es der Geheime Rat Dr .
von Öchelhäuser , der ihn auf den Plan rief .
Hatte der gern ein wenig als Kunstpapst sich
gerierende Kunsthistoriker doch sehr anfecht¬
bare kritische Bemerkungen über die moderne
Kunst geäußert . Hans Thoma machte geltend ,
daß es immer problematisch sei . wenn jemand
über Kunst spreche , der sie nicht selbst aus¬
zuüben vermöge . Dieser Auffassung sei schon
ein alter Chinese gewesen . Und nun las der
Meister einen Vierzeiler vor , der , wie er be¬
hauptete . von eben diesem Chinesen stamme . .

Später gefragt , wie er denn wohl zu dem
ostasiatischen Kronzeugen gekommen sesi und
um was für einen Chinesen es sich handele ,
antwortete Hans Thoma mit dem ihm eigenen
köstlichen stillen Humor . . es habe sich um ei¬
nen „ Chinesen aus Bernau “ gehandelt — ein
Chinese habe es ja sein müssen , sonst hätte
er wohl dem Geheimrat nicht imponiert . . .

Übrigens hat sich Hans Thoma in der Ersten
Kammer auch gegen einen Wiederaufbau des
Heidelberger Schlosses ausgesprochen . Er
meinte der „Einklang von Natur - und Men¬
schenwerk “ sei es , der der mächtigen Ruine
ihren Zauber verleihe .

Nun , der Bernauer Hans -Thoma -Tag ist ein¬
gehüllt in die Luft des wundervollen trau¬
lichen Hochtales dessen Bild durch ungezählte
Zeichnungen und Gemälde des Meisters jedem
sich unverwischbar einprägt . der diese einmal
zu Gesicht bekommen hat . Daß die Gäste , die
den Meister noch persönlich erlebten , dabei
gerne auch an den „ Chinesen von Bernau “
denken , begreift sich gewiß leicht genug . B . M .

Doppelhochzeit im Fürstenhaus
Wertheim (gl ) . In der Kirche Kreuzwartheim

fand die Trauung der Prinzessin Ameli zu Lö -
' wenstem -Wertheim - Freudenberg mit Seiner Kö¬
niglichen Hoheit dem Herzog Anton Günther
von Oldenburg und Prinzessin Gertrud zu Lö¬
wenstein - 'Wertheten - Freudenberg mit Seiner Ho¬
heit dem Herzog Peter von Oldenburg , Söhne
des Erbgroßherzogs Nikolaus von Oldenburg ,
Erben zu Norwegen . Herzogs von Schleswig ,
Holstein , Storni am , der Dithmarschen und Ol¬
denburg , Fürsten von Lübeck und Birkenfeld ,
Herrn von Jever und Kniphausen , statt . Die Be¬
völkerung nahm regen Anteil an dieser Doppel¬
hochzeit . Ein langer Fackelzug bewegte sich am
Vorabend durch Kreuzwerthetan zum Sitz des
Fürsten zu Löwenstein - Wertheim -Freudenberg .
Im Schloß fand anschließend der Polterabend

statt . Als Hochzedtsgäste fanden sich u . a . Fürst
Waldeck und Pyrmont , Großherzog von Olden¬
burg , Fürst zu Kastell -Kastell , Fürst zu Bend -
heim - Trecklenburg , Fürst zu Leiningen in
Amorbach , Herzog von Holstein , Fürst zu Wit -
tigenstein • und Fürst zu Salm -Horstmar , ein .
Wenige Stunden nach der Trauung begaben sich
die Jungvermählten auf die Hochzeitsreise , die
sie nach Österreich und Italien führen wird .

Wertheim (gl ). Karl Ullrich aus Freudenberg
holte sich beim Motorrad -Jugendtreffen der Diözese
Fulda in Unterbernhard (Rhön ) unter 120 Teilneh¬
mern den ersten Preis , der für das älteste betriebs¬
fähige Motorrad ausgeschrieben war . Es handelte
sich um ein DKW -Motorrad E 200, Baujahr 1928,das heute noch den veralteten Riemenantrieb auf¬
weist .

herabgezogen über die kleinen Fenster , die den
Blick auf die breitwuchtende Südseite der Hor¬
nisgrinde gerichtet haben . Das kühn am Hang
aufgeführte Rasthäusl für die etwas blasse Be¬
zeichnung : Cafe . Keine schreiend bunten Son¬
nenpilze sind der Landschaft aufgeklebt und
auch im Innern türmen sich keine Cremtorten
und Schillerlocken vor den hellen , mit Jagd¬
trophäen geschmückten Holzwänden . Dafür
dringt heimeliger Schwarzwaldgeruch aus der
offenen Tür . und an den langen Buchenholz¬
tischen im - Freien , an denen ' sonntags die dörf¬
liche Jugend aus dem nahen Seebach und

Zeichnung : Feuerstein

Ottenhofen nach dem Aufstieg dan Durst stillt ,
kann man sich gütlich tun an kühler Milch ,
Speck und Krisewasser . Ländlich und almähn¬
lich ist der Charkter des Ganzen , um so mehr
als von nahen Weiden Herdengeläut über den
Wald herüberklangt .

In der Koppel aber grast zwischen braunem
Vieh ein Eselhengst . Ein schwarzer Pinselstrich

teilt das lichte Grau seines Rückens und auch
die Ohren sind spielerisch dunkel umrandet .
Für einen Sack Kartoffeln hat ihn der Bauer
von abziehenden Truppen erworben .

Über der Rheinebene leuchtet ein Streifen
fahles Gelb , und von Westen her schiebt sich
Gewölk bis herunter auf die Mummelsee -Häu¬
ser . Wo die Hochstraße an diesem Berghang das
Schwarz der Tannen verläßt , blitzen für Se¬
kunden die Scheinwerfer eilig heimkehrender
Autos . Nachts echot Geiwitternaurren zwischen
den Bergen . Auf die Schindeln prasselt Regen ,
und am Morgen haben dicke Nefoelschwaden
Tal und Höhen aufgesogen . Dicht am Haus
zwischen den kahlen Fichtenstämmen weidet
lautlos die Herde . In grauem Dunst steht re¬
gungslos , den Hut tief im Gesicht , die Hirte .

Aber schon am Mittag ist wieder Blau über
die Halde gespannt . Wie ein Keil stößt sie ins
Achertal .Die Sicht nach Norden ist frei und
auch südwestlich wellt Hügelland wie in Fal¬
ten gelegtes grünes Tuch hin zur Ebene . Der
Wald weicht zurück und der Wand streicht über
freies Heideland . Graue Steinblöcke auf nie¬
derem harten Gras und Heidekraut , Gruppen
von Birken , bizarres Kiefergestrüpp , Ginster
■und Wacholder . Im schmalen Tal schmiegen sich
die roten Dächer einsamer Gehöfte an den
Hang , von schön geformten Bäumen umrahmt .
Dunkle Fichten und blühende Edelkastanien ,
die von oben gesehen Linden gleichen . Sie wer¬
den gepflanzt um die wichtige Laubstreu für das
Vieh zu erhalten , die der Nadelwald nicht
liefert .

Hat der Blick sich müde gesehen an Feme und
Himmelsweite , streckt man sich ins Heidegras ,
atmet den Duft des sonnendurchwärmten Bo¬
dens und betrachtet beschaulich die kleine
schaffende Welt . Mühsam wandert ein metal¬
lisch schimmernder Miistkäfer über , Stengel und
Halme — wer die Biene Miaja liebt , hat auch
Sympathie für diesen gepanzerten kleinen Bur¬
schen — die Hummel stürzt sich genußselig in
die weitgeöffneten Glöckchen des Fingerhuts ,
und eine Libelle schwirrt — Gruß vom Wild¬
oder Mummelsee — zwischen den jungen Fich¬
tenstämmen . Ein kurzes Stück Heidelbeerwald
noch und der Felsvorsprung des Brennteschro -
fen gibt den Blick frei ins Rheintal . Am Hori¬
zont strichzartes Gebild : das Münster von
Straßburg . Gelbe Flämmchen zucken zwischen
tiefdunklem Grün : zwei späte Zitronenfalter
taumeln über dem Abgrund . Lola Ervig

Stadtratssitzungen müssen öffentlich sein
Pforzheim ( swk ) . Auf einer deutsch - amerika¬

nischen Veranstaltung kritisierte ein Sprecher
aufgrund seiner in den USA gemachten Erfah¬
rungen , daß die beschließenden Körperschaften
der Städte in Deutschland zu umfangreich und
zu schwerfällig seien . Ein Beispiel biete Pforz¬
heim . Der Stadtrat dieser Stadt m* ihren 56 000
Einwohnern zähle 37 Personen . Dagegen be¬
stehe das gleiche Gremium der Stadt Philadel¬
phia mit ihren nahezu 4 Millionen Einwohnern
nur aus 17 Personen . Dadurch sei ein viel ein¬
facheres und schnelleres Arbeiten möglich . Ober¬
bürgermeister Dr . J . p , Brandenburg befürwor¬
tete die Abschaffung der sog . nichtöffentlichen
Stadtratssitzungen . Auch ganz interne kommu¬
nalpolitische Fragen sollen in Zukunft vor der
Öffentlichkeit behandelt werden , um dadurch
eine echte demokratische Anteilnahme der
Bevölkerung an allen Fragen ihres Gemein¬
wesens zu ermöglichen .

Staatstechnikum für Uhren in Pforzheim
Pforzheim (swk ) . Im Stadtrat wurde die Ein¬

richtung eines Staatstechnikums für Uhren - ,
Hochfrequenz - und Feinwerktechnik mit dem
Ausbildungsziel eines Ingenieurs gefordert . Die
Uhren - und Radioindustrie bedarf dringend ge¬
schulter Fachkräfte . Ähnliche Schulen bestehen
in der Schweiz schon seit längerer Zeit Der
Plan soll bereits im kommenden Jahr ver¬
wirklicht werden .

Berufsschulkonferenz in Maulbronn
Maulbronn . Um ein Programm für den staats¬

bürgerlichen Untejricht für deutsche Schüler in
Berufsschulen zu erarbeiten , fand in Maulbronn
eine Konferenz von 30 Spezialisten der Berufs¬
schulen aus allen Ländern Westdeutschlands ,
den Vereinigten Staaten , Englands , Frankreichs ,
Hollands , Norwegens und der Schweiz statt . Wie
die Aussprache zeigte , bestehen in den vertrete¬
nen Ländern dieselben Grundprobleme , doch

ist ihre Lösung für den deutschen Schüler be¬
sonders vordringlich . Nicht zuletzt deshalb , weil
über 90 Prozent der deutscheh Jugend ihre ent¬
scheidende Ausbildung in Berufsschulen erhalten .

Pforzheim . Ein Omnibus mit Karlsruher Bau¬
arbeitern , die bei Kasernenbauten im Bereich des
hier stationierten Spahiregiments eingesetzt sind ,
hatte Bremsenschaden und raste über die Kreu¬
zung einer Straße mit sechsprozentigem Gefälle
auf eine Böschung , wo er zwei Bäume umfuhr und
die Vorderäder abrasiert . wurden . Bis auf den
Chauffeur und einen Fahrgast , welche schwer ver¬
letzt wurden , konnten alle Arbeiter während der
rasenden Fahrt abspringen .

Gut , daß es ein Finanzamt gilbt
Mosbach (gl ) Eine junge Frau stand weinend

vor dem Leiter des Jugendamtes in einer nord -
badischen Kreisstadt . Sie könne sich und ihr
kleines Kind nicht durchbringen . Man möge ihr
helfen , nach dem Vater des Kindes zu forschen .
Von diesem wußte sie nur , daß er Michel heiße
und ihr erzählt habe , er sei Reisender und zahle
seine Steuern immer pünktlich an das Finanz¬
amt X in der Oberpfalz . Eine dürftige Auskunft ,
aber immerhin eine Auskunft . Der Leiter des
Jugendamtes tat seine Pflicht . Er forderte Fi¬
nanzamt , Landratsamt und Gewerbeamt in X
auf , ihm alle Namen von steuerpflichtigen und
gewerbetreibenden Reisenden mit Vornamen
Michel mitzuteilen . Auch die Behörden in X
taten ihre Pflicht . Die Antworten kamen prompt :
beim Finanzamt gab es 19 reisende Michel , beim
Gewerbeamt neun . Nun glaubte die junge .Mut¬
ter , sich auch an einen der Familiennamen zu
erinnern . Dje Nachforschungen gingen weiter
und führten zum Ziel . Wie gut , daß es ein
Finanzamt gibt , seufzte erleichtert die Ver¬
lassene und fand es weit weniger schlimm , daß
„er “ schon verheiratet ist .

Sonnentau ist schöner
Konstanz (lid ) . ft im „ Sonnentauweg “ woh¬

nende Heimatvertriebene haben sich in einem
Schreiben an die Konstanzer Stadtverwaltung
dagegen gewandt , daß ihre Straße auf Antrag
des Bundes der Heimatvertriebenen „Ostland¬
weg “ genannt werden solle . Sie fänden die neue
Bezeichnung gezwungen und unnatürlich , schrie¬
ben die Anwohner , sie hätten sich gut an den
alten Namen gewöhnt . Die Stadtverwaltung
will sich dem Wunsch der Heimatvertriebenen
beugen und es bei „ Sonnentauweg “ belassen .

Größte Glocke seit 1939
Heidelberg (ulä ) . Mit einem Gewicht von

110 Zentnern und einem Materialwert von rund
50 000 DM stellt die in Heidelberg gegossene
Glocke „Püls “

, die für die St . Marienkirche in
Lübeck angefertigt wurde , die größte deutsche
Nachkriegsglocke dar . An der Finanzierung
dieser Glocke beteiligte sich auch Bundes¬
kanzler Dr . Adenauer durch eine Geldspende .

Zweitausend Jahre Pfälzer Wein
Neustadt/Weinstraße (- nk ) . Staatsminister

Stübinger von Rheinland - Pfalz eröffnete in
Neustadt an der Weinstraße die Ausstellung
„ 2000 Jahre Pfälzer Wein “

, die mit der 3 . Wein -
fachausstellung verbunden ist . In der Ausstel¬
lung , die bis zum 12 . August zu sehen ist , und
sich über sieben Riesenzelte , 22 Säle und Frei¬
gelände erstreckt , wird die historische Ent¬
wicklung des Weinbaues gezeigt und ein Quer¬
schnitt durch alles Wissenswerte gegeben was
mit der Rebe zusagnmenhängt . So wird bewie¬
sen , daß die Weinrebe in ihrer heutigen Form
schon in der Tertiär - und Pfahlbauzeit in der
Pfalz bekannt war und die Römer auch den
künstlichen Weinanbau hierher an den Rhein
brachten .

Wildsau — Presse 1 :0
Herbsthausen , Kreis Mergentheim . Keinen

Respekt vor der Presse zeigte auf der wald¬
umstandenen Kaiserstraße eine Wildsau , die
nachts in einen Zeitungs -Pkw hineinraste und
diesen schachmatt setzte , daß er abtransportiert
werden mußte Der Schaden betrug 800 DM .
Das Tier entschwand im Tann , auch ein auf
seine Spur gesetzter Fährtenhund der Polizei
konnte den Verkehrssünder nicht wiederfinden .

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim . Jeder Heimkehrer aus Kriegsge¬

fangenschaft wird in Mannheim durch ein persön¬
liches Schreiben des Oberbürgermeisters begrüßt ..In dem Schreiben wird dem Heimkehrer der Be¬
such eines Vertreters der Stadtverwaltung ange¬kündet , der sich eingehend nach den Sorgen und
Wünschen erkundigt .

Rinderfeld (Kreis Mergentheim ) . Als Neuerung
weist das am 26 . Aug . in Rinderfeld stattflndende
Kreistreffen der Mergentheimer Landjugend einen
Geschickli .chkeitswettbewerb im Zugmaschinen¬
fahren auf .

Bühl . Von der in Mittelbaden ausgebrochenen
Maul - und Klauenseuche sind bereits sechs Ort¬
schaften befallen .

Freiburg (da ) . Der US -Beobachter für das Land
Baden , Mister Neuland , überreichte namens der
McCloy - Stiftung der Freiburger Kolpingfamilieeinen Scheck im Wert von 50 000 DM für den Neu¬
bau des Freiburger Kolpinghauses .

Freiburg (swk ) .- Bei dem Versuch , einem plötz¬
lich nach links einbiegenden Radfahrer auszu¬
weichen , geriet ein Lastwagen auf den Bürger¬
steig , wo eine Frau auf den Omnibus wartete .
Er ' überfuhr 'die Unglückliche und tötete sie auf
der Stelle . Der Radfahrer erlitt gleichfalls erheb¬
liche Verletzungen .

Heilbronn . Eine „ Unterländer Woche “ findet
vom 25. August bis 5 . September in Heilbronn

statt . In einer Ausstellung für Weinbau und Land¬
wirtschaft soll die Bedeutung dieser beiden Wirt¬
schaftszweige hervorgehoben werden .

Stuttgart . Bei Ankunft eines Eilzuges kam es
im Stuttgarter -Hauptbahnhof zu einem Gedränge ,wobei eine 72jährige Frau aus Waiblingen vor den
Zug gestoßen wurde , der ihr den Fuß am Knöchel
abfuhr .

Schwäbisdi -Gmünd . Erzbischof Dr . Wendelin
Rauch besuchte die Goldschmiedeausstellung im
Gmünder Kunstgewerbemuseum und die be¬
kannte Goldschmiede -Kunstwerkstätte von Prof .
Möhler .

Langenargen . Das deutsche Bodenseeforschungs -
institut hat den bei Tettnang liegenden Schleinsee
als „Versuchsgut “ eingerichtet . Dadurch soll aus
dem See ein größerer wirtschaftlicher Nutzen ge¬
zogen werden .

Radolfzell . 20 000 Festabzeichen in Schokolade
wurden der Firma Suchard in Lörrach in Auftrag
gegeben . Die Abzeichen sind für einen alemanni¬
schen Heimattag , der am 11 . und 12. August in
Radolfzell stattfindet und zu dem 1200 Trachten¬
träger erwartet werden .

Konstanz . Eine Gruppe von 30 Schülern aus
Algier ist in Konstanz eingetroffen , um hier an
deutschen Schulen ihre Sprachkenntnisse zu er¬
weitern und mit der deutschen Jugend in Ver¬
bindung zu kommen .

/ /
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Martin Heidegger und Jose Ortega y Gasset ,
zwei der namhaftesten Philosophen der Gegen¬
wart , waren in diesem Jahr zum Darmstädter
Gespräch gekommen und gaben ihm über das
zunächst auf die Architektur beschränkte
Thema hinaus das Gepräge einer Auseinander¬
setzung dör wesentlichen Kräfte , unserer Zeit .
Heidegger hatte seinen Vortrag „ Bauen , Woh¬
nen , Denken “ genannt und schloß ihn mit dem
programmatischen Appell „ Aus dem Wohnen
■bauen ! Für das Wohnen denken !“ und analy¬
sierte zuvor — aus überraschenden sprach -
philosophischen Ableitungen heraus — die ge¬
danklichen Grundlagen der Begriffe Bauen und
Wohnen . Wer seine zweistündigen Ausführun¬
gen , die er selbst bescheiden einen „ Denkver¬
such “ nannte , und deren bis ins Kosmische rei¬
chende Spannweite beim besten Willen nicht
in einem kurzen Referat nachzuzeichnen ist ,hören durfte , hat zweifellos genug Stoff erhal¬
ten . den ganzen Rest seines Lebens über Bauen
und Wohnen nachzudenken . Vom Ursinn des
Wortes „ Wohnen “ ausgehend , das schonen , ret¬
ten und umfrieden heißt , stellte er den Sterb¬
lichen (die für ihn mit den Göttlichen , der Erde
und dem Himmel das „ Geviert “ bilden ) vier
Aufgaben des Wohnens : die Erde zu retten , den
Himmel als Himmel zu erkennen , das Gött¬
liche zu erwarten , in das Wesen des Todes zu
geleiten . Und selbst in der Heimatlosigkeit ,die hier in Darmstadt als eine der Grundfra¬
gen zur Diskussion gestellt war . meinte
Heidegger in diesem Sinne noch einen positi¬
ven Wert zu erkennen : sie wäre der ein¬
zige Zuspruch , dar die Sterblichen in das
Wohnen rufe .

Ortega erwiderte mit einem seiner köst¬
lichen und eleganten Bonmots : „ Der liebe Gott
braucht die Zerdenker . damit die anderen

Tiere nicht in Schlaf fallen .“ Auf Heideggers
etymologische Tiefenforschung ließ er zwang¬
los espritglitzernde Maximen folgen , in denen
er aus dem Kranksein und der Unzufriedenheit
der heutigen Menschheit für diese eine Ersatz -
handlung ableitete , mit der sie sich — geradezu
als eine Art riesigen orthopädischen Apparates
— eine perfektionierte Welt der Technik schaf¬
fen . Der greise Heidelberger Prof . Alfred We¬
ber führte dann das Gespräch aus der abstra¬
hierenden Kasuistik heraus und von den — wie
er mit . Wohlwollender Spitze bemerkte —
„ Holzwegen “ herunter , um es durch die Ein¬
wände der Soziologie auf das Gebiet der archi¬
tektonischen Praxis zu bringen . Seine tempe¬
ramentvollen Ausführungen , in denen er gegen
das „ verdammte Weiß “ der modernen Bau¬
kunst polemisierte , erregten heftigen Wider¬
spruch , sie schufen aber zugleich auch jene ge¬
spannte , erregende und unerbittlich auf das
Wesentliche gerichtete Atmosphäre , aus der
heraus nun jeder Versuch rhetorischer Unver¬
bindlichkeiten mit Pfeifen und Scharen zum
Schweigen gebracht wurde .

Anlaß der diesjährigen Ausstellung und des
Architektur -Gesprächs war die fünfzigjährige
Wiederkehr der Eröffnung der Künstlerkolonie
auf der Darmstädter Mathildenhöhe , mit der
damals -im Jahre 1901 der kunstsinnige und
zeitzugewandte Großherzog Ernst Ludwig dem
Durchbruch der künstlerischen Emeuerungs -
foewegung der Jugend die große Chance gab .
Heute hat eine kunstsinnige Stadtverwaltungin Danmstadt die Tradition wieder aufgenom¬
men und an zehn der führenden Architekten
Aufträge für öffentliche Bauten erteilt , deren
Entwürfe nun ausgestellt und zur Diskussion
gestellt wurden . Es sind zum guten Teil noch
immer die Altersgenossen jener Generation von

1901, die heute das architektonische Gesicht
unserer Zeit bestimmen , und sie haben das
Erbe der damaligen Darmstädter Meister forte
geführt . Es ist also keine ^evolutionäre Kunst
mehr , die Darmstadt jetzt zeigt , sondern es ist
eine reif und klug gewordene Architektur , die
sich vom Überschwang und vom hohlen Expe¬
riment fernhält , um dafür die naturgegebenen
Funktionen des Bauens zu betonen .

Es war der Karlsruher Profeskir Otto
Errtst Schweizer gewesen , der den einlei¬
tenden Vortrag der Darmstädter Tage hielt ,
„Die architektonische Bewältigung unseres Le¬
bensraumes “ genannt , der die eigentlichen
Grundlagen des ganzen Gesprächs gegeben hat .
Schloß er zwar mit den Wörtern „ Es gilt je¬
doch , vor allem neue geistige Grundlagen zu
schaffen “

, so bereits auf die kommenden Dar¬
legungen Heideggers und Ortegas verweisend ,
so war es ihm doch zuvor gelungen , aus den
Begriffen der Großordnungs - Systeme und der
Einheit Technik —Architektur —Landschaft die .
Aufgaben der Baukunst abzuleiten : Das Ver¬
hältnis zwischen Gebautem und Gewachsenem
muß auf eine neue geistige Grundlage geord¬
net werden , um das für die moderne Stadt
maßgebliche Diagramm Arbeit — Wohnung —
Erholung sinnvoll zu gestalten . USE .

Strawinsky kommt nach Baden -Baden
Igor Strawinski ist nach Europa abgereist , um

am 8. September in Venedig die Uraufführungseiner neuen Oper „The rake 's progreß “ zu diri¬
gieren . Der .Komponist , der die Oper in dreijähri¬
ger Arbeit geschaffen hat , erklärte , sie sei sein
bedeutendstes Werk . Die Oper basiert auf der
Bildfolge „Das Leben eines Wüstlings “ von Wil¬
liam Hogarth , Die Texte schrieben der englischeDichter Wystan Hugh Auden und der Amerikaner
Chester Kallmas . Strawinsky wird auf seiner
Europa -Tournee auch — zum erstenmal seit 1935 —
m Deutschland Konzerte eigener Werke geben . Er
dirigiert am 8 . Oktober in Köln , am 14. Oktober
in Baden -Baden und am 21 . Oktober ii» München .

Intendant Schudde . der ein Gespür für junge
Dramatik und den Mut zum Wagnis hat , ist es
gelungen , sich die Rechte für die deutsche
Erstaufführung des Dreiakters „ Jupiter lacht “
von A . I . Cronin zu sichern . Das Stück soll am
Freitag , 10 . August , in der „ Insel “ in Karls¬
ruhe aufgeführt werden . Der Autor , der bisher
im wesentlichen als Prosa -Schriftsteller (durch
seine Romane „Die Zitadelle “

, „Die Schlüssel
zum Königreich “ und „ Der Hutmacher und sein
Schloß “ ) bekannt geworden ist . hat als Dra¬
matiker noch nicht viel von sich reden gemacht .
Sein 1942 in England uraufgeführtes Stüde „ Die
Menschen planen “ soll bei seiner Aufführung
im Renaissance - Theater in Paris nur einen
Achtungserfolg errungen haben , während sein
erstes 1940 geschriebenes Bühnenstück „Jupi¬
ter lacht “ bei der ersten deutschsprachigen
Aufführung aim Wiener Akademietheater eine
gute Presse fand .

Cronin ist Arzt , hat sich aber später völlig
der Schriftstellerei zugewandt . Doch der Me¬
diziner ist so tief in ihm verwurzelt , daß ihn
auch in seinen dichterischen Werken immer
wieder das Problem von der Pflicht des Arztes
beschäftigt . Auch „Jupiter lacht “ spielt im
Milieu eines Arztes Es geht um die Entdek -
kung eines neuen Heilmittels durch ein skurril
veranlagtes Genie . Was sich an tragischen und
komischen Geschehnissen um diesen merkwür¬
digen Mann und seine Oberschwester entwik -
kelt . sei hier nicht verraten . Es sei lediglich
noch vermerkt , daß Cronin trotz der derben
Realistik seines etwas reißerischen Stückes
kein oberflächlicher Spaßmacher , sondern ein
ernster Dichter von hoher ethischer Lebensauf¬
fassung ist . Als amerikanische Zeitschriften an
die angelsächsischen Schriftsteller die Frage
richteten , ob sie an Gott glaubten , antwortete

Cronin : „ Gott ist in jedem von uns , wenn wir
den Willen haben , ihn zu finden “ . Schon auf
der Universität in Glasgow wandte er sich ge¬
gen die materialistische Auffassung der Me¬
dizinstudenten . die wie schon der alte Virchow ,
die Seele im menschlichen Körper vergeblich
suchten . Dem Dichter indessen erschien das
Leben selbst mit allen seinen Geheimnissen
von Geburt und Tod - wunderbar genug , um
gegen jede rationale Erklärung skeptisch zu
werden und das in allem Lebendigen -wirkende
göttliche - Prinzip anzuerkennen .

Das hindert aber den Bühnenautor nicht ,
eine handfeste Dramatik zu bauen , in der der
ganze unbeschwerte Wirklichkeitssinn des An¬
gelsachsen zuim Durchbruch kommt , so daß der
Premierenabend in mancherlei Hinsicht interes¬
sant zu werden verspricht . g -

Kulturnotizen
Die Gattin Romain Rollands überließ dem Süd¬

deutschen Rundfunk ein vor kurzem erst wieder¬
entdecktes Schauspiel „Johanna von Piennes “ zur
deutschen Erstsendung . Noch vor einer Bühnen¬
aufführung wird Rollands Werk in einer Hör¬
spielfassung am 19 . September unter der Regie
von Cläre Schimmel gesendet werden .

Bayreuther „Ring “ nach Neapel . Der General¬
intendant des Teatro San Carlo in Neapel hat
Wieland und Wolfgang Wagner verpflichtet , An¬
fang März des nächsten Jahres Teile des „Ring “
in Neapel aufzuführen . Prof . Hans Knappertsbusch
wird die musikalische Einstudierung überneh¬
men .

Benjamino Gigli hatte noch im Juni versichert ,
er werde nie mehr auftreten . Ein verlockendes
Angebot aus Argentinien veranlaßte den bekann¬
ten italienischen Tenor , sofort abzufliegen Er
wird zehn Konzerte geben .
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Bundesschuld um 200 Mill . DM gestiegen
Die kurzfristige Verschuldung des Bun¬

des ist im II . Quartal um knapp 200 Mill . DM
gestiegen . Sie beträgt 1,34 Mrd . DM . 766 Mill . DM
davon sind Vorgriff auf Steuereinnahmen und
Anleiheerlöse . Der Rest geht auf Fehlbeträge frü¬
herer Jahre und Kredite an Berlin und verschie¬
dene Bundesländer zurück . Ende März hatte die
kurzfristige Bundesschuld 1,16 Mrd . DM betragen .
Die langfristige Schuld — vor allem Ausgleichs¬
forderungen aus der Währungsumstellung — be¬
trägt etwas über 6 Mrd . DM.

Die Soforthilfe
Qas II . Quartal 1951 brachte ein Sofort¬

hilfeaufkommen im Bundesgebiet von über
416 Mill . DM . Damit hat die Soforthilfe bisher rd .
3,4 Mrd . DM ' ergeben . Im amerikanischen und
britischen Besatzungsgebiet wurden seit Beginn
der Soforthilfe fast 2,6 Mrd . DM für Renten ,
Hausratshilfe , Wohnungsbau und andere Hilfs¬
maßnahmen ausgegeben . Daneben wurden fast
800 Mill . DM aus den Umstellungsgrundschulden
für den Wohnungsbau bereitgestellt . • Eine Über¬
sicht über die Leistungen in den Ländern des
französischen Besatzungsgebietes liegt in Bonn
nicht vor .

Keine Besserung in Pirmasens
Die Lage der Pirmasenser Schuhindustrie hat

sich im Juli entgegen den ErwÄrtungen noch nicht
gebessert , wie das Arbeitsamt Pirmasens berich¬
tet . Trotz Erteilung von Herbstaufträgen an einige
Großfirmen sei die Situation bei einem Großteil
der Betriebe noch recht ungünstig . In Fachkreisen
vertrete man die Meinung , daß etwa von Mitte
August an oder spätestens Anfang September
wieder mit einer Arbeitszeit von 40 Stunden ge¬
rechnet werden könne . Man hofft auch , daß durch
den , Sommer -Schluß -Verkauf die Schuhlager ge¬
räumt werden können .

Wenig Hoffnung für deutsche Erbschaften in den USA
In aller Kürze wird Präsident Truman die Pro¬

klamation feierlich verkünden , wonach der
Kriegszustand zwischen den Vereinigten Staaten
und Deutschland für beendet erklärt wird . Die
Gesellschaft zur Förderung des deutsch -amerika¬
nischen Handels in Frankfurt (Dollar -Drive -Büro )
hat sich mit der Frage der Rechtsfolgen einge¬
hend beschäftigt und eine Darstellung von
Rechtsanwalt Prof . Dr . Drost veröffentlicht , der
sich speziell mit dem internationalen Recht be¬
schäftigt .

Aus dieser Darstellung ist zu entnehmen , daß
schon durch , die erste Proklamation des ameri¬
kanischen Präsidenten vom 31 . Dezember 1946 die
Feindseligkeiten mit Deutschland als beendet er¬
klärt worden sind . Dadurch konnten wieder
Handelsbeziehungen mit Deutschland aufgenom¬
men werden . Jedoch war damals ausdrücklich
vermerkt , daß nach wie vor für Deutsche alle
Beschränkungen weiter bestehen sollten , die nicht
in dieser Proklamation von Ende 1946 für aufge¬
hoben erklärt worden waren . So ist bis zum
heutigen Tage noch ungeklärt , ob Deutsche vor
amerikanischen Gerichten für Rechtsfälle ab 1. 1 .
1347 überhaupt klagen können . Es ist sogar zwei¬
felhaft , ob die Zulassung zur Klage mit Geneh¬
migung des Präsidenten der Vereinigten Staaten
erfolgen kann .

Mit der zu erwartenden neuen Proklamation
wird nun rechtlich der Friede wieder hergestellt .
Damit erlischt für jeden ' Deutschen und für jede
deutsche juristische Person automatisch der Nach¬
teil , als Feind behandelt zu werden . Im Prinzip
gewinnt damit der Deutsche die gesamte Rechts¬
stellung wieder , die er nach dem internationalen
Recht als Staatsfremder in den Vereinigten Staa¬
ten genießt .

Finanzkontrolleure für die Regierung
Der ehemalige Vorsitzende des Finanzausschus¬

ses des Bundesrates und hessische Finanzminister
Dr . Werner Hilpert hat dem hessischen Landtag
kürzlich einen Gesetzentwurf vorgelegt , der bei¬
spielgebend für die übrigen Länder und für den
Bund wirken soll . Es handelt sich um den Ent¬
wurf eines sogenannten Finanzkontroll -Gesetzes ,das dem angelsächsischen Staatshaushaltsrecht zu
einem beachtlichen Teil entlehnt worden ist . Der
Entwurf geht davon aus , daß die Parlamente
heute in der Bundesrepublik nur das Budgetrecht
besitzen und der Regierung Entlastung erteilen
können . Was die Regierung während des ganzen
Haushaltsjahres mit den Steuergeldern tut , bleibt
aber dem Parlament unbekannt . Die jeweiligen
Finanzminister der Länder und auch der Bundes¬
finanzminister haben sich im Laufe der Zeit zu
solchen Meistern der Improvisation und des haus¬
haltstechnischen Jonglierens entwickelt , daß die
Kontrolle des Parlamentes über die Ausgaben der
Regierung völlig unzulänglich geworden ist .

Nun sieht der Entwurf des hessischen Finanz -
kontrollgesetzes , vor , daß der Landtag einen
Finanzkontrollaüsschuß vor beginn eines jeden
Haushaltsjahres wählt . Dieser Ausschuß muß von
Vertretern aller Fraktionen besetzt sein . Der Aus¬
schuß wählt seinerseits zwei Finanzkontrolleure ,von denen einer der Regierungsparteien und der
andere der Opposition anzugehören hat . Die bei¬
den Finanzkontrolleure des Parlamentes dürfen
in keinem Falle Beamte sein . Ohne einen großen
bürokratischen Apparat -sollen die Finanzkontrol¬
leure von dem Finanzkontrollaüsschuß zur laufen¬
den Kontrolle der Ausgaben der Regierung
angehalten werden . Die Kontrolleure sollen
jederzeit die Möglichkeit haben , Einnahmen
und Ausgaben des Staatshaushaltes an Ort
und Stelle nachzuprüfen . Es muß ihnen Ein¬
sicht in alle Akten und Unterlagen gewährt wer¬
den . Wählt das Parlament zwei erstklassige
Finanzexperten als Kontrolleure , so ist mit Sicher¬
heit anzunehmen , daß die Regierung im Laufe
eines Haushaltsjahres immer wieder auf Einspa¬
rungsmöglichkeiten hingewiesen werden wird . Die¬
ses Verfahren hätte vqr allem den Vorzug , _daß
weder die Opposition noch Vertreter der Regie -

Baumwollkreditverhandlungen
gescheitert

Die Verhandlungen der westdeutschen Baum -
woilwirtschaft über einen Kredit in Höhe von
25 Mill . Dollar für Rohhaumwoileinfuhren aus den
USA , der von der Chase National Bank gewährt
und von der Bank Deutscher Länder garantiert
werden sollte , sind gescheitert . Dagegen hat sich
die Bank Deutscher Länder bereit erklärt , einen
Kredit für diese Zwecke in Höhe von acht Mill .in freien Dollar zu gewähren . Für diesen Betrag
könnten nach Westdeutschland bei dem gegen¬
wärtigen Preisstand über 40 000 Ballen Rohbaum¬
wolle eingeführt werden . Wie weiter verlautet ,
soll die Bank Deutscher Länder weitere zwei
Mill . in freien Dollar zum Ankauf von Rohbaum¬
wolle jeder Provenienz aus den Niederlanden zur
Verfügung gestellt haben .

Starke Zunahme ddr Kraftfahrzeuge
Im ersten Halbjahr 1951 wurden Im Bundesge¬

biet 306 142 Kraftfahrzeuge neu zum Verkehr zu¬
gelassen . Diese Zahl liegt um rund 37 •/« über den
Zulassungen der gleichen Zeit des Vorjahres
(222 608 ) . Die stärkste absolute Zunahme hatten
Krafträder einschließlich Motorrädern und Motor¬
rollern ( 159 478) gegenüber 116 640 . Die Pkw -Zu -
lassungen stiegen von 64 411 auf 83 122.

rungsparteien mehr ungerechtfertigte Angriffe ge¬
gen die Finanzpolitik der Regierung richten könn¬
ten , da fortlaufend eine Kontrolle stattfindet . Die
Wähler aber würden das Gefühl haben , daß ihre
Steuergelder mehr als bisher unter Kontrolle
stünden . Die Erfahrungen , die in Hessen mit die¬
sem völlig neuen Gesetz - gemacht würden , sollen
dann in der ganzen Bundesrepublik möglichst aus¬
genutzt werden .

Das britische Defizit aus Abadan
Nach einer Erklärung von Mr . P . J . Noel Baker ,des englischen Ministers für Energieversorgung ,würde der Ausfall der persischen Versorgungs¬

quelle den Verlust von 7Vs Mill . t Rohöl (aus Aba¬
dan ) bedeuten . Die britischen Ölgesellschaften wä¬
ren in der Lage , 6 Mill . t Rohöl durch zusätzliche
Bezüge aus anderen Sterlingsgebieten sofort zu
ersetzen . Bezüglich der Verarbeitungsmöglichkei¬
ten erklärte der Minister , daß 8 Mill . t Rohöl in
anderen Raffinerien zusätzlich durchgesetzt wer¬
den könnten . In Berücksichtigung der vorhandenen
Vorräte und Möglichkeiten zur Produktionssteige¬
rung in anderen Gebieten würde sich das Netto¬
defizit auf , nicht mehr als 3—4 Mill . t belaufen .

Diese prinzipielle Gleichstellung wird in der
Praxis aber sehr eingeschränkt werden . Der alte
Handelsvertrag zwischen den Vereinigten Staaten
und dem Deutschen Reich Ist durch den Krieg er¬
loschen . Deshalb sind die besonderen Rechte ,
die darin für jeden Deutschen in den Vereinig¬
ten Staaten über das allgemeine Fremdenrecht
hinaus garantiert worden waren , noch nicht wie¬
der hergestellt . Das gilt insbesondere vom Nie -
öerlassungsrecht sowie von der Befreiung von
der Sicherheitsleistung für Gerichtskosten im Falle
eines Prozesses .

Dazu kommen die Beschränkungen , die heute
noch nach dem Besatzungsrecht der Betätigung
deutscher Firmen im Ausland auferlegt worden
sind . Schließlich müssen auch die devisenrecht¬
lichen Einschränkungen berücksichtigt werden .
Erst am 14 . Juli hat die Hohe Kommission in
einem Schreiben der Bundesregierung mitgeteilt ,
daß deutsche Firmen wieder Niederlassungen ln
den Vereinigten Staaten errichten können . Diese
Errichtung ist aber nun von einem komplizierten
Genehmigungsverfahren durch die Bundesregie¬
rung abhängig - Weitere Einschränkungen ergeben
sich aus dem Problem der Doppelbesteuerung .
Schließlich fehlt es noch an einer vertrag¬
lichen Regelung über die gegenseitige Anerken¬
nung von Gerichts - und Schiedsgerichtsurteilen .

Das Wichtigste , was deutsche Staatsbürger aber
zu beachten haben , ist , daß der Fortfall aller Dis¬
kriminierungen erst von dem Tage an und nicht
rückwirkend in Kraft tritt , an dem die Prokla¬
mation verkündet wird . Vor diesem Zeitpunkt lie¬
gende Geschäftsbeziehungen stehen nach wie vor
unter Kriegsrecht . Alle vor dem 31. 12 . 1946 von
Deutschen in den USA erworbenen Vermögens¬
werte bleiben unter Feindverwaltung und werden
weiterhin liquidiert . 1948 ist sogar noch ein Ge¬
setz beschlossen worden , daß das bisher ver¬
schleierte oder verborgene deutsche Vermögen
ln den USA zu erfassen sucht . Es kann also nicht
davon gesprochen werden , daß die Rechtswir¬
kungen des Friedens für allen deutschen Erwerb
auf das Ende der Feindseligkeiten , nämlich den
8 . 5 . 1945 , zurückdatiert werden . Dies wird ins¬
besondere für deutsche Erbschaften in den Verei¬
nigten Staaten von großer Bedeutung sein , die im
Kriege und nach dem Kriege bis zu der zu er¬
wartenden Proklamation gemacht worden sind . Es
wird von den künftigen Verhandlungen zwischen
den Vereinigten Staaten und der Bundesrepublik
abhängen , inwieweit insbesondere für Erbschaften
die Härten noch gemildert werden können .
Beschlagnahmte„Feind“vermögen in USA

Nach dem Stand am Beschlagnahmungstage
( 14 . Juni 1942 ) hatte die Regierung der USA Ver¬
fügungsgewalt über Vermögen im Werte von 341,6
Mill - Dollar ( 1 434 720 000 DM ) . Dieser Wert stei¬
gerte sich im Laufe der Zeit durch Produk 'tions -
gewinne um 108 Mill . Dollar (453,6 Mill . DM) . Ob¬
wohl nach Kriegsende zahlreiche Eigentumsrechte
— besonders an Bürger von Staaten , die von den
Achsenmächten besetzt waren , und an anerkannte
Gegner des Nationalsozialismus und Faschismus —
zurückgegeben wurden , kontrollierte die Regierung
am 30. Juni 1950 noch Vermögen im Werte von
336 Mill . Dollar ( 1411200 000 DM) . Darin sind die

etwa 40 000 Patente und 500 000 Copyrights nicht
enthalten .

Deutschland stellt die meisten Besitzer dieser
Vermögen . Ihre Rückgabe wurde — bis auf Sonn -
derfälle — durch den Kongreß verboten . Zahl¬
reiche Gegenstände sind bereits verkauft worden ,
und die Kaufsumme ist mit den angefallenen Ein¬
nahmen der Regierung zugeflossen , wie zum Bei¬
spiel aus der „American Bemberg Co . RP .“ und' der North American Rayon Corp “ . Als Käufer
ehemalig deutschen und japanischen Eigentums
dürfen nur amerikanische Staatsangehörige .oder
Gesellschaften fungieren . Die bei einem derartigen
Verkauf für die Regierung anfallenden Gewinne
werden der Kommission für Kriegsschädenersatz¬
forderungen zugeleitet , die daraus die Kriegs¬
gefangenen abfindet und sonstige Ansprüche er¬
füllt .

Deufsch -schweizerischer Handelsverkehr positiv
In der vom Schweizerischen Institut für Außen¬

wirtschaft und Marktforschung der Handels -Hoch¬
schule . St . Gallen herausgegebenen Zeitschrift
„Außenwirtschaft “ äußert sich einer der Mit¬
herausgeber dieses Blattes , Prof . Alfred Boßhardt ,über die Entwicklung der schweizerisch -deutschen
Handelsbilanz seit Beginn der deutschen Import¬
krise vom Februar dieses Jahres . Vom Februar
bis Juli hat sich das Verhältnis der schweizerischen
Einfuhr aus Deutschland zur Ausfuhr nach
Deutschland , dag 1950 ungefähr 4 :3 und anfangs
1951 etwa 3 :2 betragen hatte , im Laufe des Be¬
richtsjahres zunächst auf 3 :1 und schließlich sogarauf über 4 : 1 verschlechtert . Diese Entwicklung hat
in der Schweiz begreiflicherweise sehr , viel Auf¬
sehen erregt . Man hat aber , wie der Verfasser
feststellt , dabei zu wenig berücksichtigt , daß nicht
nur die Schweiz , sondern auch andere OEEC -
Länder einen bedeutenden Ausfall ihrer Exportenach Deutschland in Kauf nehmen mußten und
daß es für die Schweiz innerhalb der Europäischen
Union mehr oder weniger belanglos ist , wie sich
ihre bilateralen Handelsbilanzen im einzelnen
gestalten , vorausgesetzt , daß ihre Leistungs - bzw .
Zahlungsbilanz mit der Gesamtheit der angeschlos¬
senen Länder ausgeglichen ist . Das aber traf für
die Schweiz anerkanntermaßen während der gan¬
zen Zeit ihrer bisherigen Zugehörigkeit zur EZU zu .

Im weiteren äußert sich der zu den besten
schweizerischen Wirtschaftspolitikem gehörende
Verfasser wie folgt : „Wenn nicht alles täuscht ,wird die deutsch -schweizerische Handelsbilanz
sehr bald wieder ein etwas normaleres Aussehen
bekommen , während freilich die sog . Liberalisie¬
rung des deutschen Einfuhrhandels wohl noch
für einige Zeit auf der Strecke bleiben dürfte .
Die Schweiz wird dann mit anderen OEEC -Län -
dem durch vorübergehende Restriktionen ihrer
Exporte , aber auch durch Offenhaltung ihrer Tore
für die deutsche Ausfuhr , einen unfreiwilligen
Beitrag zur Sanierung der gestörten Zahlungs¬
bilanz Westdeutschlands geleistet haben . Dieser
Beitrag wurde ^unserem Lande , kraft seiner Zu¬
gehörigkeit zur OEEC , just in einem Moment
aufgenötigt , wo unsere eigene Exportkonjunktur
Ansätze zu einer ungesunden Übersteigerung
zeigte , z . B . gerade in gewissen Sektoren der

Textilindustrie . Man wird daher kaum fehl¬
gehen , wenh man rückblickend feststellt , daß die¬
ser Exportausfall im Verkehr mit Deutschland ,
so peinlich er auch -von gewissen schweizerischen
Exportgruppen empfunden werden mußte , an¬
dererseits doch mitgeholfen hat , einer nicht un¬
gefährlichen Haussetendenz entgegenzuwirken und
damit zu einer erwünschten konjunkturellen Ent *-
spannung beizutragen .“

Fortschritte in der Flurbereinigung
Nach anderthalbjährigen Verhandlungen ist es

jetzt gelungen , dem schon im Zweizonen -Wirt -
schaftsrat entworfenen Flurbereinigungsgesetz
eipe befriedigende Form zu geben . Wie die bis¬
herigen regionalen Gesetze , nach denen auch in
der Zwischenzeit die Umlegung fortgesetzt worden
ist , geht das neue Gesetz von dem Willen zur
Zusammenarbeit aus . Immer müssen die Behörden
aber die landwirtschaftliche Seite selbst an dem
Verfahren beteiligen . Das gilt ebenso für die Neu¬
planung des Geländes wie für die Zuteilung der
neuen Grundstücke . Die Durchführung selbst wird
aber auch in Zukunft bei der Behörde liegen . Die
Mitwirkung der Landwirtschaft bei dem Entwurf
des Wage - und Gewässernetzes und der Aufstel¬
lung der Grundsätze für die Landabfindung ist
gesichert .

Nur teilweise geklärt ' ist allerdings die finan¬
zielle Seite der Umlegungsaktion . Man hat bisher
je ha umgelegter Fläche mit Kosten in Höhe von
mindestens 300 DM gerechnet . Im Jahre 1950 sind
etwas mehr als 100 000 ha umgelegt worden . Die
Summe aller bisher umgelegten Flächen beträgt
nun im Bundesgebiet annähernd 4 000 000 ha . Aber
noch stehen etwa 5 000 000 aus . Das Ziel ist , jähr¬
lich mindestens 200 000 ha umÄilegen , davon etwa
ein Viertel im vereinfachten Verfahren , das sich
aber nur in Gegenden mit mittel - und großbäuer¬
lichen Betrieben anwenden läßt . Viele Millionen
DM sind hierfür Jahr um Jahr erforderlich , die —
selbst wenn die beteiligte Landwirtschaft in bar
oder durch Hand - und Spanndienste einen wesent¬
lichen Teil übernimmt — nicht völlig von den
Haushalten des Bundes und der Länder getragen
werden können .

Der Butterverbrauch
Die bei der Vorrats - und Einfuhrstelle einge¬

lagerten Buttermengen , die zum Teil auch Aus¬
landszufuhren einschließen , sind bisher nicht we¬
sentlich über das Ausmaß der Mengen hinausge¬
gangen , die aus saisonmäßigen Gründen auch im
Vorjahr während der Haupterzeugungszeit auf
Lager genommen werden mußten , obgleich die
diesjährige Erzeugung erheblich über der vorjäh¬
rigen liegt , stellt die Deutsche Bauern -Korrespon -
denz fest . Nach den Feststellungen der zentralen
Markt - und Preisgerichtsstelle Bonn betrug die
Inlandserzeugung von Butter im Juli rd . 29 000 t .
Der Verbrauch war mit rd . 25 400 t um rd . 11 •/•
höher als im Juli 1950 und entspricht etwa dem
Monatsdurchschnitt April bis Juli 1951 . Gemessen
an der derzeitigen Inlandserzeugung erreicht der
Absatz ohne Einlagerung zur Zeit 87*/«. Da im Juli
nach vorläufigen Feststellungen neben der In¬
landserzeugung noch rd . 3600 t Butter eingeführt
wurden , haben die Bestände bei der Einfuhr - und
Vorratsstelle um 8000 t zugenommen .

Die ersten neuen Aktien gedruckt
Verschiedene Aktiengesellschaften haben nach

Abschluß der Wertpapierbereinigung für ihr Ak¬
tienkapital neue Stücke drucken lassen und diese
jetzt den Wertpapiersammelbanken zur Ausgabe
zugeleitet . In absehbarer Zeit ist damit zu rechnen ,
daß die Wertpapier -Sammelbanken an die Anteils¬
besitzer der Sammelurkunden aus , dem Wertpa¬
pier -Bereinigungsverfahren neue effektive Stücke
ausgeben . Gleichzeitig wird ein Aufruf für jede
Aktienmission erfolgen , daß auch die jetzigen ef¬
fektiven Stücke , die mit Lieferbarkeitsbescheini¬
gung versehen sind , in neue Stücke umgewechselt
werden müssen . Ein Zwang , die alten Effektiv¬
stücke in neue Stücke umzuwechseln , soll grund¬
sätzlich bei allen an den Wertpapierbörsen amt¬
lich notierten Werten bestehen , wie die Börsen¬
vorstände der westdeutschen Wertpapierbörsen
auf einer Konferenz in Frankfurt beschlossen
haben .

Die westdeutschen Kassenvereine werden sich
Ende dieser Woche in Hamburg treffen , um die
technische Durchführung des Aktienumtausches
und der Neuausgabe von Aktien an die Anteils¬
eigner der Sammelurkunde zu besprechen . Dabei
sind noch verschiedene wichtige Fragen zu klären ,
so insbesondere die , in welcher Weise diejenigen
Aktionäre beim Umtausch entschädigt werden sol¬
len , die bisher für die vergangenen Jahre noch
keine Dividende erhalten haben , weil sie als Be¬
sitzer von Girostücken keine Zinskupons besaßen .

Mit dem Tage des Umtausches fällt der jetzt
noch vorhandene besondere Kurs für bereinigte
Girowerte fort . Der Aktienbesitzer kann dann
wieder frei entscheiden , ob er seine Aktien zu
Hause aufbewahren will , ob er sie ins Sammelde¬
pot oder aber ins Streifbanddepot geben will . Im
letzteren Falle erhält er auf Wunsch das von ihm
eingelieferte Stück .mit der gleichen Nummer zu¬
rück . Dafür kostet diese Sonderverwahrung höhere
Depotgebühr . In jedem Falle aber wird dann nur
noch ein Börsenkurs für eine Aktienemission vor¬
handen sein .

Anlagen der Lebensversicherungen
Im ersten Quartal 1951 haben die Lebensver¬

sicherungsunternehmen über 100 Mill . an lang¬
fristigen t Krediten neu ausgegeben . Davon ent¬
fallen auf den Wohnungsbau rd . 60*/#. Insgesamt
haben die Lebensversicherungsunternehmen nun¬
mehr seit der Währungsreform über eine Mil¬
liarde DM langfristig - neu angelegt . Mehr als die
Hälfte des genannten Betrages , etwa 525—550 MilL
DM , entfielen auf die Finanzierung des Woh¬
nungsbaues . Der Bau von über 100 800 Wohnungen
wurde in den drei Jahren nach der Währungs¬

reform mit Hilfe der Mittel der Lebensversiche¬
rungsunternehmen ermöglicht .

Die Lebensversicherungswirtschaft hat auch er¬
hebliche Mittel für die Grundstoff - und Engpaß¬
industrien , für den Wiederaufbau der deutschen
Seeschiffahrt und die gemeinnützigen Einrichtun¬
gen der Städte und Kommunalverbände , wie z. B.
Verkehrsbetriebe , Krankenhäuser , gchulen usw .
zur Verfügung gestellt . Der Anteil , der auf ge¬
werblich genutzte Grundstücke , auf Geschäfts¬
häuser und Verwaltungsgebäude entfällt , Ist nur
gering und liegt etwa zwischen 5 und 7“/» der ge¬
samten Anlagemittel . Für das Jahr 1952 hat die
Lebensversicherung auf Wunsch der Bundesregie¬
rung überdies eine besondere Kredithilfe für die
Grundstoffindustrien in Höhe von 70 Mill . DM
versprochen , ohne daß durch diese Beteiligung der
Anteil für Wohnungskredite geschmälert werden
soll .

Die Welt trinkt mehr Bier
Auf der ganzen Welt wird , wie der Deutsche

Brauerbund am Dienstag mitteilte , mehr Bier ge¬
trunken als vor dem letzten Krieg . Die Bierer¬
zeugung von Mitte 1949 bis Mitte 1950 zeigt , daß
in diesen zwölf Monaten 265,3 Mill . hl gegenüber
219,7 Mill . hl im Jahre 1938 getrunken , wurden .
Der Bierausstoß im letzten Jahr ist damit dem
höchsten Stand der Weltbier -Produktion von 1913
— 289,6 Mill . hl — sehr nahe gekommen . An dem
steigenden Weltverbrauch an Bier sind die USA
wesentlich beteiligt . In Europa ist Belgien der
Hauptverbraucher an Bier . 135 Liter trinkt jeder
Belgier durchschnittlich im Jahr , England und
Nordirland folgen mit 92 und die .Deutschen mit
rund 40 Liter pro Kopf und Jahr .
Kräfteverschiebungenim Energiehaushalt

Nach Berechnungen der ECE wurde der euro¬
päische Energiebedarf 1950 auf folgender Basis
gedeckt : Kohle 64 */*, Elektrizität 23 “/», Mineral¬
öl 13 */». Der Anteil der Elektrizität gliedert sich
wie folgt : 14 */• über Kohle oder öl und 9 •/« durch
Wasserkraft erzeugte Elektrizität . Im Jahre 1938
entfielen 75,5 */» der Gesamt -Energieerzeugung auf
Kohle , 16 */• auf Elektrizität und 8,5 ’/# auf öl . Für
Deutschland lauten die entsprechenden Ziffern
auf Mill . t Kohleeinheiten umgerechnet : Kohle
86,5 ( 176,8) , Strom 27,6 (34,8 ) Mineralöl 5,6 ( 10,9 ) .

Namhafte Werke der Heiz - und Kochge¬
räteindustrie wollen trotz zusätzlicher Ko¬
stenbelastungen von einer Abwälzung auf die
Verbraucherpreise absehen .

Kurze Wirtschaftsnotizen
Der Zahlungsmittelumlauf hat in der

letzten Juliwoche um 1006 Mill . auf 8797 Mill . DM
(einschließlich 413 Mill . DM Scheidemünzen ) zu¬
genommen ; er lag damit um 227 Mill . über dem
Stand vom 30 . Juni 1951 .

Die Erwartung eines stark ansteigenden Mi¬
neraldüngerverbrauchs hat sich im
Düngejahr 1950/51 nicht erfüllt , teilt die landwirt¬
schaftliche Versuchsstation der badischen Anilin -
und Soda -Fabrik BASF . Limburgerhof/Pfalz ) mit ,
Die größeren Käufe der letzten Zeit dürften we¬
niger zur Frühjahrsdüngung als angesichts der er¬
warteten Preiserhöhungen — zur Bevorratung
verwendet worden sein .

8300 t Holzfaserplatten wurden in den
ersten vier Monaten dieses Jahres aus dem Bun¬
desgebiet exportiert gegenüber 6 700 t im ganzen
Jahr 1950 . Der gegenwärtige Inlandsbedarf von
etwa 100 000 t im Jahr kann voll aus der heimi¬
schen Produktion gedeckt werden .

Im Bundesgebiet decken gegenwärtig etwa 2500
Lederhandlungen rund 85 •/» des Schuh¬
macherbedarfs . Der Rest entfällt auf Einkaufs¬
genossenschaften . Ferner werden von dem Leder¬
handel etwa 6000 bis 8000 Sattlereibetriebe sowie
verschiedene Sparten der Industrie und die Land¬
wirtschaft mit Leder - und Gummitreibriemen usw .
beliefert . Der Gesamtumsatz des Lederhandels in
der Bundesrepublik wird auf rund 200 Mill . DM
jährlich geschätzt .

Der Benzinverbrauch in der Bundes¬
republik stieg von 123 000 t im Mai 1951 auf rund
129 000 t . Der Monatsverbrauch an Dieselkraftstoff
blieb im Juni mit 115 000 t nahezu unverändert .

Die Bestimmungen des JEIA operational memo -
randum Nr . 18 „ Überprüfung ausländischer Käu¬
fer und Verkäufer auf Grund der Liste der uner¬

wünschten ausländischen Handelsbeziehungen “
, die

sog . „schwarze List e“
, werden in Kürze

durch das Bundeswirtschaftsministerium für un¬
gültig erklärt werden .

Die vereinigte Kohlenkontrollgruppe hat mit
Wirkung vom 31 . August 1951 die „Vereinigten
Industrie -Unternehmungen AG . “ (VIAG ) einen
zu dem ehemaligen Reichsvermögen gehörenden
Konzern , aus der Kontrolle freigegeben . Lediglich
die Ilseder Hütte und die braunschweigischen
Kohlenbergwerke , Helmstedt , die beide zu dem
Konzern gehören , bleiben unter der Kontrolle
der Kohlenkontrollgruppe . Die Kontrolle über die
Vereinigte Elektrizitäts - und Bergwerks -AG .
wurde ebenfalls beendet .

Die USA haben sowjetische Forderungen auf
Auslieferung von 13 deutschen Fracht¬
schiffen als Reparationsgüter zurückgewiesen
mit der Begründung , daß der 1917 verfaßte Be¬
richt einer Dreimächtekommission für die Vertei¬
lung der deutschen Handelsflotte , auf den die
UdSSR ihre Ansprüche stützt , nur eine Empfeh¬
lung gewesen sei . Die Tonnage der 13 Von der
Sowjetunion am 1. März dieses Jahres geforderten
Frachter wird mit 7580 BRT beziffert .

Trotz höherer Steuern und gestiegener Preiste
betrug die S,pa r k api t a ine ub i 1 dun g in
den USA im zweiten Quartal 1951 fast 20 Mil¬
liarden Dollar , das ist mehr als das Doppelte des
Sparbetrags im ersten Viertel dieses Jahres .

Das britische Versorgungsministerium hat
erneut die Rationierung von Koks ver¬
fügt , der seit dem 1. Januar 1950 frei im Handel
war . Die Ration je Haushalt beträgt im Höchst¬
fall 30 Ztr . für die Zgit vom 13. August bis Ende
April nächsten Jahres . Vor der Freigabe 1949 be¬
trug die jährliche Koksmenge pro Haushalt sechzig
Zentner .

VfB Mühlburg — Mainz 05 2 :4 (2 : 1)
Nachdem schon vorbekannt war , daß Buhtz ,

Rastätter , Adamkiewicz , Trenkel , Öles , Max und
Rudi Fischer nicht spielen werden , kamen nur
2‘/s tausend Zuschauer zu dem Mittwochspiel . Der
Nachwuchs des VfB konnte auf die Dauer dem
flotten Spiel der Mainzer nicht standhalten . Der
Südwestoberligist zeigte eine überraschend saubere
Leistung und gewann auch verdient . Chancen
boten sich bereits in der ersten Hälfte , aber in
diesem Abschnitt erwies sich der gut kombinie -

dem mußte ihr Linksaußen nach einer halben
Stunde ausscheiden . Rintheims bester Mann ,
Mittelläufer Mitscheie , bewahrte seine Mannschaft
vor einer höheren Niederlage . Bei starker Feld¬
überlegenheit des KFV in der ersten Halbzeit
schossen Feldweg und Bullinger das 2 :0 heraus .
Nach dem Wechsel verteilte sich das Spiel etwas ,
und innerhalb fünf Minuten besorgten Tore von
Penz und Bullinger für den KFV und ein Tor von
Viertbaier für Rintheim den Endstand .

Verregnete Tennismeisterschaften
Nachdem am Dienstag bei den Internationalen

Tennismeisterschaften in Hamburg Drobny gegen
den Jugoslawen Branowic mit 8 :3 , 4 :6, 4 :6 im
Rückstand lag , schien die Niederlage für den als
Nr . 2 Gesetzten unabwendbar . Die nächsten zwei
Sätze holte sich jedoch Drobny und sicherte sich
damit den Sieg . Auch Gottfried von Cramm
brachte sich eine Runde weiter , der Cernik nach
4 Sätzen ausschaltete . Buchholtz schlug den
Schweden Eliasson 6 :3 , 6 :3 , 6 : 1. Strömender Re¬
gen verhinderte am Mittwqch die Fortsetzung
des Internationalen Tennisturniers .

201 km!Std. mit einer 125 ccm Jtambretta
Der Italiener Romolo Ferri fuhr auf der Münchener Autobahn Weltrekorde

rende Gästesturm sehr schußschwach . Nach dem
Wechsel wurde es besser , und dann steuerten 'die
Mainzer einem sicheren Siege zu . Sie hatten auch
eine sehr stabile Abwehr , wobei ■vor allem der
ausgezeichnet arbeitende rechte Läufer Ronde ge¬
nannt werden muß . Beim VfB gab es mehr
Schatten als Licht . Zu loben wären Roth , Groke ,Traub und der gut veranlagte Nachwuchsspieler
Wehrle als Rechtsaußen . Bis kurz vor Halbzeit ,
führte Mühlburg 2 :0. Das erste Tor erzielte
Beehtel durch Bombenschuß in der 5. Minute , und
in der 25 . kanonierte Seeburger nach feiner Kom¬
bination des gesamten Sturmes ein . Sechs Minuten
vor dem Wechsel verkürzte Mittelstürmer Lebe¬
fromm auf 2 :1. In der 47 . und 53 . Minute schafften
der Halblinke Schulz und der rechte Läufer Ronde
die 2:3 -Führung der Gäste , und in der 82 . Minute
stellte Lebefromm den Sieg endgültig sicher . ,

KFV — Nordstern Rintheim 4 : 1 (2 :0)
Anläßlich des 30. Stiftungsfestes des FC 21 Karls¬

ruhe traf Nordstern Rintheim gestern auf den
KFV , der überwiegend Nachwuchskräfte einsetzte ,die in der kommenden Spielzeit in der 1. Mann¬
schaft zum Zuge kommen sollen . Das Übergewicht
des KFV lag im Sturm , wo Bullinger mit Neininger
einen gefährlichen rechten Flügel bildete . Tech¬
nisch gut veranlagt ist der Halblinke Penz . Un¬
ermüdlich die beiden Seitenläufer , Mittelläufer
Thoma , ein Nachwuchsspieler mit viel Spielüber¬
sicht und beachtlicher Schlagsicherheit . Die Rint¬
heimer Stürmer schos »en zu unkonzentriert , zu¬

Mit 5 neuen Motorrad -Weltrekorden für die 125-
ccm -Klasse , die Romolo Ferri am Frühmorgen
des 8 . August auf dem Schlußabschnitt der Ingol¬
stadt -Münchener Autobahn aufstellte — wobei er
den „fliegenden “ Kilometer mit 201 km/Std durch¬
raste — besitzen die Mailänder Innocenti -Werke
mit ihrer kleinen „Lambretta “ nun sämtliche
Weltbestleistungen dieser Klasse .

Es war nur eine kleine Gruppe , die sich auf
der Autobahn bei München eingefunden hatte ,wo im April NSU mit einer ganzen Rekord¬
serie aufgewarjet und Wilhelm Herz als welt¬
schnellster Emspurmann 290 km/Std erzielt hatte .
Zwischen km 520—525 wollte nun zum erstenmal
ein ausländisches Werk , die Mailänder Firma In -
nocenti mit der von Ingenieur Piero Torre kon¬
struierten bekannten „Lambretta “ neue Welt¬
rekordversuche unternehmen , da die von den Ita¬
lienern bisher benützten Autostraßen in Italien
sich als ungeeignet erwiesen haben . Auch Wil¬
helm Herz , Georg Meier ,

'Walfried Winkler — der
in Nürnberg eine neue Heimat fand und ernste
Rekordabsichfen hat — waren während der frü¬
hen Morgenstunden anwesend . Schon um 5 Uhr
absolvierte der 23jährige Romolo Ferri seinen
ersten Lauf , startete dann 5.45 Uhr zur offiziellen
Hinfahrt , der um 6.05 die Rückfahrt über die km -
und Meilen -Meßstrecke folgte . Der 125-ccm -Motor ,

ein luftgekühlter Zweitakt -Einzylinder , wie er in
jeder „Lambretta “ sitzt , allerdings mit dem Un¬
terschied , daß er in diesem Fall mit einem Kom¬
pressor auf 10 000 Touren und 18 PS Leistung ge¬
bracht worden ist , klang sauber . Aber dann kam
durch den Fernsprecher eine unerfreuliche Mel¬
dung : das empfindliche Schweizer Zeitmeßgerät
hatte versagt , weil eine der 17 ( !) Röhren durch¬
gebrannt war . Per Flugzeug schickten die Schwei¬
zer ein neues Gerät , so daß die Rekordversuche
am Frühmorgen des 8 . August nun endgültig statt¬
finden konnten . Sie klappten auf Anhieb und
brachten dem italienischen Werk 5 neue Welt¬
rekorde . der 125- ccm -Klasse , denn Romolo Ferri
schaffte in seinem nur 93 kg wiegenden knall¬
roten „ Stromform -Ei “ — aus dem nur der Sturz¬
helm des Fahrers herausragte , während eine
Plexiglasscheibe im Bug die Sicht auf die Fahr¬
bahn ermöglicht — folgende neuen Bestleistun¬
gen : 1 km m . flgd . Start : 201 km/Std (bish : . 190,“4) ;
1 Ml . m . flgd . Start : 200,0 km/Std (bisher : 187;0) :
5 Ml . m . flgd . Start : 183,0 (bisher 124,0) ; 1 km m.
sthd . Start : 105,0 (bisher : 95,0). und 1 Ml . m . sthd .
Start : 123.0 (bisher : 104,0 ) km Std .

Der Franzose Trintignant (Simca -Gordini ), der
beim Großen Preis von Deutschland Zwölfter
wurde , gewann in Albi den Großen Preis der
Formel - l -Rennwagen über 302,634 km .

Kreuz und quer durch alle Sportarten
Bei den kommunistischen Studenten -Weltspielen

wurden einige Studenten - Weltrekorde aufgestellt .
So verbesserte Sucharew (UdSSR ) die bisherige
Höchstleistung über 100 m von Jeffrey (USA ) und
Wilkinson (England ) von 10,5 auf 10,4 Sek . Um
42 cm überbot der Ungar Ferenc Klios mit 50,82 m
seinen eigenen Diskuswurfrekord . Mit 1,97 m im
Hochsprung wurde die dritte Höchstleistung durch
Lansky (CSR ) aufgestellt

Im Europa -Handballnachwuchsturnier schälte
sich die westdeutsche Vertretung mit 13 :4 über
Saarland und mit 12 :3 über Spanien als Favorit
heraus . Norddeutschland gewann gegen Finnland
8 :2 , Schweden über Saarland 10 :3, Flensburg gegen
die Schweiz 6 :3 und Berlin über Frankreichs Ju¬
gendvertretung 7 :2.

Die Stuttgarter Kidcers erreichten in Nürnberg
16 902 Punkte gegen den 1. FC Nürnberg (16 877)
und behaupteten damit die Führung in der Leicht¬
athletik -Mannschaftsmeisterschaft der Frauen .

Tour de France -Sieger Kobiet wurde in Zürich -
Örlikon vor Eugen Kamber Schweizer Verfol¬
gungsmeister der Berufsfahrer . Den Fliegertitel
holte sifh Oskar Plattner , Stehermeister wurde
Jacques Besson .

Einen tragischen Ausgang nahm ein Motorboot¬
rennen auf dem Washington - See . Das an vierter
Stelle liegende Boot „Qicksilver “ sank in dritten
Lauf plötzlich , seine zwei Insassen ertranken .

Das Davispokalspiei zwischen den Vereinigten
Staaten und Mexiko endete mit einem 5 :0- Sieg
der Amerikaner . Gegner ist nun Kanada , das
Kuba ausschaltete .

Otto Schmidts zweiter Erfolg . Nach seinem vor
Monaten mit Erlenkind in Brüssel errungenen
Sieg kam Deutschlands Meisterjockey Otto Schmidt
in Ostende im Großen Preis der Dreijährigen über
2200 m mit dem Erlenhofer dreijährigen Imperator
zu einem weiteren Erfolg .

Der schwedische Meistergeher Ljunggren legte
30 Meilen (48,275 km ) in der neuen WehbesUeit
von 4 :21 :38,2 Std . zurück . Über 50 km brauch 1«
Ljunggren 4 :32 :56,2 Std . , womit er die bisher seit
1924 gehaltene Weltbestzeit des Deutschen Siewert
von 4 :34 :03 auslöschte .

Australiens Weltrekordler John Marshall unter¬
bot den gültigen Weltrekord über 440 y Kraul
(4 :31,2 Min .) . Der junge Australier , der diesmal
auf 4 :30 .6 Min . kam , hatte im März bereits 4 :28,1
Min erreicht .

Die französische Nationalmannschaft stellte in
Marseille mit 8 :33 Min . einen neuen Schwimm¬
weltrekord in der 4 X200 m Kraulstaffel auf .

Der deutsche Weltergewichtsmeister Scholz
schlug bei einer Berufsfooxveranstaltung im Gar¬
mischer Olympia -Stadion den Rumänen Kroner in
der dritten Runde ko . Der deutsche Bantam¬
gewichtsmeister Langer (Berlin ) und der öster¬
reichische Leichtgewichtsmeister Machart (Wien )
trennten sich unentschieden und Taeuscher
(Karlsruhe ) errang über Bachhuber (München )
einen Punktsieg .

Länderkampf Schweden — Deutschland
Der Süddeutsche Rundfunk berichtet über den

Leichathletikkampf , der am 9 . und 10/ August in
Stockholm stattfindet , am Donnerstag von 21.45
Uhr bis 22 Uhr und am Freitag von 21 .45 bis
22.05 Uhr .

Goliath-Weltrekordversuche geglückt
Auf der berühmten Rennbahn von Monthlery bei

Paris wurden am Mittwoch Weltrekordversuche
mit einem Goliath -Dreirad gefahren . Die deut¬
schen Fahrer Brudes , Steiner , Hartmann , der
Karlsruher Helmut Polensky und Otto Koch
lösten sich alle drei Stunden am Steuer des mit
serienmäßigen Teilen ausgerüsteten Goliath -Drei¬
rades ab . Folgende 13 Weltrekorde in der Klasse
bis 750 ccm wurden neu aufgestellt : Drei ' Stunden
= 144,540 km/std ; 500 km =? 145,630 km/sid ; vier
Stunden = 146,700 km 'std ; fünf Stunden = 146 .030
km/std ; 500 Meilen = 134,400 km/std ; sechs Stunden
— 134,450 km/std ; sieben Stunden = 137,180 km 'std ;
1000 km = 138,609 km 'std ; seht Stunden = 137 .900
km/std ; neun Stunden = 139 460 km 'std : zehn
Stunden = 139,300 km 'std ; 1000 Meilen = 141 100
km ’std : zwölf Stunden = 141,710 km std ; 2000 km
= 142,300 km 'std .

i
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Meine großen Kollegen Rintintin und Pinocchio
Als einer der bedeutendsten Menschengestal¬

ter wird der Schäferhund Rintintin in die Ge¬
schichte des Films eingehen. Rintintin hat das
Fach : Tier mit menschlicher Seele innegehabt
und so vollendet ausgefüllt, daß seine Kollegen,
die das Fach Mensch mit tierischer Seele, oder
wie man es nennt , das schwere Charakterfach
erwählt hatten , im Anblick seines Zähneltet-
schens jeden Versuch noch einmal eine dämo¬
nische Miene aufzusetzen, aufgaben : daß sie
mit Rüdesicht auf die überwältigende Wirkung
seines seelenvollen Augenaufschlages ihre Fin¬
ger davon ließen mit diesen noch einmal eine
stumme Träne zu verdrücken.

Weshalb war Rintintin der größte Film- ich
betone , Film-Schauspieler? — Er war unbefan¬
gene Natur . Er war nichts anderes als da und
der Regisseur fing ihn ein und ordnete die Bil¬
der, die er von ihm aufnahm , nach sentimen-
talischen, menschlichen Gesichtspunkten . Vom
Rintintin-Film ausgehend würde es vielleicht
möglich sein , einen Laokoon des Films zu
schreiben . Die Antithese würden die Geschöpfe
Walt Disneys stellen, Dumbo, Bambi , Pinocchio
und wie sie alle heißen. Rintintin war reine
Natur, ohne künstlerische Durchbrechung in
sich selbst und Disneys Tiere sind nur Kunst
ohne Verwendung von Natur . Aber der Hund
und dieFiguren Disneys überragen alle mensch¬
liche Schauspielerei im Film um Klassen. —
Rintintin und sein Schöpfer werden es ver¬
stehen, wenn ich , der ich nun einmal der Kunst
verfallen bin , Disney noch ein Stockwerk höher
auf dem Olymp des Films ansiedle, dort in der
Polsterklasse, wo er nur noch mit Chaplin ge¬
meinsam, aber einsam seinen Nektar trin¬
ken kann . Aber um seine Knie ' wird etwas
wedeln.

Alles an Rintintin war naive Natur . Alles an
Disneys Figur ist künstlich, kunstvoll , künst¬
lerisch . In der Überlegung, welchem Vorbild
man folgen solle , um ähnliche Wirkungen wie
unsere Ideale zu erreichen, entschieden sich die
Schauspieler für Rintintin . Den Weg , dem Dis-
ney-Ideal nachzueifem, mußten die Schauspie¬
ler aufgeben , denn welcher scharfe Charakter¬
spieler, welcher noch so eigenwilliger Episodist
wollte es wagen, es an Mienenspiel auch nur
der kleinsten Nebenfigur in einem Disneyfilm
gleichzutun? Wer wollte es wagen , so geschmei¬
chelt zu sein, wie der Kater Figaro? Wer glaubt ,
so milde, wohlwollend ins Leben schauen zu
können, wie Dumbo ? Welche meiner Kollegin¬
nen, bei aller Anerkennung ihrer entzückenden
Beine und ihrer Rehaugen würde gegen Bambi
auf diesem Gebiet antreten wollen?

Ganz abgesehen davon , daß niemand die
Luftsprünge, das Zerplatzen , das Sichverfärben ,
das Routieren, das Dick-, Dünn- , Groß- und
Klein-Werden unserer gezeichneten Kollegen
ausführen könnte, nie wird es einem meiner
Mitmenschendarsteller glücken, sich selbst in
so wunderbarer Welse , so kunstvoll ähnlich zu
sein. Denn Disneys Wesen sind niemals mit
dem , was sie darstellen identisch und daher
um ein vielfaches potenziert die Katze, der
Fisch , der Elefant . Die menschliche — die ge¬
meine Filmschauspielerei wird immer wieder
vor die absolute Frage des „Sein oder Nicht¬
sein“ gestellt werden und wird immer wieder

bei der Unmöglichkeit in die höhere Welt des
Nichtseins, des kunstvollen Ähnlichseins zu
entfliehen, sich resignierend der Welt des
Seins zuwenden müssen, wird versuchen müs¬
sen, mit soviel Kunst es geht, zufällig einem
Menschen ähnlich zu sein, ohne das Ideal
Mensch zu werden, so absolut wie Rinttotin
Hund war , je erreichen zu können.

Der lebendige Schauspieler ist ein recht un¬
bildbares Material. Es wird immer wieder, wie
sehr man Ihn auch knetet , ein Mensch Aus ihm.
Die Disneyschen Geschöpfe sind aber ein Pro¬
dukt von unvergleichlich viel Mühe , Ausdauer,
Können, Kunstfertigkeit und Kunstsinn. Wie
simpel ist der Vorgang, einen spielenden Schau¬
spieler mit einer Filmkamera einzufangen, ver¬
glichen mit dem Weg über tausend gemalter ,
getrickter , komponierter, photographierter De¬
tails. Nur ein Genie konnte diesen Weg erfor¬
schen , aufbauen und Geld und Arbeitskräfte
zusammenbringen, um diese modernsten Kol¬
lektivkunstwerke , die die Welt hervorgebracht
hat , zu schaffen. Je spröder das Material ist , an
dem der Künstler arbeitet , um so mehr Hoff¬
nung besteht, den Funken der Kunst aus ihm
zu schlagen . Die Disneyschen Schöpfungen sind
aus der glücklichen Liebe eines Künstlers zu
dem neuentdeckten Wunderland des Films ent¬
standen.

Paul H . Rameau /
Vor drei Jahrzehnten verkaufte der Sohn

des Schauspielers Emil Rameau als Gym¬
nasiast sein erstes Filmmanuskript an Richard
Eichberg, es hieß „Die geheimnisvolle Machf¬
und wurde mit Lee Parry in der Hauptrolle
verfilmt. Damals hat sich der 16jährige auch
nicht in seinen kühnsten Träumen ausgemalt,
daß er einmal ein internationaler Filmautor
werden würde. Jetzt ist er nach achtjähriger
Tätigkeit in Hollywood heimgekehrt und
steckt natürlich gleich wieder mitten in der
Arbeit . Sein erster deutscher oder vielmehr
österreichischer Nachkriegsfilm „Maria The¬
resia“, den er für Paula Wessely schrieb, wird
eben in Wien von Edwin Emil Reinert in¬
szeniert . demselben Regisseur, dessen Film
„Wien tanzt“ kürzlich auf den Berliner Inter¬
nationalen Filmfestspielen gezeigt wurde.

Eben widmet Rameau seine Nächte der Be¬
arbeitung eines Kriminalstoffes für Attila Hör¬
biger ; er ist nämlich Nachtarbeiter und be¬
hauptet , nur in der Stille der Nacht hätte er
gute Einfälle und die besten kämen ihm immer
am Wochenende , wenn die anderen sich von
ihrer Arbeit erholten.

Wenn man Rameau zuhört, spürt man sofort,
daß er «in Arbeitsfanatiker ist, einer jener
Filmbesessenen, die eben durch ihre Besessen¬
heit den Erfolg erzwingen. In der Stummfilm-^zeit schrieb er . wie er uns erzählt , jährlich' '
seine 6—8 Drehbücher und auch in den ersten
Tonfilrnjahren waren es hoch fünf im Jahre ,
bis 1934 , damals war „Mazurka“

, jener Film,
mit dem Pola Negri in Deutschland nochmal
einen großen Erfolg errang , seine letzte
deutsche Arbeit.

, w .

Die Hausfreunde der Stars
Lieblinge aller Größen , Rassen und Arten

Maurice Chevalier im anmutigen Kreis Pariser
Berühmtheiten , Marie Marquet, Renee Lebaq,
Suzy Solidor, Marie Dubas , Lody Patachou,
Germaine Montero. Bild: dpa

Filmautor in Berlin , Wien, London und
Hollywood

Dann emigrierte er , zunächst nach Wien , wo
er den Franz - Lehar - Film „Die ganze Welt
dreht sich um Liebe“ schrieb . Anschließend
ging er nach London und bekam da den Auf¬
trag zu dem Drehbuch für den Paderewsky-
Film „Mondschein-Sonate“ .

Als er von da nach New York fuhr, um sich
die amerikanische Version von „Mazurka“ an¬
zusehen,- traf er dort mit dem Vizepräsidenten
der Metro zusammen, der ihn kurzerhand für
seine Firma nach Hollywood verpflichtete; dort
blieb er 8 Jahre ; jedes Jahr verlängerte die
Metro seinen Vertrag mit erhöhter Gage . Oie
zuletzt auf 1000 Dollar pro Woche gestiegen
war und trotzdem hielt er es auf die Dauer in
Hollywood nicht aus.

„Ich hätte bis ans Lebensende dort bleiben
können“

, erzählt er , „aber eines Tages packte
mich jene Krankheit , die jeden geborenen Eu¬
ropäer früher oder später dort befällt, ich
mußte raus , weil man es in dieser Stadt , die
nur Film und öl kennt , einfach nicht mehr
aushält . Wenn man den Mut dazu hat . läßt
man dann alles hinter sich und fährt zurück
nach Europa . Das habe ich getan.“

F . E . O.
In den Göttinger Ateliers wurden die Drehar¬

beiten zu dem Film „Schuld ohne. Sühne“ beendet .
Unter der Regie von Paul Verhoeven spielen u . a.
Ilse Steppat und Werner Hinz.

Die Peter Ostermayr -Produktion hat die Vor¬
bereitungsarbeiten für ihren neuen Film „Die
Martinsklause“ nach dem meist gelesenen, gleich¬
namigen Roman von Ludwig Ganghofer, begon¬
nen .Paul Kemp ist der Hauptdarstellerdes Allegro-
Films „Heute nacht passiert ’s“.

Warum gerade Filmkünstler eine Vorliebe für
Hunde, Katzen und andere Haustiere haben,
das erfuhr ich einmal in einem langen Gespräch
mit Paul Kemp , ganz nebenbei. Was er sagte,
erhellt die Sache wie mit Blitzlicht. Er hatte
von seinen Wünschen erzählt , vom vielen Rei¬
sen , von der Unstetheit des Lebens, zu dem die
Umstände heutzutage einen Charakterkomiker
zwingen, und er glaube fast nicht mehr daran ,
daß er einmal wieder zu einem kleinen Haus
mit eigenen Obstbäumen kommen werde. „Und
dann würde ich mir gern einen Hund halten !“
ergänzte er sein Bekenntnis . „Damit irgend
etwas Lebendiges da wäre , einer , der sich
freute , wenn man heimkäme . ■. ihm könnte
ich alles erzählen !“

Diese Äußerung war deshalb ehrlich, weil
Paul Kemp eben keinen Hund hat und weil er
mit seinem Wunsch gleichzeitig völlig unbe¬
absichtigt erklärte , wie dieser Wunsch in ihm
entstanden ist.

Die meisten Filmgrößen , die ich besuchte,
halten Hunde , einige beschäftigen sich gern
mit Katzen , wie die Drehbuchautorin Thea von
Harbou, deren kostbare Siamkatzen wohlerzo¬
gen mit ihr bei Tisch sitzen. Lil Dagover hat
es gern , wenn ihre richtigen beiden Hauskatzen
zu ihr auf den Sessel springen und mit ihr
Rundfunk hören oder in ihrfe Lektüre hinein-
schnurren . Sie ist eine große Spaziergängerin,
im Waldgelände von Gelseigasteig begegnet
inan ihr jeden Tag in Begleitung eines schönen
Jagdhundes , mit dem sie, wenn sie sich unbe-
lauscht glaubt , regelrechte Gespräche führt .
Daß die Leander auf ihrem Gut Lönö am
Fjord ganz anders als in ihren Filmen ist, weiß
die Öffentlichkeit allmählich . Aber nur ihre
engsten Bekannten haben gesehen, wie sie Sich
mit ihren altenglischen Hirtenhunden Scilling
und Banco im Gras balgt und sich , wenn die
beiden Langhaarigen gar zu sehr an ihr her¬
umzerren und zu übermütig zuschnappen, mit
den Beinen freistrampelt : dann ist kein Illu¬
striertenfotograf in der Nähe, und kein re¬
klamelüsterner Pressechef kann sie zum Po¬
sieren zwingen.

Manche Hundestammbäume lassen sich quer
durch den Film verfolgen : Else von ' Möllen -
dorffs Halbpudel-Ehepaar hat für Irene von
Meyendorff eine lustige pechschwarze Hündin
und für Vera Molnar den inzwischen berühmt
gewordenen Rüden Bumpi geworfen, der den
schweren Kraftwagenunfall seiner Herrin mit¬
erlebte und in ihrem Revuefilm mitmimte.
„Schwarz ist meine Glücksfarbe, und ich glaube,
Bumpi ist mein ^ Mascottehen — denn theore¬
tisch war ich damals dreimal tot !“ erzählt Vera
Molnar. Darum ist Bumpi auch stets mit im
Atelier. Er wartet artig in der Garderobe.

Ein etwas sonderbares Mascottehen besaß
Cilly Feindt , möglicherweise hat es sie durch
ganz Amerika begleitet : eine Schildkröte mit
drei Brillanten im Rückenpanzer. Die schöne
Schulreiterin , deren Schimmel und Dreispitz
auf goldblonden Locken auch im Film berühmt
geworden sind , hat ihre Schildkröte auf jeder
Tournee im Grandhotel und in der Artisten¬
pension bei sich gehabt . Auf uns alltägliche
Menschen wirkt das albern — dem Psychologen

verrät es aber sehr deutlich, daß hinter dem
sonnigen Lächeln eines umjubelten Mädchens
immer auch eine geheime Angst verborgen ist :
Die Futrcht, vielleicht einmal nicht zu gefallen
oder bei einem schwierigen Reitakt zu versa¬
gen . Das beklemmende Gefühl soll durch den
Gedanken „Mein Mascottehen ist ja da !“ über¬
wunden werden.

Nach meinen Beobachtungen gibt es zwei
Hauptursachen für die Tierliebe der Filmgrö¬
ßen: Die Flucht aus der Einsamkeit , also den
von Paul Kemp ausgesprochenen Wunsch ,
„etwas Lebendes“ auch dann noch um sich zu
wissen , wenn man allein ist , und das von den
Menschen so oft hintergangene Bedürfnis nach
Ehrlichkeit, denn fast jede Berühmtheit wird
belogen . Tiere können launisch , frech, verzogen,
eingeschüchtert und auch tückisch sein, aber
sie beherrschen nicht die Kunst der Lüge.
Tiere können ehrlich mitempfinden , sie heu¬
cheln nicht . Am ehesten läßt sich alles das be¬
greifen, wenn Harry Piel einige seiner tausend
Erlebnisse mit Tieren auspackt . Ob er von den
Äffchen , klein wie eine Faust erzählt — mit
denen Angelika Hauff so gern spielt — oder
von Riesenelefanten, immer wird erkennbar ,
daß Schwingungen der Tierseele dem Menschen
Antwort geben .

' Darum sagte Heidemarie
Hatheyer yon ihrem Wolfshund , dessen Ver¬
lust sie beklagt : „Um ihn habe ich vielleicht
mehr getrauert als um manchen Menschen!“

Klaus Ginster .

Wird er seinen Cadillac waschen ?
Erneut senkten sich schwere Sorgenschatten

über den ehemals ewig 'blauen Filmhimmel von
Hollywood . Präsident Skouras von der 20th
Century Fox nahm wieder den Rechenschieber
in seine sichere Hand . Diesmal nicht, um Divi¬
denden festzulegen, sondern um einen neuen
scharfen Schnitt vorzunehmen . Das letzte Ge¬
schäft für die Kinokassen brachte der Krieg.
Seitdem sitzen die amerikanischen Familien in
immer steigenderem Maße vor dem Television-
Apparat. Mr. Ba-bbitt kann heute seinen Spaß
im Hause haben : ein Sensation , die sowohl eine
Bequemlichkeitwie seine Gesellschaftsfähigkeit
fördert . Präsident Skouras zog bittere Konse¬
quenzen, als er die 130 bestbezahl testen Ange¬
stellten seiner „Traumfabrik “ zusammenrief .

Darryl Zanuck, der oft der ungekrönte König
der Studios von Hollywood genannt wurde , ver¬
lor vieles von diesem Ruhm . Der langjährige
Vizepräsident und amtierende Produktionschef
der 20 th Century-Fox wurde von einem Jah¬
reseinkommen von 260 000 Dollar auf 102 700
Dollar herabgesetzt. Seine Landsleute und
„ Time “ fragen sich interessiert : „Wind er seinen
Cadillac waschen?“ Zanuck und seine Kollegen
sollen mit Kürzungen von rund 50 Prozent für
die Spitzengehälter ein Defizit-Loch von etwa
3,5 Millionen DM stopfen helfen.

Die Zeit der goldenen Aera ist vorbei , und
mancher Filmboß, der einen schnittigen Cadil¬
lac in seiner Garage stehen hat , wird sich bald
ernsthaft fragen, ob er sich den Luxus eines
solchen Vehikels noch leisten kann .

SSt# tflSesetierfelg ist unser
großes Sommerfest der kleinen Preise

ich suche in Sorgho«»»n
schönes

Bis einsdil. Samstag Sonderrabatt
auf alle Artikel über 6. - DM

Mehrere tausend Kunden haben wir seit dem
28 . Juli bedient . Nodi 3 Tage haben auch Sie
Gelegenheit , unsere Qualitätswaren noch preis¬

werter als sonst kaufen zu können .

OFFENBACHER LEDERWAREN
HAM MER . DUTTEN HOFER

Nur Kreuxstrahe fO bei der Kleinen Kirche und Kaisersfraße/ Ecke Lammsfrafre
Keine sonstigen Filialen in Karlsruhel

Kosmetik
Burli holder

Amalienstraße 81
verreist

vom 10. Aug . bis 10 . September.

Verkäuferin u. Metzgergeselle so¬
fort nach Karlsruhe ges . Karisr.,
Korl -Wilhelm-Str . 10, Tel . 4305 .
Ehrliche perf. Wurstverkäuferin

zum baldigen Eintritt gesucht .
Metzgerei Theodor Schneider,Karlsruhe , Kronenstr. 60 , Tel . 1365

Gew. , gutaysseh . Bedienungen f .
amerik . Club ges 53 u . 70?1 BNN

Xrzte Junges Mädchen für Haus u . Küche
1 auf sofort oder 15 . August ges .

Primarius z . Vw. Augenarzt Dr. H.
Elschnjg , Durlach, ab 9.8. a .Urlaub

| Bäckerei Rößler, Karlsruhe, Mark¬
grafenstraße 36 .

Hausgehilfin, ehrlich , zuverlässig,
kinderlieb , für die Zeit , von 8—12
Uhr für' kleineren Privathaushalt
gesucht . IS unter 7ÜT3 an BNN .

Dr. Robert Pitsch
Karlsruhe, Liebigstr. 2, Tel . 4037

verreist
von 10. August bis 16. August 1951 Selbst , ehrt . Helft. Mädchen

für Haushalt sofort gesucht.
Unterricht M . Tungtoauer, Metzgerei

Karlsruhe , Amalienstraße 20 .
Englischen Sprachunterricht erteilt

E3 unter 7017 an BNN .
Ordentf . , fleiO. Mädchen , nicht unt.

18 Jahr ., f . d . Haushalt gesucht .
Bäck . Zimpfer., Khe . ,Wilhelmstr.75

Zuvarl . Hausgehilfin, ehrt . u . fleiß ,kochkund., f kl . Gescfi.-Haush.
vorm. ges . Gte . Bez . u . Behandl.
Kl unter 7019 an BNN .

Privat-Handelsschule
MERKUR

UKnvB ) Karlsruhe , leL 2ÖJ8 Stellen -Gesuche
^ ^ Anf . Sept . beginnen :
JAHRES - KLASSEN
für Volksschul -Entlassene

Anf. Okt. beginnen :
HALBJAHRES - KURSE

für nicht mehr Berufsschiil -
pflichtige u . Abiturienten .Gründl. Ausbildung als Sieno-

typistinnen , Kontoristinnen und
Kaufleute!

Pens. Beamter, rüstig , sucht Be¬
schäftigung , a . Reise od , Büro ,
a . holbtagsw . ESI unt. 7001 BNN .

Kontoristin , 27 3. , selbst , in Lohn -
buchhaltg ., Kalk . u . sonst . Büro¬
arbeiten , sucht sich zu verän¬
dern . tSI unter 7005 an BNN .Solide Bedienung sucht Steifung .
KJ unter 7036 an BNN .

Immobilien

Ca . 83 qm Lagerräume
Lessingstraße , sofort zu vermiet .
Näheres durch

A. Reimann , Hausverwalter,
Leopoldstraße 2 - Telefon 2280 .

Gr. gt . möbl . Zim . an soi . rdh .Miet .
zu verm . Khe ., Kaiserstr . 42 , Ml.

Mobl . Wohnungen
Div . Zimmer frei

Priv .-Nachw ., Steinstr . 8, Tel . 4012 .
Möbl . Wohn- u. Schlafzimmer , fl.

W ., Heiz ., an ruh . Einzelpers. sof.
zu vermieten . Tel . Khe . 3334.

Einz. u. Dopp .-Zim . ab sof . zu vm.
Khe ., Kriegsstr. 127 b . Schopf.

1 gr . u . 1 kl. Zimmer m . Küche u .
Keller, Stadtteil Bulach , auf 1. 9.
zu verm. Die Wohn , ist reparatur¬
bedürftig . IS unt. 6869 an BNN .

Ger. 1—l Z.-Wohnung, m. Bcrdez.,
ruh . Westst,-l ., p . Nov . gg . Bau -
darl . sof . z . vm . 53 6896 BNN .

Mietgesuche

1 — 2 Büroräume
nur sehr zentral ge !., sof. gebucht.53 erb . unter 7016 an BNN .

Ladenlokal
mit möglichst 2 Schaufenstern
und 40—50 qm Ladenfläche .
Nebenräume und Kelleranteil
erwünscht , ta mit Lageptan und
Mietforderungen u . 6880 an BNN

! Ruhige Mieter {Mutter und Sohn )
suchen 2 leere Zimmer

in Khe .-Stadt od . nächster Umgeb.23 unter 7004 an BNN .
Ruh . möbl. Zimmer od . Mansarde

v . Student gesucht . IS 7003 BNN
Gut möbl. Zimmer , evtl . Küchen-

benutz ., Weststadt . ob sofort
oder 1. Sept . v . älterer Dome
gesucht . *3 unter 6850 an B-NN .

Gut möbl. Zimmer , mögi. Werk¬
statt und Garage , sofort gesucht .
KI unter 6871 an BNN .

Mobl . Zimmer
mit Badbenützung , von leitendem
kfm . Angestellten , mögl . Weststadt ,
zum 1. September , gesucht . S } unt.
K 341 K an BNN od . Tel . : 3753 . j
Selbst . Industriekaufm led . , sucht I
möglichst sofort j
2 Zimmer möbl. oder unmöbl. :
mit Bodben ., Garage , evtl . Lager- j
raum, Bhfs .-N . bevz . ES 6857 BNN . I

! t -Zi .-Wohn , v. ölt . Ehep . a . 1 . 10. gg .
DM 800.- Vorausz. od . DM 1000 .-

; Bk .-Z, z . miet. ges . eg 6874 BNN .

; Ein- oder Zwei¬
zimmerwohnung

zum baldig . Bezug von zahlungs¬
fähigem Mieter in Karlsruhe ges .
Baukostenzuschuß wird gewährt .
S ) unter K 365 K an BNN ._
2 Z.-Wohnung ges . Bauk .-Zusch .

(1000—1200) w . geg . Kl 7030 BNN
1—2 Z.-Wohng. gg . gr . Mietvoraus-

zahig . von beruistäf . Ehepaar
gesucht . 33 unter 6848 an BNN .

2- b . S-Zl .-Wohnung , auch gg . In-
standsetz .-Kost . ges . Kl 6873 BNN .

_ Wohnungs-Tausch_
Loden, ca . 2 Zimm. u Kü . gebot . ;

2—3 Zim mit Lagerraum, Stadt¬
mitte ges . IS) unter 7006 an BNN .

Gr. 2 Z.-Wohng . m. Veranda , 4. St .,
(West-st .) gg . ebens . im 1. od . 2.
St . z . tausch , ges . 0*3 6900 BNN .

Stuttgart — Karlsruhe
j 2-Zimmer-Wohnung in Stuttgart , ge«-
j gen 5- 4-Zimmerwohnung m Karls-
l ruhe. CS unter 6897 on BNN .
I Ich inseriere in den „BNN“
| weil die meisten die „BNN" lesen

Geselligkeit
Sljöhrlger Herr sucht Gedanken¬

austausch mit evang . Mädchen-.
23 unter 7007 an BNN .

m

m

Stellen -Angebole
Hic Original .Zaugnitse oinsandenl

Vertreterinnen) gesucht für den
Verkauf eines guten , amerikan .
Artikels. ISJ unter 7032 an BNN .
Jüngerer , flotter Friseurgehilfesofort gesucht . A . Bürck, Karls¬

ruhe, Marienstraße 51 .
Männl . Kürschnerlehrling

und
weibl . Anlernling

fPeiznähefin) gesucht .
Lösche KG., Karlsruhe ,Kaiserstraße 58—60 .

Gutgehendes , kleineres
SCHUHGESCHXFT

! und gut eingerichtete Reparatur -
; Werkstatt , in bester Geschäftslage
i Baden -Baden , wegen Todesfall zu
I verkaufen . 23 unter 6895 cm BNN .

Tiermarkt
Sieben einjährige Hühner, um¬

ständen . zu vkf . ISt u . 6859 BNN .

In D u r I a c h sucht Facharzt
möglichst sof. od . spät , einen sehr

großen oder
zwei kleinere Räume

Möglichst Zentrum od . Zentrums¬
nähe . Unmöbliert od . teilmöbliert .
Mietpreis noch Vereinbarung . iS
unter K 351 K an BNN .
Von maßgeblich , Industrievertreter

kleinerer Laden
mit Nebenraum

in ggf. Lg . gesucht . 23 6856 BNN

Behörde sucht zum 1. 9. oder 1. 10.

Sekretärin
mögL Abiturientin m/t perf* Kermtn .
in Steno u . Schreibm. Bed . . Völlige
Beherrschung der deutsch . Sprache
in Stil , Grammatik und Rechtschr .
SJ unter K 347 K an BNN .

5 schottische Schäferhunde
4 männl ., 1 wbl., bis in 6 Wochen
zu verk . punge ) . Arnerik . registr .
Abzuh. Khe .-Durlach, Possellstr 3.

Vermietungen

Ladenlokal
Kaiserstraße

Ich suche zwischen Marktplatz und
Karlstraße , auf der Kaiserstraße,
ein größeres Lokal, ca . 150—200
gm. Baukostenzuschuß kann evtl ,
gestellt werden . iS 6881 - BNN .

iHerren « u . Damentoilette
I sofort zo verpachten .

PASSAGE-PAIAST-BETRIEBE,
_ Passage 20—26 .
Beschlagnahmefreies Zimmer, leer

od . möbl ., mit Badbenützung u .
Kochge ege ' t '
sof . zu vermiet . iS 6888 an BNN .

laerzimmer mit Kochgelegenheit,
für berufstätige Frau gesucht .
S unter 6882 an BNN .

Laerzimmer für älteres Ehepaar
gesucht , s unter 7031 an BNN .

Leeres od. möbl . Zimmor u. Kü. od.
2 -Zimmer in Khe , vorzugsw . Knie¬
lingen , v . ruh . Ehepaar gesucht .
X ! unter 6878 an BNN .r bi . Z.mmer , evtl . Kochge !., von
Beamtenwwe. ges . S 7006 BNN .

;

s »

in jetziger Zeit unter
Preis - das gibts nur
in unserem Sommer -smussmm
Beweise sehen Sie
in unseren Fenstern

Nützen Sie noch die letzten 3 Tage

Nell . Mädel, bis 24 3., f . DER-Reise
in die Schweiz, Ende Aug., v. jg .
Herrn gesucht . Paß erforderlich .
Preis 131 DM . ist unter 6870 BNN .

Heiraten
Beamter, 28 7., 1,71 m gr., wünscht

eine hübsche , charakterv . Dame
bis zu 25 J . zw. Heirat k.z . l . Bild¬
zuschriften unter 6827 an BNN.

Arbeiter, 50 3., 1,73 groß, schlank,wünscht die Bekanntschaft einer
Dame entspr . Alters zw . Heirat .
iS unter 6876 an BNN .

Fräulein , hübsche Erscheinung , mit
schöner Aussteuer , Wohnung und
Vermögen , wünscht Heirat mit
bess . Herrn (Beamter , Lehrer
usw .) bis 58 3. E3 unter 6750 BNN . I

Dem Einsamen hilft
die bekannte Eheanbahnung

Frau ERNESTI & SPETH
Karlsruhe . Bismorcksirafte 55.
Sprechz. tägl . v . 10-12 u . 16-18 U

Anmeldung aller Kreise
— Einheiraten —

Werbung

Auto-Verleih u. Vermietung
Um . sowie Cabr . mit Radio

W, Hallmeter ,km ab DM' Q.lL
Rüppurrer Str . 8 Ruf 9172 .

| Matratzen | i
Chaiselongues, Bettcouches,Sossel zu billigsten Preisen
Fadigesdiütt KÖHLER

seit 1899 SchützenstraSe 25. I

Schreibmasdiinen

Kühlschränke
Bosch , Saba, Bipa , Alaska

ab 345. - DM

i neu u . gebraucht , große Auswahl,
| Gelegenheitskäufe ab DM 80 .— .
{Verleih , Reparatur KARL ZAISER ,
I Kcrlsruhe, Lachnerstr. 19, T 6786 .

Verschiedenes

Das altbekannte Fachgeschäft
Kaiserstraße 84 , neben Modehaus Vetter • Ruf 6746

Durchgehend geöffnet

! Frau sucht Heimarbeit, Waschen ,
Flicken . 23 unter 7018 an BNN .

Junge Schneiderin, ortsfremd,möchte für einige Kunden arbei¬
ten (Damen- u . Kinderkleidung ) ;
kommt zur Bestellung u . Anprobe
ins Haus , jedoch auch unverbindl .
Es genügt Adr. unter 6840 BNN .

| Positiv-Retuscheur su. Heimarbeit,
speziell Reproduktion . 23 unter
Nr , 6847 an BNN .

: Fahrgelegenheit für 2 Personen gg .
Benzinbet . , 12. Aug., Chiemsee
od . Reichenholl geb . Kl 6863 BNN .

Geschäft ! Verbindungen
Für Verkaufsschlager'Tr -sandhaus od . Verkaufs-Kolonne

gesucht . 23 unter 6855 an BNN .

BURCKART
E N I

NKO
^̂ pz/e/jeinri
Vertreter gesucht

Viellieber's
■ Auto -Verleih |

empfiehlt Wagen von 1951
Mercedes , Porsche, VW ExportDiesel mit Betriebsstoff, km —.28.
Ruf 4774, Rüppurrsr StraSs 11*.

Kleinbuss und
Lieferwagen «Verleih

Betz , Karlsruhe,Weinbrennerstraße 54, Telefon 2001

Bequeme Teilzahlung
Anzahl, ab 2014 b . 12 Monatsrat .
Bad. Beamten! nk bis 9 Monate

Lieferung frei Haus
Man gehl seil 21 Jahren gern zu

P1ASECKI
SCHÜTZENSTRASSE 17

bei d . Ettlirvger Straße . Tel . 5592

Auto - Verleih
V. W. Export

E. Haid , Weltzienstraße 26
Telefon 3028

IT1ÖBEL

| Sein lebendoppelt s &■versüßt , f
| wer es im trautenRaum genirCt |

m
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Losveirkäufer Oberbürgermeister
Vor kurzem sprachen wir an dieser Stelle

über die kommunalen Leistungen der Bremer -
havener Stadtverwaltung und über die Initia¬
tive des dortigen Oberbürgermeisters , der im
Rahmen der Aufbau -Lotterie nicht weniger als
30 000 50-Pf enni g-Lose verkauft hat , eine Lei¬
stung . der die Karlsruher Journalisten kein
gleichartiges Beispiel entgegenzusetzen ver¬
mochten . Kein Wunder , daß der Chronist resig¬
niert das Klima dafür verantwortlich machte .

Zu unserer Freude , trifft die Karlsruher
Stadtverwaltung , der Oberbürgermeister an
der Spitze , nunmehr umfangreiche Vorarbeiten ,
um die Scharte auszuwetzen und mit Bremer¬
haven wieder gleichzuz ' ehen . Am Sonntag , -den
19 . August , wird Oberbürgermeister Topper in
der Zeit von 11 bis 12 .30 Uhr auf dem Platz
vor der Hauptpost Lose der Karlsruher Auf¬
bau -Lotterie verkaufen , ein löblicher Ehr¬
geiz ,

' den Bürgermeister Heurich und mehrere
Stadträte teilen , über deren fraktionelle Zu¬
sammensetzung Einzelheiten noch nicht vor¬
liegen .

Um die phänomenale Zahl von 30 000 Losen
zu erreichen eine Zahl , unter der Oberbürger¬
meister Töpper keinesfalls bleiben will hat
er eine hübsche Assistentin aus dem Ballett des
Bad . Staatstheaters angefordert . Das hat wie¬
derum auch klimatische Gründe . Der Ober¬
bürgermeister ist bereits an die theatralische
Lose -Luft gewöhnt , hat er doch schon ein¬
mal . zusammen mit Gisela Grütz , im Foyer
des Bad . Staatstheaters Lose verkauft . Die da¬
bei erworbene Routine stempelt ihn zum
Favoriten und wird ihm bei seinem Vorhaben ,
die stadträtliche Konkurrenz bei weitem zu
überflügeln , sicherlich zustatten kommen . Zu
den losüblichen roten Hosen dagegen konnte
er sich noch nicht entschließen , angeblich des¬
halb , weil er keine besitze . Es ist zu hoffen , daß
diese Lücke in der stadtväterlichen Garderobe
spätestens bis zur Generalprobe ausgefüllt ist .

Die musikalischeUntermalung , hies : ein haupt -
postalisches Vormittagskonzert , besorgen die
„Harmonie “-Kapelle und der Gesangverein
„Concordia “ . (Wegen des zu erwartenden
Massenansturms nehmen wir Vorbestellungen
für die Bedienung durch den Oberbürgermeister
persönlich gerne entgegen .)

Und das schmunzelnde Fazit dieser Zeilen ?
Kurz , auf Amerikaner -deutsch : OB . — o .k . eku .

Neues Industriegebiet im Osten der Stadt?
Die Stadtverwaltung besitzt zu wenig Baugelände - Rheinhatengelände soll billiger werden

Vor einigen Tagen beschäftigte sich die Stadtratsabteilung U mit einer für die Stadt
Karlsruhe besonders wichtigen und prekären Angelegenheit , nämlich mit Fragen des Grund¬
stücksverkehrs und des Siedlungswesens . In einem eingehenden Bericht legte Architekt
Haack dar, daß die Stadtverwaltung bei weitem nicht über das Gelände verfügt , das für
den Wohnungsbau der nächsten zehn Jahre erforderlich ist . Bei Erörterung von Proble¬
men der Industrieansiedlung machte der Sprecher den Vorschlag, dem Wunsche einer Reihe
von Firmen entsprechend im Osten der Stadt , und zwar zwischen Hagsfeid und Hardtwald,
ein neues Industriegebiet zu erschließen.

Wer den Grund und Boden ='» or-
klärte der Sprecher zu Beginn seiner Aus¬
führungen , hat den Schlüssel zu den Pro¬
blemen des Wirtschaftslebens in der Hand .
Nur ihrer seit Jahrzehnten betriebenen weit¬
schauenden Grundstückspolitik hat beispiels¬
weise die Stadt Hamburg ihren unwahrschein¬
lich schnellen und großzügigen Wiederaufbau
seit Kriegsende zu verdanken . Fast der ge¬
samte Grund und Boden ist nämlich in Ham¬
burg in städtischer Hand .

In Karlsruhe sind sowohl der gesamte Süd¬
westen der Stadt , dann das Beiertheimer Feld ,
die Außengebiete der Rheinstrandsiedlung , die
Steinsiedlung und andere Gebiete Beispiele
einer unorganischen Stadtentwicklung , die auf
den Mangel an städtischem Eigentum in den
Zwischengebieten zurückzuführen sind . Die
Heranführung solcher Außengebiete durch
Überbauung des Zwischengeländes muß Ziel
der städtischen Grundstückspolitik sein .

Von 5000 ha Gelände — etwa 40 Prozent der
gesamten Gemarkung — sind gegenwärtig nur
27 ha (ca . 1 Prozent ) baureifes Gelände . Ver¬
kauft hat die Stadt seit Kriegsende für den
Wohnungsbau ca . 173 000 qm und im Erbbau¬
rechtshof 105 000 qm Gelände ; der Industrie
wurden 405 000 qm zur Verfügung gestellt .
Demgegenüber hat die Stadt insgesamt , nur
rund 227 000 qm Gelände für den Wohnungs¬
bau und für die Industrie angekauft . Von
insgesamt 20 000 Wohnungen , auf die der Be¬
darf für die nächsten zehn Jahre beziffert
wird , können 7000 Wohnungen in Ruinen und
sonstigen Lücken untergebracht werden . Für
die restlichen 13 000 Wohnungen aber ist ein
Neubaugelände von 460 ha erforderlich . Hier
tritt nun die schwierige Lage der Stadt Karls¬
ruhe klar zutage , denn gegenwärtig sind nur

Im Zeichen der Zusammenarbeit
Verschiedene Karlsruher Frauenorganisatio¬

nen hatten dieser Tage heknatvertriebene
Frauen zu einer Kaffeestunde eingeladen , um
ihnen zu zeigen , daß sie nicht vergessen sind
und daß die „Altbürgerinnen “ den aufrichtig¬
sten Wunsch haben , mit den heimatvertriebe¬
nen Frauen enge Beziehungen aufzunehmen .
Darüber hinaus sollen sie zur Mitarbeit ge¬
wonnen und bei der Lösung ihrer Probleme
unterstützt werden . In einer Ansprache gab
Frau Hedwig Walter aus Stuttgart wertvolle
Hinweise dafür , wie die Gegensätze über¬
brückt werde » können , um das gemeinsame
Ziel zu erreichen . In der Diskussion äußerten
die heimatvertriebenen Frauen zur Freude
der Vertreterinnen der Frauenorganisationen
bereits einzelne Wünsche , beispielsweise die
Einrichtung einer Nachbarschaftshilfe , eines
Ernteeinsatzes und die Beschaffung einer Näh¬
maschine , die kinderreichen FTüchtlingsjpmilien
zur Verfügung gestellt werden son . Die
Sprecherinnen der Frauengruppe Hardeck des
Clubs Berufstätiger Frauen , der Dedok . des
Lyzeumsclubs , des Deutsch -Amerikanischen
Frauenclubs , des Amerikanischen Frauenclubs ,
des Roten Kreuzes , der Rüppurrer Diakonissen
und der Barmherzigen Schwestern im Vincen -
tiushaus sagten ihre volle Unterstützung zu.
Von allen Seiten wurde der Hoffnung Ausdruck
gegeben , daß aus diesem ersten Zusammen¬
treffen eine erfolgreiche Zusammenarbeit er¬
wachsen möge .

Friedrich Prüfer verunglückt
Staatsschauspieler Friedrich Prüter wurde

gestern gegen 11 Uhr auf der westlichen Fahr¬
bahn der Karlstraße in Nähe der Krdegsstraße
von einem Kraftrad angefahren . Der bekannte
Schauspieler erlitt eine Kopfplatzwunde und
eine leichte Gehirnerschütterung .

Wieder einmal die Vorfahrt!
Ohne die Vorfahrt zu beachten , wollte ge¬

stern abend ein Radfahrer , dessen Fahrrad mit
einem Hilfsmotor ausgerüstet ist , von der
Sonntag - in die Jqllystraße einbiegen . Dabei
stieß er mit einem Kraftrad zusammen . Der
Radfahrer brach sich vermutlich zwei Rippen
und zog sich außerdem eine leichte Gehirn¬
erschütterung zu . — In der Unterführung der
Albtalbahn in der Nähe des Bahnhofes fuhr ge¬
stern nachmittag ein Personenkraftwagen einen
Hancjwagen an . Der vierzehnjährige Junge , der
den Handwagen zog, erlitt leichte Verletzungen .

Einbruch in ein Warenhaus
In einem hiesigen Warenhaus verübten in

einer der letzten Nächte bisher unbekannte
Diebe einen verwegenen Einbruch . Die ungebe¬
tenen „Käufer “' eigneten sich aus den gesta¬
pelten Auslagen im Innern des Warenhauses
über tausend Paar Nylon -Strümpfe , Textil¬
waren , Schuhe , Photoapparate und andere Ge¬

genstände an . Die Höhe des Schadens steht
noch nicht fest . Mit der „eingekauften “ Schluß¬
verkaufsware gaben sie sich indessen nicht zu¬
frieden und plünderten auch noch eine Kasse
aus , die sie des Wechselgeldes in Höhe von
einigen hundert Mark beraubten . Am Tatort
hinterließen sie übelriechende „Andenken “ .
Nach den dreisten Dieben , von denen bisher
jede Spur fehlt , wird gefahndet .

Wohltätigkeitsfest zugunsten
des Wiederaufbaus der Volksschulen

Wie wir erfahren , plant die Stadtverwaltung
für den 1 . November ein Wohltätigkeitsfest in
der Stadthalle zugunsten des Wiederaufbaues
der Volksschulen . Unter der Stabführung von
Kapellmeister Schlageter spielt das Bad .
Staatsorchester die Kantate von Philipp , bei der
der Lehnergesangverein Karlsruhe mitwirken
wird .

Sonderzug nach Hockenheim
Aus Anlaß des Internationalen Rhein -Pokal -

Rennens in Hockenheim führt die Bundesbahn
am kommenden Sonntag eine Reihe stark ver¬
billigter Sondefzüge durch . Die Verkehrszeiten
des Karlsruher Sonderzüges sind : Karlsruhe
Hbf ab 7 .14 Uhr , Rückkunft 17 .47 Uhr ; Hocken¬
heim an 8 .23 Uhr , Rückfahrt ab 16 .46 Uhr . Der
Zug hält auch auf den Bahnhöfen K-Hagsfeld ,
Blankenloch , Friedrichstal (Baden ) und Gra¬
ben -Neudorf . Eintrittskarten zum Rennen
(Streckenkarten ) sind bei den Fahrkartenaus¬
gaben und amtl . Reisebüros erhältlich .

Sterbefälle vom 7. und 8 . August
7. August : Kratt Adolf Georg, Kaufmann,

Bienleinstorstraße 37 (63 J .) ; Reichle Theodor ,
Schreiner , Wettersbachstr . 4 (57 J . ) ; Rösch
Theodora geb . Meier , Wilhrimstr . 13 (87 J .) ;
Beller Elise Karoline geb . Worzel , Adlerstr . 50
( 78 J .).

/8 . August : Walter Stephan , Säger , Litzen -
hardtsitr . 22 (86 J .) ; Sdimitt Wilhelm Heinrich ,
Postrat a . D„ Nebeniusstraße 3 (67 J .) .

rund 60 ha Gelände erschlossen , und nur 120
weitere ha zerstreut liegendes Gelände befin¬
det sich in der Hand der Stadt bzw . des Staa¬
tes . Außerordentlich erschwert wird die Ver¬
wirklichung des Generalbebauungsplanes da¬
durch , daß das verkäufliche Gelände häufig
nicht in die Hand der Stadt gelangt , die ge¬
mäß den gesetzlichen Bestimmungen nur den
Stoppreis zahlen kann . Aus diesem Grund
wird ein öffentliches Verkaufsrecht der Stadt
gemäß dem Aufbaugesetz vorgeschlagen . Eine
Belastung stellt schließlich die Tatsache dar ,
daß der Aufbau der Ruinengrundstücke in
größerem Umfange durch den noch immer
fehlendeh Lastenausgleich behindert wird .

Bei Erwähnung einer Reihe von Einzelpro¬
blemen stellte Architekt Haack dar , daß die
Sanierung der Altstadt (Markgrafen - , Enten -
und Fasanenstraße ) durch den Ankauf einer
größeren Anzahl von Ruinengrundstücken
bzw . baufälligen Häusern gefördert werden
könne , vorausgesetzt allerdings , daß ausrei¬
chende Mittel zum Ankauf solcher Grund¬
stücke zur Verfügung stehen . Weil in Karls¬
ruhe Bauplätze für Villenbauten in schöner
Lage fast völlig fehlen , sind zahlreiche Füh¬
rungskräfte der Industrie nach Nachbarorten
verzogen . Im Zusammenhang mit der Erörte¬
rung von Aufgaben , die der Stadtverwaltung
gegenwärtig gestellt sind , wurde auch die Ein¬
richtung einer Sportschule auf dem Turmberg
(Gut Schöneck ) , die Beschaffung eines Gelän¬
des für die Karlsruher Schützengesellschaft ,
die Unterbringung von etwa 200 Kleinsiedler¬
stellen sowie die Bereitstellung von Gelände
für 60 Fertighäuser erwähnt .

Interessant war die Mitteilung , daß der Bo¬
denpreis von 10 DM je qm im Rheinhafenge¬
biet von Firmen , die in Karlsruhe seßhaft
werden möchten , durchweg als zu teuer be¬
zeichnet wird . Man trägt sich nun mit der
Absicht , diese Grundstücke zum niedrigsten
Bodenwert zu überlassen , wenn die betreffen¬
den Firmen sich verpflichten , den Bodenpreis
durch die Gewerbesteuer in einer Reihe von
Jahren wieder aufzubringen . Mit die wich¬
tigste Mitteilung aber war diese : Weil eine
Reihe von Firmen den Wunsch haben , nicht
im Rheinhafengebiet , sondern im Osten der
Stadt zu bauen , weil sie dort einen leichteren
Anschluß an das offene Land , an die Auto¬
bahn und Bundesbahn haben , aber auch weil
die Arbeiter aus den im Osten der Stadt lie¬
genden Orten leichter herangeführt werden
können , ferner um eine Überschneidung def
Arbeitswege mit den Arbeitskräften von alt¬
eingesessenen Firmen zu vermeiden .(Gefahr
des Abzugs dieser Arbeiter !) , schließlich um
die Verkehrsgefahr in der Stadt zu mindern

und eine Transportbehinderung auszuschlie¬
ßen , machte der Berichterstatter die Anre¬
gung , zu prüfen , ob nicht der Raum zwischen
Hagsfeld und Hardtwald für die Schaffung
eines größeren Industriegebietes im Osten der
Stadt geeignet sei . Der Boden ist landwirt¬
schaftlich ziemlich wertlos , der Baugrund gut ,
der Grundwasserstand verhältnismäßig nied¬
rig . Es wird ferner angenommen , daß die
Eigentümer bereit sind , dieses Gelände zu ver¬
kaufen .

In Anschluß an diesen Bericht wurde aus
Mitgliedern der Fraktionen in der Stadtver¬
waltung eine Kommission gebildet , welche die
vorgebrachten Fragen unter dem Vorsitz von
Bürgermeister Heurich weiter behandeln und
einer Lösung zuführen soll .

Aufbau -Lotterie sucht Gewinner
Obwohl die 1 . Serie der Karlsruher Aufbau -

Lotterie längst ausverkauft ist , wurde , wie die
Geschäftsstelle mitteilt , eine ganze Reihe von
Losen immer noch nicht eingelöst oder gegen
einen Gutschein ausgetauscht . Es handelt sich
um die Lose Nr . 2 6 7 9 16 17 22 23 24 25 26
33 34 35 36 38 39 40 43 44 45 46 48 49 53
54 55 56 57 58 59 63 64 68 70 72 81 85 86 94 und
100. Die Besitzer dieser Lose werden gebeten ,
sich umgehend auf der Lotterie -Geschäftsstelle
in der Hauptpost einzufinden und die Gewinn¬
lose gegen einen Gutschein einzutauschen . Das
gleiche gilt für alle übrigen Besitzer von Ge¬
winnlosen , weil nach der Neudekorierung ver¬
schiedener Schaufenster eine große Anzahl Von
Gewinnen sofort ausgegeben wird . Auch den
Gewinnern in der Serie B wird empfohlen , an
der Gewinnausgabesteile sofort prüfen zu
lassen , ob der gewonnene Gegenstand ausge¬
händigt werden kann .

Professor Hans Kluge 70 Jahre alt
Lehrer und Forscher — 26 Jahre an der Fridericiana tätig

Heute feiert Professor Dipl .- Ing . Hans Kluge ,
Vorstand des Instituts für Maschdnenelemente
und Kraftwagen , der mit dem Ende des Som-
mersemersters 1951 aus dem aktiven Dienste
scheidet , seinen 70. Geburtstag .

Professor Kluge ist am 9 . August . 1881 in
Muschwitz in Mecklenburg geboren . Er studierte
an der Technischen Hochschule in München , ge¬
fördert von seinen hervorragenden Lehrern
Föppl und Schröter .

Als junger Diplom -Ingenieur trat Professor
Kluge zuerst als Konstrukteur in die Maschi¬
nenfabrik „ Cyklop “ in Berlin ein , um bald an
däe große See¬
schiffswerft „Vul -
can - Werke Ham¬
burg -Stettin “ nach
Stettin und später
nach Hamburg be¬
rufen zu werden .
In den Vulcan -
Werken war Prof .
Kluge durch 17
Jahre in steigen¬
den Positionen tä¬
tig , zuletzt in Ham¬
burg als Ober -In¬
genieur und Leiter
aller maschinen¬

baulichen Kon¬
struktionsbüros .

Hier erreichte ihn
der Ruf an die
Techn . Hochschule
Karlsruhe , an der er als Nachfolger von Prof .
Hans Bente seit 1 . Oktober 1924 als Ordinarius
für Maschdnenelemente und Kraftwagen und
Vorstand des gleichnamigen Instituts mit größ¬
tem Erfolge als akademischer Lehrer und For¬
scher tätig ist .

Welches Ansehen sich Prof . Kluge in kürze¬
ster Zeit Ein der Fridericiana erwarb , belegt am
eindrucksvollsten die Tatsache , daß er schon

iiLauterberg wird zum „Vulkan 1
„Bund um die Welt“ — zwei originelle Veranstaltungen im Stadtgarten

Das Bad . Staatstheater plant für Samstag ,
den 25 . August und Samstag , den 1 . Septem¬
ber 1951 , zwei große Veranstaltungen unter
dem Motto „Rund um die Welt “ im Karlsruher
Stadtgarten . An den VeranstEiltungen vom
25 . 8 . wirken u . a . das Orchester und zahlreiche
Solisten des Bad . Staatstheaters mit . Das Pro¬
gramm bringt eine große artistische Schau , ein
neuartiges Riesenfeuerwerk und viele andere
Überraschungen . Der Lauterberg soll durch
bengalische Beleuchtung in ein vulkanisches
Gebirge verwandelt werden , der um Mitter¬
nacht Feuer speit . Am 1 . September wird zu¬
sätzlich eine Modenschau durchgeführt , an der
namhafte Karlsruher Firmen beteiligt sind .

Im Gegensatz zu ähnlichen früheren Ver¬
anstaltungen , bei denen die kleine Konzert -
musctoel nur wenigen Besuchern gute Sichtmög¬
lichkeit bot , soll diesmal auf der Freitreppe
eine Bühne errichtet werden , die so aufgestellt
wird , daß jedermann die Vorgänge auf der
Bühne mühelos verfolgen kann . An den ver¬
schiedensten Stellen im Stadtgarten sind ori -

Von Abendkursen zur Jahresfachschule
25 Jahre Staatliche Meisterschule für das Elektrogewerbe in Karlsruhe

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 9 . August

Südd. Kundfunk . 5 .00 Frühmusik , 6.40 Südwest¬
deutsche Reimatpost , 7.00 Kath . Morgenandacht ,
7. 15 Werbefunk , 8 .00 Frauenfunk , 8 .15 Melodien am
Morgen, 9 .05 Unterhaltungsmusik , 11 .15 Franzos .
Orchestermusik , 11 .45 Ein Gang über die Stoppel¬
felder , 12 .05 Musik am Mittag , 15 .30 Das Heinz-
Lucas-Sextett , 15 .45 Aus der Wirtschaft , 16.00
Tschechische Kammermusik , 16 .45 „Ein Jacobiner
der Naturphilosophie “

, 17.10 Die Volksmusik spielt ,
18.00 Klänge aus dem Londoner Senderaum , 18 .30
Sport gestern und heute , 19 .00 Schöne Opernmelo¬
dien , 20.05 „Sommernachtsfest im Heidelberger
Schloß“

, 22 .10 Johann Sebastian Bach , 22.30 „Ein
Baum vom Blitz gefällt “

, 23. 15 Musik um Turan -
dot, 0 .05 Jazz im Funk .

Sttdwestfunk . 6. 10 Morgenkonzert , 6 .50 Kathol .
Morgenandacht , 7.30 Musik am Morgen, 8 .40 Musi¬
kalisches Intermezzo , 12 .20 Mittagskonzert , 13 .15
Musik nach Tisch, 15 .00 Wirtschaftsfunk , 15 .15
Nachwuchs stellt » sich vor , 15.45 Lyrik der Zeit,
16.45 Kraft liegt im Geiste des Ganzen ! 17.00 Kla¬
viermusik , 17.30 Der Rechtsspiegel, 18 .20 Jugend
spricht zO Jugend , 18 .30 Musik zum Feierabend ,
20 .00 Operettenklänge , 20 .45 „Heimkehr einer Dich¬
terin “ , 21 .00 Das Prisma , 22.30 Übertragung vom
Leichtathletik -Länderkampf Schweden — Deutsch¬
land . 22.35 „Mal so — mal so !“ 23 .00 Situation und
Entscheidung , 23. 15 Musik zur Nacht.

Wenn in diesen Tagen 25 Elektroinstallateure ,
izwei Elektramaschinenbauer und 19 Rundfunk¬
mechaniker nach Abschluß der beiden Sommer¬
semester ihre Prüfung ablegen , so verdient
diese Tatsache eine besondere Würdigung .
Denn diese Prüfungskandidaten sind die Ab¬
solventen des 50. Semesters : mit anderen
Worten : Die Staatliche Meisterschule für das
Elektrogewerbe besteht 25 Jahre .

Im Gegensatz zur vielhundertjährigen
Überlieferung anderer gewerblicher Berufe ist
das Elektrogewerbe mit seinen verschieden¬
artigen Branchen eine Erscheinung der Neu¬
zeit . Die Pioniere aus' den Anfangszeiten der
handwerklichen Elektrotechnik leben zum Teil
noch heute .

Der heutigen Jahresfachschule gingen Abend¬
kurse für Installateure , Monteure und Wärter
elektrischer Anlagen voraus Kurse , die be¬
reits im Jahre 1907 eingerichtet wurden , nach¬
dem der damalige Direktor Kuhn für Unter¬
richtsräume , Werkstätten und Laboratorien ge¬
sorgt hatte . Als das neue Gebäude der Ge¬
werbeschule im Jahre 1919 bezogen wurde ,
war es wiederum der 1931 in den Ruhestand
getretene Gewerbeschuld 'irektor Kuhn , der die
Abendkurse zu dreimonatigen Tageskursen für
Elektroinstallateure erweiterte .

Als der in diesem Frühjahr verstorbene
Studienrat Hans Liriz im Jahre 1926 die Lei¬
tung dieser Kurse übernahm , gelang es ihm
mit Unterstützung des eben genannten För¬
derers der Meisterschule noch im gleichen
Jahr , die Tageslehrgänge zu einer Jahresfach¬
schule mit zwei aufsteigenden Semestern aus¬
zubauen . Dann ging es stetig aufwärts , so daß
sich die Fachschule sehr schnell nicht nur in
Deutschland , sondern auch im Ausland , bei¬
spielsweise in der Schweiz , in der Türkei und
im Iran , einen guten Ruf erwarb .

Wie fortschrittlich der Geist ist , der an dieser
Schule herrscht , geht auch daraus hervor , daß
sie frühzeitig auch die rundfunktechnische
Ausbildung in das Lehrprogramm aufnahm .
Manchem jungen Menschen gab sie das Ver¬

trauen auf eine gesicherte berufliche Zukunft
zurück , als sie nach vorübergehender Schlie¬
ßung im Winter 1942/43 Umschulungslehrgänge
für Kriegsversehrte einrichtete .

Nach dem Kriege befand sich die Schule in
der glücklichen Lage , bereits im Januar 1946
ihren Ausbildungsbetrieb in zwei getrennten
Semestern für Elektroinstallateure , -mecha -
niker , -maschinenbauer und für Rundfunk¬
mechaniker wieder aufnehmen zu können .
Erstmals absolvierten auch Frauen die Rund¬
funkmechanik - Abteilung . Im Jahre 1948 be¬
stand eine Absolventin als erste in Baden an
der Staatlichen Meisterschule in Karlsruhe die
Rundfunkmechaniker -Meisterpiüfung .

In dieser Meisterschule des Elektrohand -
werks . die die älteste ihrer Art in Deutschland
ist , haben in den Nachkriegsjahren Hunderte
von Elektrikern und Rundfunkmechanikern
eine umfassende fachtechnische und praktische
Ausbildung erhalten . So wird es auch weiter¬hin das Bestreben der Schule sein , den Aus¬
bildungsplan in engster Zusammenarbeit mit
den Berufsorganisationen den Verhältnissen
anzupassen zum Nutzen des deutschen Elektro -
und Rundfunkmechanikerhandwerks . Wo.

Wie wird das Wetter?
Regnerisch und kühler

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Freitag früh : Von West nach Ost
fortschreitende Regenfälle , allmählich in Schauer
übergehend . Zum Abend und in der Nacht etwas
aufklarend . Tageserwärmung nur auf 20 bis 23 Grad,
Tiefsttemperaturen der Nacht bis unter 15 Grad.
Sfhwache südwestliche Winde, im Laufe des Tages
nach Westen, während der Nacht nach Nordwesten
drehend .

Rheinwasserstände
8. August . Konstanz 431 (—3) , Breisach 262 ( + 2),

Straßburg 325 ( + 5) , Karlsruhe - Maxau 496 (—6),Mannheim 365 (—4), Caub 251 ( + 1).

gineile „Dörfer “ geplant , so ein Negerdorf , eine
Singapur -Höhle , ein italienisches Dorf u . a . An
all diesen Stellen werden die Artisten vorbei -
kommem und ihre Künste zeigen . Weiter sind
vorgesehen große Wiesenbeleuchtungen , Lam¬
pions und künstlerische Ausschmückungen .
Eine ganze Anzahl freischaffender Künstler
wird auf diese Weise beschäftigt werden .

Mit der Veranstaltung vom 1 . September
kann für auswärtige " Besucher die Tannhäuser -
Aufführung im Großen Haus des Bad . Staats¬
theaters kombiniert werden , wie überhaupt der
ganze Zubringerdienst durch eine fünfzigpro¬
zentige Fahrkartenermäßigung für alle Vor¬
stellungen des Bad . Staatstheaters völlig um¬
organisiert wurde .

Kurze Stadtnotizen
Karlsruher Schwerhörigen-Bund . Am Sonntag ,

12. 8 . , Wanderung über den Turmberg nach Gröt-
zingen in den „Kaiserhof “ . Treffpunkt : 14 Uhr an
der Bergbahnstation in Durach.

Pali. Heute letztmals „Tänzer vom Broadway“.
Ab morgen der Farbfilm „Sudan “ , mit Maria
Montez und John Hall.

Schauburg . Noch heute das Lustspiel „Meister¬
ringer “

, mit Hans Moser. Ab morgen „König der
Bettler “.

Rheingold. Heute letztmals „Ein Mann gehört ins
Haus“ . Ab morgen der Abenteuerfilm „Sudan“ .

Skala Durlach . Nur noch heute „San Franzisko
Lilly“ . Ab morgen „Endstation Mond“ .

Bauer (KTV ) wurde in der Siegerliste vom Lan-
destumen in Offenburg versehentlich nicht ge¬
nannt . Er gewann den Zehnkampf durch eine vor¬
bildliche Energieleistung , nachdem er sich zu Be¬
ginn des Wettkampfes verletzt hatte .

Geburtstage. Frau Emma J ö s t , Wwe. , Kur-
. fürstenstraße 5, wird heute 83 Jahre alt ; Frau
Marie Kaiser , Gerwigstraße 58, begeht ihren
70. Geburtstag .

nach zweijähriger akademischer Tätigkeit für
das Studienjahr 1927/28 zum Rektor der Techn .
Hochschule gewählt wurde , eine Ehrung und
Auszeichnung , die sich noch zweimal für die
Jahre 1933/34 und 1934/35 wiederholte . Eine
weitere Wahl für das Jahr . 1935/36 wurde durch
die Vorgesetzten Dienstbehörden nicht mehr be¬
stätigt (die bis 1945 folgenden Rektoren wurden
ohne Wahl ernannt ) . Mehrmals war Prof Kluge
Dekan seiner Fakultät für Maschinenwesen .
Dem Senat der Hochschule gehörte er in den
26 Jahren seines Wirkens an der Fridericiana
17 Jahre an . Wie durch viele Jahre , so ist Prof .
Kluge auch heute noch im Karlsruher Studen¬
tendienst tätig .

Neben seiner ausgedehnten akademischen
Lehrtätigkeit hat Prof . Kluge in Karlsruhe eine
vielseitige technische Forschungstätigkeit ent¬
wickelt , so unter ' anderem auf dem Gebiete des
Antriebs von Kraftwagen und Schienenfahr¬
zeugen über Zahnrad - und Strömungsgetriebe .
Am bekanntesten ist das (gemeinsam mit den
Professoren Spannhake und v . Sanden geschaf¬
fene ) Trilok -Flüssigkeitsgetriebe geworden , das
eine Weiterentwicklung des Föttinger -Getriebes
darstellt . Dieses Getriebe mit automatischer und
kontinuierlich veränderlicher Übersetzung hat
vor allem in Amerika — zwanzig Jahre nach
seiner Erfindung in Deutschland — weiteste Be¬
achtung und Anwendung gefunden . Zahlreich
sind die Beiträge von Prof . Kluge zu Fragen
des Kraftfahrwesens , deren Ergebnisse in vielen
Abhandlungen in technischen Fachzeitschriften
niedergelegt sind .

Seine Erholungszeit widmete Prof . Kluge der
schönen Literatur und der Jagd , die ihn bis
heute frisch und jung erhalten hat .

Die Meinung der Leser
Um die Haltestelle des Weiherfeld-Busses

An der Endstation Hauptbahnhof gibt es immer
wieder Auseinandersetzungen wegen der Anschluß¬
wagen der Straßenbahn . Die Linie 2 fährt meist
ab , noch ehe der Autobus hält . Schuld an diesem
unerquicklichen Zustand ist nur die ungünstige
Lage der jetzigen Autobushaltestelle beim Hotel
Reichshof.

Ich schlage daher vor , <Ee Haltestelle zu ver¬
legen. Die Autobusse , die zum Hauptbahnhof
fahren , sollten nach Passieren der Albtalbahn -
unterführung nicht mehr wie bisher in die Marie-

.Alexandra -Straße zum Hauptbähnhof einbiegen ,'sondern geradeaus durch die Albtalstraße zum
Albtalbahnhof fahren und an der Kreuzung Alb-
talstraße/Ebertstraße halten . Dieser Fahrweg ist
kürzer , und die Fahrgäste haben am Albtalbahnhof
besseren Anschluß an die Straßenbahn als am
Hauptbahnhof . Der Autobus fährt dann weiter zum
Hauptbahnhof und hält vor dem Ketterer (Bahn¬
hofseite) . Diese Haltestelle böte den Vorteil , daß
die Fahrgäste bei Schlechtwetter unter! den Ar¬
kaden des Ketterer warten könnten .

Hans Bauer , Neckarstraße 32.
Unter 19 Autoren nur drei Amerikaner

Auf die unter der Überschrift „Volksbücherei
— deutsch-amerikanisches Haus? “ veröffent¬
lichte Kritik schreibt die Volksbücherei u. a.:

Die Schlüsse und Vorwürfe von Herrn Mayer
sind etwas voreilig . Von den 19 Verfassern der
erwähnten Bücherliste sind , sage und schreibe , nur
drei Amerikaner . Es dürfte aber auch Herrn Mayer
nicht entgangen sein , daß es sich hier um eine
sehr kleine Auswahlliste handelt , die für einen
besonderen Zweck hergestellt wurde und also kei¬
neswegs den Bestand der Volksbücherei mit ihren
rund 40 000 Bänden widerspiegelt . So ist es sehr
voreilig <md ein weiterer Trugschluß , „vom Aus¬
verkauf der deutschen Literatur “ zu reden .

Die Volksbücherei ist sich durchaus ihrer Ver¬
antwortung für die Pflege des deutschen Schrift¬
tums bewußt und nimmt diese Aufgabe sehr sorg¬
fältig wahr . Sie hat aber auch die andere Aufgabe,
den Anschluß an die ausländische Literatur , soweit
sie für uns von Bedeutung ist , wiederzugewinnen .
Hier ist eine Lücke von etwa 20 Jahren wieder zu
füllen . Es hat immer zur guten Tradition der
Volksbücherei gehört , neben dem wertvollen
deutschen Schrifttum auch das gute ausländische
zu halten , um den Lesern das Denken und Fühlen
der übrigen Welt zum besseren Verstehen und
richtigen Urteilen zu vermitteln .

3j *•
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Betriebshelfer im Examen
Das Rote Kreuz schulte Angehörige von Betrieben für „Erste Hilfe“

Am Mittwochabend fand im Dienstgebäude
des Kredsvereins des DRK in der Herrenstraße
die Abschlußprüfung eines Betriebshelferlehr¬
gangs statt , den der Landesverband Südwest
der gewerblichen Berufsgenossenschaften aus¬
gerichtet hatte . In zehn Doppelstunden wurden
66 Angehörige Karlsruher Betriebe theoretisch
und praktisch als Helfer und Helferinnen aus -
gebildet und für „Erste -Hilfe “-Leistung ge¬
schult .

Die Prüfung , die von den unterrichtenden
Ärzten Dr . von Renz und Dr . Pit sch ab¬
genommen wurde , bekundete , daß die Kurs¬
teilnehmer mit Emst und Eifer bei der Sache
waren , um sich die notwendigen Kenntnisse
anzueignen . Die von den Ärzten gestellten Fra¬
gen über die Anatomie des Menschen und die
Behandlung von Blutungen . Wunden , Knochen¬
brüchen , Verbrennungen , Blutvergiftungen usw .
wurden durchweg richtig beantwortet , und
ebenso wußte jeder Prüfling die ihm auf einem
Zettel gestellte praktische Aufgabe zur Zu¬
friedenheit der Examinatoren zu lösen . So gut
wie keine Unfallmöglichkeit wurde ausgelas¬
sen , und es war erfreulich zu sehen , wie alle
Prüfungskandidaten bestrebt waren , die erfor¬
derlichen Verbände vorschriftsmäßig anzule¬
gen und sich damit die Anerkennung der Un¬
terrichts - und Prüfungsleiter zu verdienen .

Ein Lehrgangsteilnehmer fand herzliche
Worte des Dankes für die Ärzte und den Lei¬
ter der Bereitschaft 1 , A . Wagenblaß . Die¬
ser wies in einer kurzen Ansprache auf die
Leistungen seiner DRK - Männer im letzten
Vierteljahr hin , in dem bei 61 Veranstaltungen
verschiedener Art 83 Helfer eingesetzt waren
und in 225 Fällen „Erste Hilfe “ geleistet wurde .
Kreisbereitschaftsleiter Maier appellierte an
die Kursisten , als freiwillige Helfer ins Rote
Kreuz einzutreten . Er überreichte bei dieser
Gelegenheit zwei DRK -Männem , Otto Götz
und August Fähnle , für langjährige treue
Dienste Ehrenurkunden . Die Lehrgangsteil¬
nehmer erhalten über ihre Betriebe eine Ur¬
kunde über den mit Erfolg absolvierten „Erste -
Hilfe “ -Kurs . l .A.
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Lichter im Strom / Von
Konrad Balte

Als Vera achtzehn Jahre alt war, hatte sie
schon sechs Heiratsanträge abgewiesen. Sie wardurchaus nicht stolz darauf . Sie war sogar recht
unglücklich darüber . Denn auch unter den fünf ,die ihr nachstellten und sich noch nicht erklärthatten , war der Richtige immer noch nicht.Sie hatte schon schlimme Dinge zu hören be¬
kommen. Sie sei eingebildet, hatte man ihr
gesagt , sie sei kalt und leide an Größenwahn.
Sie sei überhaupt keine Frau !

Aber sie hatte auch schon sehr schöne Worte
vernommen. Solch ein Mädchen wie sie sei
das Ideal jedes Mannes, hatte ihr jemand ge¬standen. Ohne sie habe alles keinen Sinn , ohne
sie könne man nicht sein.

Das war nicht verwunderlich. Sie war nübsch
und sportlich durchgebildet. Sie schrieb Ge¬
dichte und fertigte Scherenschnitte' an . Sie

„ Am Morgen “
Nach einer Originalzeichnungvon W . Tagrey

schneiderte ihre Kleider selbst, sie verstand
Schuhe zu besohlen und Teppiche zu reinigen.
Sie strich im Elternhaus Fußböden und Wände,
legte Klingelleitungen, züchtete Blumen,brachte die feinsten Gerichte zustande und
lötete alte Töpfe und Wasserrohre. Sie wollte
Ärztin werden und verstand sich schon jetzt
auf die meisten Krankheiten . Dabei machte sie
äußerlich einen schlichten , bescheidenen Ein¬
druck .

Sie wurde umworben und angebetet . Die
Heiratsanträge folgten einander immer rascher.
Aber Vera wurde dabei nicht froh . Als sie ein¬
mal krank war und matt im Bett lag, überlegte
sie , ob unter den vielen Verehrern wohl einer
wäre, den sie jetzt neben sich am Bett hätte
sitzen haben mögen , damit er ihre Hand hielte
und gut zu ihr wäre . Aber sie wußte keinen.
Da weinte sie still vor sich hin.

Sie gab j.edoch das Suchen nicht auf . Sie
wurde nicht müde, dafür steckte zuviel Leben

in ihr . Sie ging frohgemut ihren Weg undfreute sich an der Arbeit des Tages . Sie lächelteüber Gedanken, die ihr beim ..Lesen in der
Straßenbahn kamen.

„Verzeihung“
, sagte plötzlich neben ihr eine

feste Stimme, „das ist kein Buch , über das manlacht!“
Sie sah ihren Nebenmann groß an . Er hatteein eckiges , strenges Gesicht und dunkleAugen.Sie klappte das Buch zu und stieg aus . Er

folgte ihr und begleitete sie . Es war etwas
Warmes und Starkes an ihm , zugleich aberauch etwas erbarmungslos Überlegenes. Verafühlte sich unsicher in seiner Nähe.

Sie traf ihn abends in einem Kaffeehaus.Es war nicht das erstemal, daß sie sich voreinem Manne klein vorgekommen war . Die
Empfindung war dann aber stets rasch ver¬
flogen . Sie ahnte , daß es auch diesmal so seinwürde. Sie erzählte von sich. Mit Spannungerwartete sie den so oft gehörten Spruch: Siesind fabelhaft !

Doch es kam kein Lobeswort, aus seinemMund. Er hörte aufmerksam zu, nickte und
schien alles ganz natürlich zu finden, was Verawußte und konnte und tat .

Sie redete wie ein Wasserfall. Sie wollteseine Bewunderung erzwingen, seine Anbetungherausfordern . Sie wurde zuletzt höchst unbe¬
scheiden und pries sich als unübertrefflich an.

Als alles nichts half , fing sie an zu lügen: „Ich
habe auch schon einmal im Führerstand eines
Flugzeugs gesessen!“

Er legte die Hand auf ihre und antwortete
ruhig : „Das habe ich von einer Frau wie Ihnen
auch erwartet .“

Da wurde sie rot und schämte sich.Der Tag war heiß gewesen , die Nacht war
angenehm kühl . Er sagte : „Kommen Sie , ich
will Ihnen etwas zeigen !“ Er führte sie zur
Uferstraße am Fluß . Beide lehnten sichüberdas
Geländer und schauten in den dunklen Strom.Auf kleinen Wellen schaukelten Lichter von
Brückenlaternen.

Er fragte : „Möchtest du das Wasser da sein ? “
Sie wunderte sich nicht, daß er auf einmal

du zu ihr sagte. Sie schwieg und blickte auf die
schwankenden Leuchtpunkte.Er fragte weiter : „Möchtest du nicht so sein
wie der Fluß und dich ganz verströmen? Und
helle, schaukelnde Lichter tragen?“

Sie atmete tief . Ein Bangen legte sich auf ihr
Herz.

Und noch einmal fragte er : „Wäre das nicht
schön , wenn du so wärst wie das Wasser ?
Wenn du gar nicht mehr auf dich achtgebenmüßtest ? Wenn das ein anderer für dich täte?“

Sie erschrak . Sie flüsterte mit gesenktemGesicht: „Du hast mich verstanden !“
Auf dem Heimweg an seinem Arm sang sieleise. Es war eine Melodie ohne Worte , die ihr

vori ungefähr durch den Sinn ging . Es war das
Lied ihrer Liebe zu dem Mann, der um die
tiefste Sehnsucht ihres Frauenherzens wußte.

Amüsantes über Persönlichkeiten
Robert Heywood , bekannt als Kritiker — aber

noch bekannter für seine nachlässige Kleidung— hatte der Premiere eines neuen Schauspiels
beigewohnt und war gerade im Begriff, das
Theater zu verlassen , als er den Verfasser desStückes in der Vorhalle traf . Dieser betrachtete
Heywoods Anzug und bemerkte vorwurfsvoll:
„Sie haben eine feine Art, Theatervorstellun¬
gen zu besuchen . Ihr Anzug sieht aus, als ob
Sie darin geschlafen hätten .“ Da nickte Hey¬wood: „Sie haben recht. Ich bin gerade aufge¬wacht.“ •

George Bemard Shaw berichtete einmal
selbst von seiner besten Karikatur , die er bei
einem Dichter m sehen bekam. Die Gastgeberinwar gerade dabei, ihn zu begrüßen, als er hin¬
ter ihr ein Bild entdeckte, das ihn darstäßte . Es
erschien ihm als das beste Porträt seiner selbst.
„Ich trat auf das Bild zu “

, sagte Shaw weiter ,
„und je näher ich kam, desto besser wurde es.
Schließlich wurde mir klar , daß ich in einen
Spiegel schaute.“ *

Auf einer Gesellschaft erzählte Präsident
Truman , daß er als Junge sehr schwache Augen
gehabt hätte und deshalb nicht Baseball spielen
konnte. „Da ich den Ball nicht sehen konnte,
gab man mir eine andere Aufgabe.“ „Was war
das , Harr Präsident “

, wollte eine Dame wissen,
„vielleicht Sportwart? “ „Nein “, entgegnete Tru-
tman, „Schiedsrichter“.

*

Präsident Coolidge hatte einmal während
seiner Amtszeit Freunde aus Vermont zu sich
ins Weiße Haus geladen. Größtenteils waren es
Farmer , die mit den Tischregelnnicht sehr ver¬
traut waren und deshalb unter sich entschieden,

alles zu tun , was der Präsident auch tat . Das
Abendessen war gut verlaufen und man ser¬vierte den Kaffee. Der Präsident goß seinen
Kaffee in die Untertasse . Die Gäste taten ihm
gleich. Dann fügte er Sahne und Zucker hinzu.Wieder folgten die Gäste. Hierauf beugte der
Präsident sich zu Boden und reichte die gefüllte
Untertasse seiner Katze.

*
Der amerikanische Sprachwissenschaftler Dr.

Johnson ist über die Grenzen seines Landes
hinaus dadurch bekannt geworden, daß er ein
wertvolles Nachschlagewerk herausgegebenhat . Eine« Tages kam eine ältere Dame zu ihm
und machte ihm entrüstete Vorwürfe, daß er
auch Ausdrücke darin erklärte , die sie für
höchst anstößig hielt . Sie rauschte mit hoch¬
rotem Kopf davon, nachdem Johnson ihr ruhig
geantwortet hatte : „Aber meine Dame ! Sie hät¬
ten die Ausdrücke ja gar nicht gefunden , wenn
Sie nicht gewußt hätten , wo Sie suchen mußten.“

K-
Jakob Burckhardt besah mit einem Freund

die Gemäldegalerie in Innsbruck. Plötzlich
sagte er zu ihm : „Gehen Sie rasch weiter, dort
sehe ich einen schrecklich gelehrten Professor.“
„Aber Sie sind doch selbst ein gelehrter Pro¬
fessor !“ meinte der Freund lächelnd. „Ja“, er¬
widerte Burckhardt , „aber wenn ich doppelt
Vorhanden wäre , würde ich mir auch aus dem
Weg gehen.“ *

Ein Dilettant , der sich für einen hervorra¬
genden Dichter hielt , sagte zu Alfred Kerr : „Ich
möchte etwas schreiben, was noch nie jemand
vorher geschrieben hat und nie jemand nach¬
her schreiben wird .“ „Schreiben Sie“

, "agte
Kerr , „eine Lobrede auf sich selbst.“ G. Z.

Erika entscheidet sich . . . I Joschi Neck
Grübelnd stand Erika Lulle vor dem Spiegel

in ihrem Jungmädchenzimmer und betrachtete
sich nachdenklich. Sie war mit sich unzufrie¬
den, denn zum erstenmal in ihrem jungen
Leben wußte sie nicht recht , wa. sie wollte. Ein
schwerer Gang stand ihr bevoi Sollte sie zu
ihm gehen, wie sie es vor einigen Tagen mit
ihm verabredet hatte ? Sollte die diesen gewag¬ten Schritt tun ? Gewiß, sie hatte ihn schon
öfter gesehen, und es war bisher eigentlich zu
nichts weiter gekommen, als daß er ihr sanft
über das Haar gestreift hatte . Aber Erika Lulle
spürte : diesmal würde ein einschneidendes Er¬
eignis in ihrem Dasein eintreten , wenn sie zu
ihm ging.

Sie war vor wenigen Minuten aus dem Büro
nach Hause gekommen. Es ging auf 5 Uhr
nachmittags. Er hatte ihr einige Tage zuvor
gesagt, sie möchte bis % 6 Uhr bei ihm sein .Ja , er hatte fast gebeten und sie gar angefleht,bestimmt zu kommen . Wie sagte er noch :
„Wenn Sie in Zukunft glücklich sein wollen,so folgen Sie meiner Bitte . .“ War es denn
eigentlich eine schwere Entscheidung? Alle ihre
Freundinnen hatten ihr schon von ähnlichen
Situationen erzählt , und auch ihre Bürokolle-
girtnen waren sich einig darüber gewesen , daß
sie sich positiv entschließen müßte Sie würde
es nicht bereuen . Für jede Frau kämen im
Leben Augenblicke, in denen sie pas Glück mit
beiden Händen ergreifen müßten . So hatten
Freundinnen und Kolleginnen übereinstimmend
gesagt. So kämpften Sehnsucht Und Vernunft
in Erikas Herzen.

Inzwischen war es V« nach 5 Uhr geworden .Plötzlich riß sich das junge Mädchen von ihrem
Spiegelbild los , packte kurzentschlossen die
Handtasche und eilte au<s dem Zimmer. Ein
seltsames Leuchten trat in ihre Augen. Die
Entscheidung war gefallen . Leichtfüßig lief sie
die Straßen entlang und hatte bald das Haus
erreicht, in dem er auf sie wartete . Das Herz
klopfte ihr bis zum Halse. Nun stand sie ' tief
atmend vor seiner Tür Sie wußte, daß sie

unverschlossen war . Die Knie begannen ihr zuzittern. Dann nahm sie sich zusammen unddrückte energisch die Klinke herunter . Esmußte sein !
Er war allein ' und drehte ihr gerade denRücken zu . Als sie aber ihren verlegenen Grußstammelte, drehte er sich mit einem Ruck umund lächelte ihr nach einem frohen Aufleuchtendes Erkennens in den Augen freundlich ent¬

gegen . Wenige Sekunden später standen sie
dicht beieinander. Verlangend schaute er aufihr herrliches blondes Haar . Er flüsterte nur :

„Also doch . . . bitte nehmen Sie Platz !“
Zitternd setzte Erika Lulle sich in einenLedersessel , während er ihr mit beiden Händenzart das Haar streichelte . Dann beugte er sichfächelnd zu ihr herunter und sagte mit sanfterStimme: „Soll es nun tatsächlich geschehen,mein Fräulein? Soll es also die neueste Frisursein ? “ „Ja !“ nickte Erika Lulle dem Friseur zu .

Immer korrekt . . .
Um die Jahrhundertwende war ProfessorChristiansen einer der bekanntesten Sprachfor¬scher Norwegens . Er arbeitete in Oslo an derHerausgabe eines , neuen Konversationslexikons,und sein Spezialgebiet war die Ausmerzung

unlogischer Ausdrücke aus der norwegischen
Sprache .

Nun hattfe Professor Christiansen eine sehrhübsche Sekretärin , und er war den Reizen der
jungen Dame nicht ganz abhold . Eines Tageskam die Gattin des Professors unangemeldetin das Arbeitszimmer ihres Mannes, und zwargerade im ungeeignetsten Augenblick, nämlich
gerade, als der Professor der hübschen Sekre¬tärin einen Kuß auf den blühenden Rosenmund
gab .

„Ich bin wirklich überrascht “
, stammelte die

verdutzte Frau Professor . Aber Professor Chri¬stiansen sah seine Frau nur strafend an und
sagte ganz ernst :

„Falsch ! Überrascht bin ich , Du bist erstaunt .“
LK

Wir klären Begriffe
1. Jageionen ? a) Mitteilamerikanischer In¬

dianerstamm , b) Um die Erde kreisende Him¬
melskörper, c) Polnisches Königsgeschlecht , d)
Finnischer Langstreckenläufer .

2. Berberitze ? aj Nordafrikanischer ' Stammes¬
angehöriger, b ) Dorniger Beerenstrauch, c) Nest
des Mauersegler«, d) Troßmädchen zur Zeit der
Türkenkriege .

3. Labskaus? a ) Lettischer Nationalheld, b)
Süddeutscher Ausdruck für Tölpel, c) Eintopf¬
gericht von der Wasserkante , d) Ostpreußisches
Schimpfwort.

4 . Anorak? a) Windjacke für Skiläufer b)
Skandinavischer Schnaps, c) Paddelboot für Es¬
kimos , d) Arabischer Staat im Mittleren Osten .

5. Das verlorene Paradies ? a) Epos von John
Milton , b) Bezeichnung für die deutsche Ost¬
zone , c) Kantate von Hindemith, d) Film mit
Bing Grosby.

6. Perlon ? a) Griechischer Philosoph (500 v.
Chr.) , b) Norddeutsche Schallplattenfirma , c)

Perleninsel im Bismarckarchipel, d ) Deutsche
Kunstfaser.

7. Das akademische Viertel? a) Festouvertüre
von Brahms, b) Gebiet um die Universität Bonn,c) Gebräuchliche Verspätung bei Hochschuivor-
lesungen , d ) Mathematischer Lehrsatz des
Euklid.

8. Bramarbasieren? a ) Folterunlsmethode aus
dem 30jährigen Krieg, b) Großsprecherische Re¬
den führen, c) Verfahren zur Wiederherstellung
von Autoreifen, d) Amerikanische Rasier¬
methode ohne Pinsel.

9. Windjammer? a) Klagelied der Meerjung¬
frauen , b) Erkrankung des Mastdarms , c) Be¬
zeichnung für Segelschiff, d) Novelle von Jo¬
seph Conrad.

10. Doppelnelson ? a ) Strickmuster , b) Eng¬
lischer Cocktail , c ) Nackengriff der Ringkämp¬fer, d) Sturmzeichen für Küstenstationen .

Auflösungen : lc - 2b - 3c - 4a - 5a - 6d - 7c
8b - 9c - 10c ’
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TAGE

Awtomarkt : Angebote
DKW-MoCifcrrkl . , DM 1600 —, ju vfc.

Phyog , Durladi , MarstoHstir . 20 .
Volktwogan , la Zustand , verkauft

i . A. Wschiansky , Karlsruhe ,
Roonstraße 3, Ruf 758 .

Volkswagen
Exportmodell , in s . gt . Zustand .zu verkauf . Telefon Karlsruhe 4843 . j

Das
Schnittwarengeschäft

war ungewöhnlich stark
daher Reste in Hülle und Fülle

auf Exfratischen . . .

KÖLSCHER

Im Auftrog zw verkaufet »;
| 1 Volkswagen

1 Ford de Luxe
; 1 Lkw Mercedes -Benz

Typ OM 65
j Avtomobil -gesellschoft

. Schoemperlen & Gast
Karlsruhe , Seitenstraße 74

Acker - und
Straften - Schlepper

22—25 PS , billig zu verkaufen .
Khe .-Bulach , Litzenhardtstraße 5

I BMW 250 ccm gg Kasse von Prf-
i vat gesucht .- IS unter 6854 BNM.
j Leichter Seitenwagen gesucht . !S

unter 7002 an BNN.

Verkauf

Kai * ®

iS

Ausziehtisch zu verkauf . Hedden ,
Häusserstroße 3 .

Gutefit . Küchenbüfett ti . Kredenz ,
1 Tisch , 2 Stühle , zu DM 100.— z .
vfc, Grünwinkel , Charlottenpl . 10

Kl. gut erh. Zimmerofen zu verfcf.
BuchTefther , Khe . , Jollystrcße 71 .

Kinderwagen , Son-derausf . , ne uw .,
zu verk . Neuthard ; Luisentr . 18.

Setten schöne

Keine Zinsen und sonstigen Gebühren

Schränke . ab 90 .-
Komb .Kleider-u.Wohnschränkeab 350 .-

Möbef - Gooss
Morkgrafensfr. 41, Eckt Krevzstr .

LKW, 125er Deutz , fahrbereit ; billig
zu verfcf. ISS unter 7029 an BNN ,

NSU-Motorrad , 200 ccm , ln gut erh.
Zust . setort zu verkauf . iS 3832
on BNN Bruchsal .

| Motorrad , 100 ccm , neuw . , z . verk .
Straus ? , Durlach -Aue , Bergstr . 22 .

Awtomarkt : Gesujhe
3 % fo Diesel

Kipper , zu kaufen gesucht .
. Josef B * 11 • , Transporte ,

Karlsruhe , Zähringerstraße 71
Telefon 5063.

Brief marken *
Sammlung

mit vielen alten Stücken zu ver¬
kaufen . iS ! unter 6894 an BNN

1 elektr. Kühlschrank
i Vorwerk , 1 Wäschemangel , Hand -
\ betr . , Alexander , 1 Kaffeefilter ,
. 10 Ufer , 1 Personenwaage mit 10-
i Pfg .-Einwurf , 1 Zimmerofen billigst
i zu verkaufen .
I Pension Waldheim, ' Herrenalb

Hur nach 3 Jage
Benützen Sie die Gelegenheit

im Sammet -Schlußverkauf !
Diverse Leinenschuhe . . . . vss , 2.si, 1 .95
Daitiensommerschuhe schwarz , weiß u. rot . . 11 .95
Wildleder-Sandalette Ledersohle und Lederfutler 16.85
Sandalette n oc

roW braun , schwarz . . 16.25, 13 .95, 12 .95 ,
Graue Ledersandalette 13.85
Abendsandalette Q a „
Wildledersportschuhe . . . .

m . überrag . Creppsohle , br . u . grau . . . . *^ *ob
Schottenschuhe rot , weiß u . beige 11.25 17.B5 15.25 15.85
Div. Damen - u. Herrenschuhe (Emzei Paa,e) . e

24.85, 22.85. 20.85, 18.85, 14.85 . 1AWIO
Leder-Kinderstiefel schwarz u . braun , Gc 25—26 -

6.85, 5.85, 4.85 .
Leder-Kinderstiefel & r. 27- 35 . . . ».85. *.ts 7.85
Baby -Schuhe Napateder 1 .95
Ferner finden Sie bei mir eine reiche Auswohl in preiswerten

Damen - und Herren -Schuhen
Steis neuer Eingana eieg . ModelIschuhe in uns . Luxusabtlg .

SCHUHHAUS RIESS
| Kiistrilrat « t23 1

t# e £ fit/ - wen/ # f n

SOMMER SCHLUSS VERKAUF Wßh
DONNERSTAG , FREITAG , SAMSTAG

RiSTi So billig wie noch nie !

Herren -Polohemd i . wohi ™*
Reißverschluß , K’seide ,marine,bleu,w ' rot, silb .

Selbstbinder
flotte , geschmackvolle Muster . . . . . 0.95

Herren -B&dehose
reine Baumwolle 2fdg ., mit seitlichen Besatz -
streifen , bleu , marine , w'rot .

Kinderschlüpfer bis Gr. 40 0.98
reine Baumwolle, lachs und bleu , Größe 30

Damen-Unterkleider
Gr . 42 -46 , K'seide -Trikot, faconne .

2 .95
0 .55
1 .50
0 .48
2 .65

Damen-Garnltur
Gr. 42 -48 , Interlock, Nadelstreifen , hervor¬
ragend in Farbe , Verarbeitung und Qualität

Damen-Dimdl-Röcke
in farbfrohen Drucken und Streifenmustern

Spanngardinen 75 cm breit,
B ’wolle ln sich kariert für Scheibengardinen

Damenschube , Einzelpaare
nochmals stark ermäßigt 14.90 12.90 10.90

Herren -Halbschahe
braun , Größe 39 -42 .

'KAUF/JMSa

ETTLINGEN - KARLSRUHE - RASTATT- BRUCHSAL- KE

Gute und schöne ,
große und kleine ,unerhört billige Reste
auf Wühltischen !

Das ist hh re
große Chance -
da müssen Sie
mitmachen , so -

I lange der Geld -
/ beutel mifmächt !

Donnerstag , Frei¬
tag , Samstag ohne
Ausnahme zu

( Ehrten.1.W*,i<,aU
^ ’" '9keit und

M Q D E H A U S

mm
K A R . L S RUH E

Mehlet die <gTamiCie

Gut erhaltene

FRANKIER *
MASCHINE

Frankotyp (Handbetrieb ) , zu ver¬
kaufen . £33 unter 6898 an BNN .
Gartenhütte preiswert zu verkf .

Noll , Karlsruhe , ZeppeHnstr 25

' Schlafzimmer , neu , roh Buche , bill .
I zu vkf Reichenbach b . Etilingen ,

Haus 296 .
. Schnittert -Kinderwagen , f . neu , m.

Matr . u . Sonnenschutz f . 80 —
zu verk . S ! u . 6014 BNN Durlad ».

Gut erh . Peddigrohrwagen m .Matr.
z .vk . Benckle,Khe .,Beierth .Allee 20

Bandsäge , m . Motor , 0 400 mm,
Fahrradanhänger , neuw . , zu vk .
Heibrock , Khe ., Blumenstr 17 .

4AA Fahrräder ständigeAuswahl
■W Anker Dürkopp Fel* . Hoffmann « VW

Koyser • Miete - Victoria - Wanderer
Außerdem eine Meng « billiger Chrom-Spexial -Fahriäder

Fahrrad -Allgeier , Karlsruhe , Walds *radelt
Anzahlungen ab DM 25.—, wöchentliche Rate OM 5*

flink - Rex - . Victorki -Fahrradmotoren



Familien -Nachrichten

Heute früh hat Gott meinen lieben , treusorgenden Monn ,
unseren guten Vater . Bruder Schwiegervater und Großvater

Wilhelm Schmitt
Rostrot o . D.

zu sich in die Ewigkeit heimgerufen

Karlsruhe , den 8 . August 1951
Nebeniusstraße 3

In tiefem Leid :
Frieda Schmitt geb . Kapp
Hans Schmitt
Elisabeth Schmitt geb . Hasenfuß
Ulrich Schmkf u. Frau Leenie geb . Schmitt
und Angehörige .

Beerdigung : Freitag , 10. August 1951 , vorm . 11 Uhf^ Hauptfrdh .

Nachruf
Am 5 . August 1951 ist der
Leiter der städtischen Kri¬
minalpolizei ,

*

Kriminalrat
Adolf Höllein

im Aiter von 62 Jahren
verschieden .
Die Stadtverwaltung hat
in dem Verstorbenen
einen ihrer treuen , leiten¬
den Beamten verloren , der
auf Grund seiner reichen
kriminalistischen Kenntnis¬
se und Erfahrungen und
seines Pflichteifers außer¬
ordentlich geachtet und
beliebt war . Die gesamte
Stadtverwaltung und ins -
besonders seine Arbeits¬
kollegen werden dem Be¬
amten , der seit nahezu 40
Jahren im öffentlichen
Dienst steht , ein ehrendes
Gedenken bewahren .

Töpper
Oberbürgermeister

ihre Familien - Anzeige
gehört in die BNN

Veranstaltungen

Die Insel
Freitag , den 10 . August 1951 ,
20 Uhr, im Muazsaal , Waldstr .

Deutsche Erstaufführung

„Jupiter lacht"
Schauspiel v . 3. Cronin

Abonnement A .
Wiederholung :

Sonntag , den 12 . August 1951 .

Amtliche Bekanntmachungen
Amtsgericht Ettlingen

Neueintrog vom 30. 7. ' 1951 Ver .- ■
Reg . Bd . II Nr . 102 : Skiklub Ett¬
lingen in Ettlingen .

; _ Verloren _
Knirps Schloßgarten verl . Finder¬

lohn . Khe ., Bunsenstraße 15, M.
D.-Uhr m . Brill . Sonnt , nachm , zwi -

I sehen Ebert - u . Karlstr . verl . Gg
1 Bel obzg . Gebhardstr 23, pt . i.

Zum ßühtef
Zvetschgen - Jesi
Sonntag , den 12. August 1951
Abfahrt Karlsruhe
Ankunft : Bühl
Rückfahrt :
Ankunft : Karlsruhe

9 .00 Uhr
10.45 Uhr
00 .05 Uhr
00 .52 Uhr

Fahrpreis eincdil. Eestabzeidien DM. 3.50

Kartenverkauf : Sofort ln unserem Veriagshaus-Schalter -
raum — Kasse . Telefonische Anmeldungen können nicht

angenommen werden .

Es fährt der Sonntagsbummler mit Tanzwagen
Der Zug steht bereits ab 8 .00 Uhr am Bahnsteig .
In Bühl können die Wagen ab 22 .00 Uhr betreten werden .
Desgleichen ist der Tanzwagen um diese Zeit in Betrieb .
Bei Ankunft des Zuges in Karlsruhe stehen Straßenbahn¬
wagen nach allen Richtungen bereit .

In Bühl wird u . a . geboten : Standkonzerte am Bahnhof ,
Stadtgarten , Festzeit und Johannisplatz . Fesfzug (13Uhr) ,
Dauer I1/. Stunden . Veranstaltungen im Festzelt 15 Uhr .
Bei Eintritt der Dunkelheit Illumination von Bühl und
Beleuchtung der Ruinen Yburg und Windeck .

Alle Lokale sind bestens für Mittagessen und Abend¬
essen vorbereitet . Tanzveranstaltungen sind außer im
Festzelt , in fast alten Gaststätten . Keine Polizeistunde .

Das Festabzeichen berechtigt zur Teilnahme an einer
Verlosung .

Und nun zum

„ lest der Blauen Königint"
Wir laden Sie freundlichst ein

Badische Neueste Nachrichten
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| Täglich 20 *>0 « Kom£ J, £d«ktlen 20 °*> 1

INTERNATIONALE
EIS REVUE

5 im Zelttheaterbau auf dem Schmiederplatz

| Des Riesenerfolges wegen Samstag and Sonntag | .

| auch 16 Uhr zn ermäßigten Preisen |
s Schülerkarten : DM —.80 S

§ Vorverkaufsslellen : Kassenwagen der Eisrevue amZelf - S

S theater , Tel . 870 - Verkehrsverein Karlsruhe e . V- - Union -Reisebüro 5
5 (DER) , Musikhaus Maurer . Douglasstr . u . Bruno Schneyer , Durlach sg ;

S Nach Schluß cf. Vorsteiig Verkehrsverbind , nach all . Richtungen jjjj-

g Volkstümliche Eintrittspreise ab DM 1.S8 SS .

% llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll !lllll!lllllilllllllillllllilllllllilllllIlllllllHllllillllHIII #

K | | D D t I -DR. HOil- m . Maria Schell , Diet Barsche ,
- - ■- Heidemarie Hatheyer 13, 15 17, 19, 21 Uhr.

PALI Heute letztmals der große Spionagefilm
„GIBRALTAR“, qfa morgen „Sultan -

„DER GEIGENMACHER VON MITTENWALD- ,
ei n neuei Ganghoferfil m . 13. 15 . 17, 19, 21 U .
Heute letztmals „MEISTERRINGER- . Ab Frei . :

aenaUDureg „der König der bettier - , 15, 17, 19, 21 uiu .
Hie ietzim . : „EIN MANN GEHÖRT INS HAUS “.

_ Ab . _Fr . : J )er gr . Färbt . „SUDAN “. 15, 17, 19, 21

„ZUR STRECKE GEBRÄCHT “. Der erste weibl .
Tarzanfilm II . T. Hte . letzt . T. 13 , 15, 17 , 19 , 21

„DIE SELTSAME

RONDELL

Rheingo ld
Atlantik
MT Durlach Ab heute 15 17, 19, u . 21 Uhr

GESCHICHTE DES BRANDNER KASPAR “ .

Film - So n -dter -Ve ra n slal f ü n ge n

[ PALI Erstaufführung ! Fr . . Sa . So . , jew 23 Uhr

„ ZWEI FRAUEN "
Das Lebensschicksat ein Mädch uns . Tage .

SOMMER
SCHLUSS
VERKAUF

m

m
ssß $

1

Unsere billigen Preise
haben die Herzen der Käufer erobert

BFTTEN - BROHM .

MATRATZEN
volle Größe , 3teiKg mit Keil

Alles auf Extrafischen im Erdgeschoß

Knabensthlüpfer
Mischgarn , weiß , Gr . 0—2 , i ■ <

Knaben-Badehosen
Baumwolle , marine und schwarz mit weißen
Seitenstreifen , Gr . 1—3 . . . . . . .

Mäddien-Unferrock
Kunstseide , iachs und bleu , Gr 30-- 40 .

Damenhemdchenoder
- Schlüpfer
Kunstseide Sternchenmuster oder Krepp
Gr . 42—« .

Damen-Unferkleider
Kunstseide , mit Spitzen garniert . Gr . 42—48

Damen-Badeanzugeinteilig
Wolle gestrickt , modern in Form und farb %
Größe 42—48 .

Mod. (alifornia-Damen-
Pumps
in schwarz -und braun , .Velourleder , mit erhöh¬
tem Keilabsatz , in alleh Größen . . . .

- .58
1 .28
1 .48

1 .28

Gläserflicher
gesäumt u . gebändert , reine Baumwolle , Stock

Gruben- und Gersten-
kornhandlüdier
mit kleinen Fehlern . . .

Herren -Sdilüpfer
Makko . kräftige Baumwollqualitäl .

Herren-Polojadcen
mit Reißverschluß .

5 .90
Herren-Sdilüpfer oder
Jacken
reine Baumwolle

Herren-Polohemd
mit halbem Arm, einfarbig Panama , Gf . 36—37

8 90 Herren-Hosen
strapazierfähige Qualitäten

-.58

-.78
1 .48
3.90

1 .88
3.90

14.90

BETTEN - BROHM

von m

50 1 STEPPDECKE !»
rn verschiedenen Farben

an

von

BETTEN - BROHM

90 SCHLAFDECKEN
mit Streif enborden

an

BROHM
Versorgt seit Jahrzehnten Stadt und Land

Am Werderplatz u. Ritterstrafje 0

Die letzten (^3 ^) Tage im

Sommer -Schluß -Verkauf

Restetage
fn allen Abteilungen weiter

herabgesetzte Preise

am Marktplatz

Dein Geld reidil weiter
kaufstDu im KaufhausSchneider

« # < I

s i i # i . i

Fahrrad -Luftpumpen
35 cm .
Wäschetrockner
mit 5 Holzleisten . . .
Kochlöffel
Ahorn , Bund 4 Mg . .— St und Bund 3tlg . . , » ,

Tortenplatte
mit 2 Ntickelgriften . . . . . . . . .

Isolierflaschen
V. Ltr . Inhalt . . . . . . . . . . .

Brotschneidemaschine
mit Rundschneidemesser stabile Ausführung .

Rohkostmasch ine
starkes Gehäuse , mit 4 Reiben .

Glasschüssel
tiefe Form , 16 cm & . .

Eierpfannen
mit Stiel , feuerfestes Geschirr 20 cm —.18 , 18 cm

Blumenvase
verschiedene Formen , moderner Dekor . . . .

Toilettenseife
in Cellophan -Packung , 4 Stück InhaM . . . .

Waschhandschuh
Frotte , gute Qualität * . * * «

Damenkämme
18 cm lang , in verschiedenen Formen . . t

Zahnpasta
Pfefferminz , große Tube . .

Kernseife
Biockstück in weiß und hellgelb . . s • •

Bohnerwachs
Qualitätsw .. 500-g-Dose In weiß , gelb u , rotbraun

Collegmappe
Plastic , m Reißverschluß u. Reißverschlußvortasche

Toilettentasche
Plastic . gesteppt , mit Innonfach , 1. viel . bunt . Färb .

Einkaufstasche
Plastic Reißverschl . und Reißverschlußvottcsche

Aktenmappe
Plastic , 1 Schloß . 2 Wirbel . 36 cm .

- .25
-.50
-.35
1.25
1.75
3 .75
2 .95
-.48
- .50
-.98
-.45
-.45
-.25
-.35
-.25
-.95

2 .95
3 .20
4 .75
5 .90

Ettiingtn - Karlsruhe • Rastatt - Bruchsal - Kehl-Koit

i
i
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